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X. 48.

%\\tt Ifraum
fSmgcJjnt« SaJjtflang.

—3 Brgan für Inr Jnixxxtfm brr Jxanmmit

1891.

Dtifrrttansprris.
ißer einfache ißetitgeile:

20 (£tl. für bie ©djtoeij.
20 Vf. für bag Sluslanb.

ffafjrel'SCrtnoncen mit Dïabatt.

JMsgnbe:
Sie „Sdpoeigcr grauemgeitung"

erfcljeint auf {eben Sonntag,

„gür bie gunge SSett" wirb
monatlich gratis Beigelegt.

Me Jnljhutgrtt
finb mtgfdjtießlicb an bie 50Î. Salin'idje
83nct)brucferei in St. (Satten ju ent»

richten.

Smtnfaij, 29. Büiremfrer.

JUianttetttriti:
93ei granfo=3ufteïïitng per ijfoff:

Sät)diet) g-r. 6. —
.sf)atBjä'f)r(icf) „ 3. -

StuSIanb franlo per gatjr „ 8. 30

dMle $ta|}nmtar & gurijljan&luitptt
nehmen SBefteHungen entgegen.

gtrbalttian:
gran ©life ,v) o n e g g e r.

©rpebitieit:
Ott. iîatin'fdje SBucpbrucf erei.

St (Bnüxn 2#otto: 3>tnmer ftreße gum ©attâcit, uttb ïannft bu fetöcr fein ©ause§
Serben, at§ bieuenbe§ (SIteb feftfiefc au ein ©augeS bidj ait!

In iirfen ÎCeiïrm

it mar oerfenft trt bitt'res IDet)'
Un6 meiner Seele bangt' un6 graute,
ÏITir mar ein biift'rer Ctjränenfee
Sie gange XDelt, fo weit id] fchaute.

(Es {'lang fein £ieö 6er Icad)tigall,
Sie müöe Seele mir gu laben,
Un6 meine Blumen traten all'
~Sn jener ftiUen ^luttj begraben.

Sod], 6a 6ie Dacht am tiefften mar,
Sa fam r>om <3run6 emporgefdjoffen,
(£in Blumenfeld), gar tr>un6erbar,
Uns 6em 6ie fdjönften Stifte ftoffen.

Cief innen golö'ner Sonnenglanj,
So fal] id]'s aus 6er Ciefe fd)tr>eben :

Dom liliemneißen Blätterfrang
IDar rings 6er golö'ne Keld) umgeben.

Un6 in 6em Bufen fprad) es laut:
tDad)' auf, 6u fummerfchtrer' ©emütße
Sie Blume, 6ie 6ein Uuge fdjaut,
Sas ift 6er Hfyränen ^rie6ensblüt£]e.

Sd)au in 6en Kelch, un6 triebet 6ein

3ft etiles, tras 6ie £e\i genommen,
Sann foil 6er äd)te Sonnenfdjein
3n 6eine 6un!Ie Seele fommen.

So feltfam fjat's nttei] angetrefjt!
3d] fdjaute gu 6er Blume nie6er,
Sa trarb mein Klagen ein ©ebet,
llnö meine lEbränen mürben £ie6er.

©mil jnttcrsljaua.

Jum HajitM brr Sd|ünürit

^ie ©djonljeit ift eine ®ott£)eit, ber man feit
ttnbenflitben .Seiten uttb oljne UnterfcEjieb
ber fMigiott hulbigt. 28er fie befißt, Wirb

beiteibet; tuent bie Statur fie nidjt beriieljen,
ber fiubt fie bitrcf) fünftficEjc SJüttel bergit^oubern,
Wenigfteng itt jungen fahren, befonberg tnettn er
nidjtg Stothtoenbigereg gu tljuit Ijat. ©igentlid) ift
biefeS Veftreben UorI]errf(|enb beim weiblichen ©e»

fd)led)t, uttb tnirb alg citt burcfiaug beredjtigteg att=

erfamtt. 2öcr feunt fie ade, bie fogmefifdjen uttb
SSoitettefünfte, Weldje Büße uttb gigur möglidjft in
©inflaug bringen folten mit bem jeweiligen gbeal
üon Schönheit! Sie ©ingeWei£)ten erreichen Vieleg
burrî) obige SStittel unb täufcEjert oft über bie Safjre
l)intueg. äber ber ôauptejfeft hängt bodi nidjt baüon
ab. ©s paffirt unê biêtueilen, ba§ alle §auptbe=
bingitngett ber ©djimljeit erfüllt finb bei einer fßerfon ;

tuir finbett fie bejaubernb, bis plö^lic^ eine ©rimaffe
über baë 2£tttli| l)itfd]t, eine fjäfjlid] entfteflenbe ;

üietteit^t nur ein SCuSbritcf be» Slbfdjeucg, ber 33er=

aefttung, beS 2terger§, ber ltrplöülid) beit ©inbrud
be» ©enteilten rnadjt. SBie fdjabe! Unb ad' ber

tuieberfeljrenbe ßauber üermag bie unangenehme ©nt=

beefung nidjt öergeffen ju madjett. ©g tuar wie ein

bliphnlicfieg ©rleud)ten Uon uitfdjönen galten hinter
ber @chönheit§mag!e. ®ieïïeid)t hatte bie ftotge ©djöne
feine ähnung Uon ber fßeräuberuitg. ®g mar biet
leicht eilte ©etuohnheit, eitt unbetnuhteg Spiel ber

©eficfjtSntugfeltt, unb bod) fo ftörenb jfa, bie ®ri<
maffen, bie Werben alg @d)ônheitêuerberber oft biet

5U wenig beachtet. Oft wiffen wir faunt, wie Wir

baju fanten, ahnen fatttn ben unangenehmen ©ffeft
berfelben. Vielleicht tuar'g ein ©rbtfieil. Vielleicht
hat bag ®ittb biefeg herabziehen ber SRttnbwinfel,
biefeS ßähnefletfchen, biefeg ©tirnrunjetn ober Sîafe-

rümpfen ait Vater ober fOtutter gefepen unb unbe=

Wu§t nachgeahmt, ©g machte fid) fo fontifd) an betn

fleinen ®ittg; eg bofumentirte fo bettflid) feilte Jper=

fünft! ©g Würbe erft bewunbert, bann ladEjenb ge-

bulbet unb fdjliefjüdl nicEjt mehr beachtet. ®ann
würbe eg hinübergenommen Oom Sinbljeitgalter alg

leibige ©etuohnheit unb bod) alg unbebeutenbe ®leinig=
feit unb — im fritifcfjeit SJtoineut fonnte möglicher»

tueife ber gange 3reij ber fperföulidjfeit an biefer

Sleinigfeit febjeitern.

Solche ©etuohnheiteu tnüffeu im Seime erftieft
Werben ; betttt fpater finb fie nur buret) beharrliche
©elbftbeobachtitng auggurotten. ®er gnefenbe 9ter0

ift fich fo gewohnt, bei ber entfpredjenbcn ©emütl)»»
bemegung gu agirett, baff ber 2SifIe, eg gu Uerhittbertt,
getuöhnlid) gu fpeit fommt. Slnftatt nun auf folcfjeS

gu achten bei bett Sittbern, gibt eg fogar ©Itern
unb SSärterinneit, bie fo thöridjt fittb, bag ffiinb

burch ©rimaffen gum Sachen gu bringen ober ihm
gurcht eingnflöfjett. ÜBie Oerberblidj bieg fei, mü^te
auch 6er geWöhnlichfte SOtenfd^enberftanb einfetten.
2Bie anftedenb bag Vcifpiel Wirft unb borab bag

böfe, ift allbefannt. älfo gilt eg, wie überhaupt bei
ber ©rgieljung, erft auf fid) achten ttnb bantt auf
bag Stub, ©g ift biefeg ©ebiet ein berhaltnijjmnfjig
nebettfädjlicheg, fantt aber buret) 9üd)tbead)tung bem
Sinbe ebettfo gut Schaben bringen wie SBicfjtigercg.
2Sof)I ift auch infofern Vorficht geboten, alg ein immer»
wapreitbeg ©rinnertt au äeu|erlichfeiten leicht nur
eilte gefällige Sdindjc bewirft über tiefer fiegenbe
Unarten. Einher muffen bag Slbfchredenbe folcfjer
©rimaffett an ättbern Wahrnehmen, efje ihnen be=

greiflich gewacht Werben fann, baft fie auf fid) felbft
ad)ten follett unb Warum. 28o bie ©rimaffe birefter
äugftuj; einer unfdjötten ©entütbgbemegung ift, ba
lerne eg fid) guerft ber Icpent fchamen ; bann Wirb
bie erftere tton felbft Wegbleiben. ®te Schönheit,
bie an fein älter gebuttben ift, bie fparmonie ber

güge, bie läpt fich nnr 6urd) fonfequente ©elbft»
beobachtung unb ©elbftbeherrfdjung erwerben. ®a
nü|en ade fogmetifdjeu tDîittel nid)tg, fo fange ber
äugbrud niept beherrfdjt unb bag Unfd)öne unb
DJühfäftige nicht üermieben wirb.

tlfine wohl ftetg an uns herantretenbe äufgabe
;K ift bag SBafdjen unb äuffrifchett ber tpaug»

Wäfche unter möglicfjfter Schonung ber meift
fcl)r föftlicheit ©egenftättbe unb Stoffe.

ÜJiit ben ärtfprüchcn ait bie ÖcbenSgenüffe finb
auch bie änforberungen an bie §attgliitge bei fleinereit
wie bei größeren öctughaltungeit geftiegen. SJtan ift
gu ber ©inficht gefommen, baff häufigereg S8ed)felit
ber Seib» unb VettWafcfje bag SSohlbefinben wefentlich
erhöht uttb bie ©efuubheit förbert, — bafj fleißigere
©rneuerung ber ®ifch» unb ßimmerWafche bie Sebettg»

anfdiamtngen üeruielfältigt unb üerfeittert. §äufigereg
Sßechfeln ruft aber nach crleidjteraben fOîanipulationen,
uainentlid) Wenn utait bie SBäfche unter eigenen äugen
gu §aufe felbft beforgett Will. Vergeblich fehnteit fid)
bie grauen längft fchon nach cwer tuefentlicheren
©rfeichterung.

2Sol)l haben ung bie großen amerifanifchen unb

ettropäifhen SSeltaugftellungen jetneilen große DJhtfter»

fammluugen neuefter ©rftnbungett ht §aug»28afch=

mafchiuen vorgeführt unb Öamit Veweife geiftiger
änftrengungen unb uuermüblicher ®h^tigleit auf
biefent ©ebiete gegeben. ®ie äufgabe würbe aber
nie befriebigenb gelögt ttitb fo Wafd)t matt int 2111=
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àzxr Uraurn
Dreizehnter Jahrgang.

-^z Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1891.

Instrtionsprris.
Per einfache Pctitzcilc:

20 Cts. für die Schweiz.
20 Pf. für das Ausland.

Iahres-Annoncen mit Rabatt.

Ausgabe:
Tie „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

„Für die Junge Welt" wird
monatlich gratis beigelegt.

Alle Zahlungen
find ausschließlich an die M. Kälin'fche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 29. November.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellnng per Post:

Jährlich Fr. 0. ~

Halbjährlich „ I. -

Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter K Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Erpedition:
M. Kälin'fche Buchdruckerei.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an!

In tiefen Leiden.

ch war versenkt in bitt'res weh'
Und meiner Seele bangt' und graute,
Nur war ein düst'rer Thränensee
Die ganze Welt, so weit ich schaute.

Ts klang kein Lied der Nachtigall,
Die müde Seele mir zu laben,
Und meine Blumen waren all'
Im jener stillen Auch begraben.

Doch, da die Nacht ant tiefsten war,
Da kam vom Grund emporgeschossen,

Gin Blumenkelch, gar wunderbar,
Aus dem die schönsten Düfte flössen.

Tief innen gold'ner Sonnenglanz,
So sah ich's aus der Tiefe schweben:
Vom lilienweißen Blätterkranz
war rings der gold'ne Reich umgeben.

Und in dem Busen sprach es laut:
wach' auf, du kummerschwer' Gemüthe!
Die Blume, die dein Auge schaut,
Das ist der Thränen Aiedensblüthe.

Schau in den Reich, und wieder dein

Ist Alles, was die Zeit genommen,
Dann soll der ächte Sonnenschein

In deine dunkle Seele kommen.

So seltsam hat's mich angeweht!
Ich schaute zu der Blume nieder,
Da ward mein Rlagen ein Gebet,
Und meine Thränen wurden Lieder.

Sinil Mittcrstzaus.

ZUM Kapitel der Schönheit.

lie Schönheit ist eine Gottheit, der man seit

undenklichen Zeiten und ohne Unterschied
der Religion huldigt. Wer sie besitzt, wird
beneidet; wem die Natur sie nicht verliehen,

der sucht sie durch künstliche Mittel herzuzaubern,
wenigstens in jungen Jahren, besonders wenn er

nichts Nothwendigeres zu thun hat. Eigentlich ist
dieses Bestreben vorherrschend beim weiblichen Ge¬

schlecht, und wird als ein durchaus berechtigtes
anerkannt. Wer kennt sie alle, die kosmetischen und
Toilettekünste, welche Züge und Figur möglichst in
Einklang bringen sollen mit dem jeweiligen Ideal
von Schönheit! Die Eingeweihten erreichen Vieles
durch obige Mittel und täuschen oft über die Jahre
hinweg. Aber der Haupteffekt hängt doch nicht davon
ab. Es passirt uns bisweilen, daß alle
Hauptbedingungen der Schönheit erfüllt sind bei einer Person;
wir finden sie bezaubernd, bis plötzlich eine Grimasse
über das Antlitz huscht, eine häßlich entstellende;
vielleicht nur ein Ausdruck des Abscheues, der

Verachtung, des Aergers, der urplötzlich den Eindruck
des Gemeinen macht. Wie schade! Und all' der

wiederkehrende Zauber vermag die unangenehme
Entdeckung nicht vergessen zu machen. Es war wie ein

blitzähnliches Erleuchten von unschönen Falten hinter
der Schönheitsmaske. Vielleicht hatte die stolze Schöne
keine Ahnung von der Veränderung. Es war
vielleicht eine Gewohnheit, ein unbewußtes Spiel der

Gesichtsmuskeln, und doch so störend! Ja, die

Grimassen, die werden als Schönheitsverderber oft viel

zu wenig beachtet. Oft wissen wir kaum, wie wir
dazu kamen, ahnen kaum den unangenehmen Effekt
derselben. Vielleicht war's ein Erbtheil. Vielleicht
hat das Kind dieses Herabziehen der Mundwinkel,
dieses Zähnefletschen, dieses Stirnrunzeln oder

Naserümpfen an Vater oder Mutter gesehen und unbewußt

nachgeahmt. Es machte sich so komisch an dem

kleinen Ding; es dokumeutirte so deutlich seine

Herkunft! Es wurde erst bewundert, dann lachend
geduldet und schließlich nicht mehr beachtet. Dann
wurde es hinübergenommen vom Kindheitsalter als
leidige Gewohnheit und doch als unbedeutende Kleinigkeit

und — im kritischen Moment konnte möglicherweise

der ganze Reiz der Persönlichkeit an dieser

Kleinigkeit scheitern.

Solche Gewohnheiten müssen im Keime erstickt

werden; denn später sind sie nur durch beharrliche
Selbstbeobachtung auszurotten. Der zuckende Nerv
ist sich so gewohnt, bei der entsprechenden Gemüthsbewegung

zu agiren, daß der Wille, es zu verhindern,
gewöhnlich zu spät kommt. Anstatt nun auf solches

zu achten bei den Kindern, gibt es sogar Eltern
und Wärterinneu, die so thöricht sind, das Kind
durch Grimassen zum Lachen zu bringen oder ihm
Furcht einzuflößen. Wie verderblich dies sei, müßte
auch der gewöhnlichste Menschenverstand einsehen.

Wie ansteckend das Beispiel wirkt und vorab das

böse, ist allbekannt. Also gilt es, wie überhaupt bei
der Erziehung, erst ans sich achten und dann auf
das Kind. Es ist dieses Gebiet ein verhültnißmäßig
nebensächliches, kann aber durch Nichtbeachtung dem
Kinde ebenso gut Schaden bringen wie Wichtigeres.
Wohl ist auch insofern Vorsicht geboten, als ein
immerwährendes Erinnern an Aeußerlichkeiten leicht nur
eine gefällige Tünche bewirkt über tiefer liegende
Unarten. Kinder müssen das Abschreckende solcher

Grimassen an Andern wahrnehmen, ehe ihnen
begreiflich gemacht werden kann, daß sie auf sich selbst

achten sollen und warum. Wo die Grimasse direkter
Ausfluß einer unschönen Gemüthsbewegung ist, da
lerne es sich zuerst der letztem schämen; dann wird
die erstere von selbst wegbleiben. Die Schönheit,
die an kein Alter gebunden ist, die Harmonie der

Züge, die läßt sich nur durch konsequente
Selbstbeobachtung und Selbstbeherrschung erwerben. Da
nützen alle kosmetischen Mittel nichts, so lange der
Ausdruck nicht beherrscht und das Unschöne und

Mißfällige nicht vermieden wird.

Haus-Waschmaschinen.

iHeine wohl stets an uns Herautretende Aufgabe
U ist das Waschen und Auffrischen der Haus¬

wäsche unter möglichster Schonung der meist
sehr köstlichen Gegenstände und Stoffe.

Mit den Ansprüchen an die Lebensgenüsse sind

auch die Anforderungen an die Hauslinge bei kleineren
wie bei größeren Haushaltungen gestiegen. Man ist

zu der Einsicht gekommen, daß häufigeres Wechseln
der Leib- und Bettwäsche das Wohlbefinden wesentlich

erhöht und die Gesundheit fördert, — daß fleißigere
Erneuerung der Tisch- und Zimmerwäsche die Lebens-

anschaunngen vervielfältigt und verfeinert. Häufigeres
Wechseln ruft aber nach erleichternden Manipulationen,
namentlich wenn man die Wäsche unter eigenen Augen
zu Hause selbst besorgen will. Vergeblich sehnten sich

die Frauen längst schon nach einer wesentlicheren
Erleichterung.

Wohl haben uns die großen amerikanischen und

europäischen Weltausstellungen jeweilcn große
Mustersammlungen neuester Erfindungen in Haus-Waschmaschinen

vorgeführt und damit Beweise geistiger

Anstrengungen und unermüdlicher Thätigkeit auf
diesem Gebiete gegeben. Die Aufgabe wurde aber

nie befriedigend gelöst und so wäscht mau im All-



SdliüEt|E£ .IraiTCn-Bi'ftung — ©latter für öcn ftäusltdien ©.rets

gemeinen immer mieber, und) toie bor, bmt §anb
unb ont einfachen fogen. amerifanifhett SBafdftbrett.
Slßerbittg® mirb aber babei ÜDtüfte, geit und Singe
nicbt gefdftont, nod^ SSafc£)= unb Breunmaterial gebart.

©ttblid) ift nun aber an ber lebten fßarifer»
Slu»fteßuttg bod) eine in bett berfcftiebeiteit Sänbern
pateutirte, fd^on bamal® ziemlich berbreitete Hau®»

SBafcftmafhtue aufgetaucht unb mir bürfen berfelbeu
unfere Slufmerffamteit länger nicht berfagett, ttad)»
bent fie iit ihrer Driginatform amerifattifefter Kott»
ftruttion, burd) §errn Sabater=Butte, fDlafdjinett»
Ingenieur itt Xietlilon, ftier eingeführt, fich fchon
biete glänzende Settflntffe unb gute Aufnahme audj
bei un» ermorben hat. SBir haben iftre Seiftungen
felbft geprüft unb mibmen ipr im Qittereffe unferer
Slbonttenten gerne eine ©teile hier.

Xie automatifche SSafchntafdjine neitefter
amerifanifefter Konftrüftioit für SBeiftzeug unb für
mafhäeftte bunte SSafdje ift tuoftl bie einzige SD3afct)=

mafeftine, bie felbfttfjätig unb in einer Operation,
fofort aufeinanderfolgend, boriuäfdjt, a it S tu a f c£j t

unb fertig ab fodjt. Kranlfteitêftoffe merbett bamit
ganz grünblich fterau§gezogen, tua® für Haushaltungen
fomie für Spitäler, Hotel®, fßenfiotten it. f. m. midjtig
ift. Bunte 5BäfdE)e aßerbing® ift mit 9SorfidE)t zu be»

haitbetn, b. h- meniger lang in ber Sftafdjine ju laffeu.
Xiefe automatifdhen SBafcftmafhinett finb auf

jebent gemöftntieften Kocftfterb, folglich in jeber Hau®»
ftaltmtg zu bertoenben, erforbern menig gubeftör»
©efefttrr, bafter auch feine größere Kücfte. Xiefe
SDfafdtinen ïombinirter pftftfifatifcft»mccftanifd)er SB3ir=

fung mafchett ot)ne Steibung, ohne Bortoafcftungen
am SBafcftbrett unb boit freier Hand, ohne Slnmett»

bung irgenb tuelcfter fd^äblidEter ©ubftanjen, ohne
Stnftanb ober Slacfttfteile irgenb tuelcfter Slrt, felbft
bie fcftmu|igfte SBäfd^e nur mit Seife, ebentuett mit
ettua® ©oba, unb ztuar tuirHicft unter abfoluter
Schonung felbft bie feinften Singerien, al® Xüß tc.,
bie auf feinerlei Strt unb SSeife irgenbtuie befchäbigt,
berborben ober gerriffen merbett fönnen. Xie SBäfctfe
ïommt (je itt ca. 1—IV2 ©tunben eine Sußttttg)
tabeKoS, bottfommen rein unb tueift unb fertig ab»

gefocht au» ber SJlafcftine, bedarf atfo nur noch

gründlichen ©püftlung unb Srodnett® u. f. tu.
Xie Hanbhabuttg, reff). Bedienung, ift äufterft

ïeidtjt unb einfach, ber SBafcfttag fomit nicht mehr
ein ©cftredenêtag unb bie iötafeftine tuäfdht itt ber

Xftat gemütftlicft fort, inbeffen matt fein fDtittag®»
fefttäfepen machen fann.

Sitte unb Uerborbene SSöfcfte mirb begreiflich nicht
mehr neu, eingebrannter ©cftmuts, ftartttädigereSleden,
beraacftläffigte ©teilen bon früher treten auf bent

tueifteren ©ruttbe anfänglich erft recht herbor, tuerben

fich aber in ber automatifdjen SBafchmafcEjine tfteil»
meife unb attmälig mieber heben, fotueit bie» über»

ftaupt noch möglich ift. gunäcftft ift bie äöäfcfte feinen
neuen SSernacpföffigungett unb Befähigungen mehr
ausgefegt, jedermann begreift auch mot)!, baft ade

mafeftineßen Seiftungen fiet® ber nachherigen gn»
fpeftion, ja f)ie unb ba ber Slacftftülfe bon tpanb
ettoa noch bedürfen, tuo alte Steden ber gelinderen
SSirfung ber SJcafcftine anfänglich mf nieftt tueichen

— momit aber bie groftett SSortEjeile unb ©deichte»

rangen, bie je länger mie meftr p Xage treten,
durch biefe automatifchen SJlafcftinen nicht itt 216»

rebe ju fteflen finb.
Xie groften ©rfparniffe an SDtüfte unb an geit,

an SBafcft» unb Brennmaterial, mie auch an Süd»
arbeit, fomeit folcfte am SBafcftbrett u. f. m. gern
herborgernfen mirb, unb die geringere Slbnüftung ber

ohnehin fefton föfttichen Singerien bringen bie ein»

maligen, übrigens nicht erheblichen SlitfcftaffungSfoften
feftr bald mieber ein.

meiften Sente ihren eigenen Shtftnt ant heften ba»

durch erhöhen ju fönnett glauben, mettn fie alte»

mögliche ©cftlimmc ait Slnbertt finden ttiib bcrbreiteit.
SBie tuäre e» foitft ju erftären, baft 1111 b c rh 0 ira t f) ete,

fobalb fie ba» breiftigfte S .ihr hinter fid) haben,

für tiebloS, intrigant, fterrfhftüfttig, fteiratftgtoß,
heudjterifd), boêftaft, gattf» unb ftreitfüdjtig, albern
unb tua® tueift id) für tua» foitft ttod), gelten müffen,
trophein ttnenblich biete Betueife born ©egetttfteile
bortiegen

Und bod) gibt e® Uitberljcirafhete, bie am ©nbe
ihre® müfteboßett Xafeitt® angefontmett, behaupten
bürften, bie gröftere SDcehrgapl iftrer geitgenoffen
an uneigennützigen Seiftutigen bei SBeitem übertroffen
ju haben ; mettn iftre Befcfteibenfteit ihnen nicht eine

folcfte Sleufterung unmöglich machte ttitb toetttt fie
nidjt miiftten, baft bie öffentliche SReinung bettnod;
utibeleftrt bleiben mürbe.

©in berartige® Beifpiet bot noch bor tuenigett
fahren meine bantal® bereit» mehr at® achtzigjährige
alte greunbin, bie at® Si'ättleitt Signe® S. jttng ge=

toefeit unb alt getoorbett toar, ofjne befottbere Slttf»
merffamfeit erregt 51t haben ; obgleich 3ur Seit ihrer
^ugenbbfüthe ba» „@i|enbteiben" ber Stäbchen noch

lange nicht fo häufig gemefett ift, tuie e® jeftt Uor»
fomittt. @® leibet auch feinen ßtueifel, baft fie, be»

fonder® itt bent Steife, itt beut fie lebte, mehrmat®
©etegenfteit gefunden hätte, fich 5U öerl)eiratl)en unb
fogar eine fogenannte „gute fjSartie" ju machen; aber
fie hatte alle derartigen Slnerbieten au®gefd)lagett, und

jtuar nicht, tueil fie ein lieblofe® ©emütl) mar, fon»
bern im ©egentf)eil. SSieberum hatte fie auch nicht
die Stbfidjt gehabt, einen Betuei® befonberer ©nt=

fagung unb @elbftbef)crrfd)Uttg ju liefern. 0 tteitt!
e® hatte fid) nur — tuie fie mir felbft einmal er»

Härte — gar nieftt fo gemacht, baft fie eilte grofte
gutteigung hätte faffen tonnen, tueil e® if)r an SJhtfte

fehlte, zufällige Befanntfd)aften mehr al® oberflächlich
Zit pflegen, „gdj habe nie geit gehabt", feftte fie
hinzu, und mer follte ba® bezmeifeln, mettn matt
iftren SebenSlauf nur eittigermaften laitnte.

Sftre Sinbheit fiel in bie früftefte Sftegierung®»
Zeit be® Sättig® Sriebridj SSilhelnt III., und ba ihre
SKutter lange geit bie uertrautefte Sammerfratt ber

fchönen Söttigitt Souife Doit ißreuften getuefen mar,
üerfteljt e® fich, ^'e fßrinjen unb fßrinjeffinnen
bielfach ihr al® Spielfameraben nafje geftanben hat»
ten. ®odj pflegte fie zu erzählen: „®cr fpätere
Saifer SBittjelm I." — ber batnal® bereit® roegen
feine® hohen Sllter® berühmt mar — „fei ifjr zu
jung gemefett", ba fie i£;n beinahe um bier ^aftre
übertraf, mozu ttod) fain, baft feine Sränflidj'feit iftm
al® Sind alle lebhaften Bemegungen oerbot, mäh»
rend „ißrinz Sriü und ißrinzeffin ©harlotte" (bie
fpäter al® „Sönig Sricbrid) SBilhelm IY. " unb
al® „Saiferin Sllejanbra bott Stuftlanb" befannt ge=

mefen finb) ftet® zu allen milden Streichen aufge»

legt maren, fo baft fie oft mit naffen ttnb zerriffenen
Steibern in den ©arten unb ifSarf® umhertollten."

®iefer ibt)ttifd)e Berfetjr nahm aber eilt jäfte®
©nbe, al® ber S'rieg mit Sranfreidi ausbrach, ^a ^ie
©Itern ber bamal® ettua elfjährigen Signe® dem Zottig®»

paare auf feinen Irrfahrten nieftt folgten, fondera
in Berlin blieben, mo ber Bater nafte am HaHefdjen
®hore ein eigene® Hau® befaft unb auch, aufter fei»

nem ©eftalt al® Sanzlei»Beamter, einige ©innaftmen
bott feinem Keinen ißribatbermögen hatte. Selber
moftnte aber bie Socftter mit iftrer ÜJiutter fefton nicht
mehr neben iftm, meil ba® ©ftepaar bereit® feit einiger
geit gefdjieben unb fogar beiberfeit® anbermeitig mieber

berfteirathet mar. Bon den fünf Ständern, bie fie mit»
fammen geftabt hatten, marett bie drei 3Mbd)en bei
ber SJlutter unb bie gtoei Knaben beim Bater ge»

blieben ; aber bald tuurbett bie Beiden in ihrer neuen
©he ebenfalls mit ©pröftlingen gefegnet, unb ba ber

zmeite ©atte ber Seau S. ein Better ihre® erften
ÜJlanne® mar unb benfelben Slamen führte, galten
alle biefe jungen S.'§ fpäter mie zu berfelben Samilie
gehörig, unb fühlten fieft aud) tuie ©efeftmifter, be=

fonder® nachdem bie beiden Srauen geftorben maren,
unb battn auch Zweite ©atte bon Signe®' SKutter

feftr früh mit ®ob abging. ©0 lam e®, baft da® laum
fünfzehnjährige ÏHâbi^en ficE) fdion an die @pi|e eine®

feftr bedeutenden Haushalte® gefteltt faft, beffen Be=

forguttg in jener geit nod) einen ziemlichen ©arten»
bau, fotuie etma® BicE;zitcE)t ltntfaftte, mäljrcub fie
Zugleich um bie ©rjiehung unb Pflege iftrer ztbölf
©cfdjiuifter bemüht fein ntuftte. ®iefc lebten ntttt
aHefammt mit il)r mieber im bäterlid)ctt Hanfe, ttnb
ba ba® ©cftalt ihre® Bater® fid) tuettig gebeffert hatte,
hingegen aber feitt Bermögen bitrch bie Soften feiner
Scheidung und S5J ieb erberh ciratl) un g, fomie burd) bie

Sf'riegäftettcrn Oerloren gegangen toar, l'antt man leidjt
beulen, baft fie fid) fparfam zu tuirthfdjaftcn gezmttngen
fat;, um mit bett borl)anbenen äJiitteln auszureichen.

Slgtte® öerftanb aber iEjre Kräfte getuiffermaftett
ZU berboppeln, ittbem fie neben bett mirtl)fchaftlid)cn
BcrricEjtungett bie gröfteren Brüder bei ihren ©cfjul»
arbeiten beauffid)tigte und fie fo gut leitete, baft fie

frül) in bett ©taub gefeftt tuurbett, iftren Unterhalt
felbft zu berbietten, tua® bamal® freilieft nieftt fo
feftmierig mar al® jeftt. ®ie jüngeren Britber be=

fanden fid) ttod) int Kinbeêalter und bie fleittett Sdjme»
ftern toaren fogar noeft bottftändig unmündig, at®

aud) ber Bater, H^m S., feiner Samilie bttreft ben

®ob entriffen tourbe. Signe® ftatte bamal® iftr aeftt»

Zeftttte® gaftr nod) nieftt erreicht unb aufter dem ziemlich
berfeftutbeten Huufe und ©runbftücfe iftre® Bater®
ftanbeu iftr für bett Unterhalt ber ©efefttuifter feilte
SDtittel zu ©ebot. ®ie 0berborntunbfd)aft lieft fieft

inbeft bttreft iftre eindringlichen BorfteHttngen bemegen,
bie Kinder, att betten iftr ganze® Het'Z ftiug, unter
iftrer Dbftut, fomie bie Bermaltung ber Hinterlaffen»
feftaft de® Bater® itt iftren Händen zu laffen, ttitb
biefleieftt mar man froft, dadurch borerft jeder tuei»

tereu Sorge lebig ju feilt, ©efeftaft bie® bod) um
bie geit, in metefter ganz ®eutf^tanb heimlich an
ber Slbfchüttlung de® goeft® ber Srembfterrjcftaft ar»
beitete, me®toegen da® ©efeftid ber ©inzetnen meit

mettiger beacfttet mürbe, al® e® fonft tuoftl ber Saß
getuefen fein möcftte. gnbeffett muft gefagt merbett,
baft ber jungen 'Herrin eine tücfttige ©eftülfin zur
©eite ftanb, meil fie fefton bon iftrer SDlutter eilt
ältere® ®icitfttitäbcheit gemiffermaften al® ©rbfeftaft
übernommen ftatte, bie itt aßen Hausarbeiten gefeftidt
unb zugleid) unendlich treu unb guöerläffig mar. Xroft»
dem blieb e® eine feftiuere Slttfgabe für Signe®, ben

nötftigen Unterhalt ber gftrigen zu berfeftaffen, da

ba® geringe ©infommen, melcfte® bttreft Hau® unb
©arten zu erfd)toittgeit mar, natürlich nieftt ausreichen
tonnte, ©ie mürbe tuoftl aueft nie bett SDlutft geftabt
ftaben, eine folcfte Berpflicfttung auf fieft ju neftnten,
mentt fie nieftt tuegen einer ©ejcfticflicftleit, die fie fich

angeeignet ftatte, überzeugt getoefen märe, baft e® iftr
bei aufterorbentlichem SUtft gelingen föntte da® Siötftige
ZU ermerbett. @0 unglaublich e® ltämlicft auch Hingen

mag, fo ift bocft nicht zu bezmeifeln, baft e® bantal®
noeft möglih mar, burh da® SlttSbeffern bott ächten

©piften ganz bedeutende Summen zu berbietten, tuo»

bei freilich in Betracht gezogen merbett muft, baft
Signe® darin beiitafte eilt SJlonopol befaft, meil iftre
Seftreritt, ber fie lange al® ©eftülfin gedient ftatte,
Ztt jener geit ganz aßein ben Bedarf alter borneftmen
Xanten itt biefer Hmficftt Zu beden im ©tanbe ge»

mefen mar, unb jeftt, att und unfäftig gemorbett, biefe
Slrbeit nidftt meftr fortfeften looflte und Eonnte, aber
nie eine andere ©hülerin geftabt ftatte, tfteil® um
fid) feine Konïurrenj zu fepaffen und tfteil® auch,
meil e® burcftait® nicht leiht mar, eine hinreichend
gefeftitfte Slrbeiterin für biefe ungemein müftfame ttnb

Zarte Berrihtung zu finden. Hutte Signe® nun aud)
bie Befanntfhaft biefer Seftrerin ttocE) iftrer SJlutter

berdanft, fo mar e® bocft gemift iftr eigene® Berbienft,
baft fie zu einer geit, in ber fie feineSmeg® aftnen
fottnte, tuie feftr iftr biefe Kunftfertigfeit bereinft zu
ftatten fotnmen foßte, fich bentüftt ftatte, fie fih zu
eigen z« mähen, unb Xftatfacfte ift e®, baft fie bott
ba att, meftr al® breiftig gaftre ftinburh, auf biefe

SBeife für fih und iftre ißflegefinber, bereit fie nah
unb nah uicftt meniger al® 37 erzogen ftat, ben

nötftigften Unterhalt zu ermerben bermohte, ma® fteutc
bei den jeftt fo feftr beränderten roirtftfhaftlihen Ber»

ftältniffen freilih in berfelben SIrt abfolut nicht meftr
möglid) fein mürbe. Heute, mo e® faum nocft ©piftett
gibt, bie einen fo ftoftett SSertft beattfprucfteit bürfen,
mirb audft Slu®beffern ber gelegenttihen Stiffe
nidjt meftr befonber® ftocft begaEjEt ttnb überbieg ftat
man jeftt meftr Sirbetterinnen, aber meniger ©piften»

ÄeinB altt JTreuttïïiit.
sine Erinnerung au§ meinem Seben.)

Bon X ®n0EÖ-®ünlf)Er.

arum gemiffe üble SUeittungen fo feft fteften,
baft fie geradezu burh Sticftt® Zu eut»

murzeln fheinen, mürbe laum begreiflich
fein, tuenn mir nieftt müftten, baft die
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gemeinen innner wieder, nach wie vor, von Hand
und am einfachen sogen, amerikanischen Waschbrett,
Allerdings wird aber dabei Mühe, Zeit nnd Linge
nicht geschont, noch Wasch- nnd Brennmaterial gespart.

Endlich ist nnn aber an der letzten Pariser-
Ausstellung doch eine in den verschiedenen Ländern
patentirte, schon damals ziemlich verbreitete Haus-
Waschmaschine aufgetaucht und wir dürfen derselben
unsere Aufmerksamkeit länger nicht versagen, nachdem

sie in ihrer Originalform amerikanischer
Konstruktion, durch Herrn Lavatcr-Butte, Maschinen-
Ingenieur in Dietlikon, hier eingeführt, sich schon
viele glänzende Zeugnisse und gute Aufnahme auch
bei uns erworben hat. Wir haben ihre Leistungen
selbst geprüft und widmen ihr im Interesse unserer
Abonnenten gerne eine Stelle hier.

Die automatische Waschmaschine neuester
amerikanischer Konstruktion für Weißzeug und für
waschächte bunte Wäsche ist wohl die einzige
Waschmaschine, die selbstthätig und in einer Operation,
sofort aufeinanderfolgend, vorwäscht, auswäscht
und fertig abkocht, Krankheitsstoffe werden damit
ganz gründlich herausgezogen, was für Haushaltungen
sowie für Spitäler, Hotels, Pensionen u, s, w, wichtig
ist. Bunte Wüsche allerdings ist mit Borsicht zu
behandeln, d, h, weniger lang in der Maschine zu lassen.

Diese automatischen Waschmaschinen sind auf
jedem gewöhnlichen Kochherd, folglich in jeder
Haushaltung zu verwenden, erfordern wenig Zubehör-
Geschirr, daher auch keine größere Küche, Diese
Maschinen kombinirter physikalisch-mechanischer Wirkung

waschen ohne Reibung, ohne Vorwaschungen
am Waschbrett und von freier Hand, ohne Anwendung

irgend welcher schädlicher Substanzen, ohne
Anstand oder Nachtheile irgend welcher Art, selbst
die schmutzigste Wäsche nur mit Seife, eventuell mit
etwas Soda, nnd zwar wirklich unter absoluter
Schonung selbst die feinsten Lingerien, als Tüll w,,
die auf keinerlei Art und Weise irgendwie beschädigt,
verdorben oder zerrissen werden können. Die Wäsche
kommt (je in ca, 1—Ifts Stunden eine Füllung)
tadellos, vollkommen rein und weiß und fertig
abgekocht aus der Maschine, bedarf also nur noch der
gründlichen Spühlung und Trocknens u, s, w.

Die Handhabung, resp, Bedienung, ist äußerst
leicht und einfach, der Waschtag somit nicht mehr
ein Schreckenstag und die Maschine wäscht in der

That gemüthlich fort, indessen man sein
Mittagsschläfchen machen kann.

Alte und verdorbene Wäsche wird begreiflich nicht
mehr neu, eingebrannter Schmutz, hartnäckigere Flecken,
vernachlässigte Stellen von früher treten auf dem

weißeren Grunde anfänglich erst recht hervor, werden
sich aber in der automatischen Waschmaschine
theilweise und allmälig wieder heben, soweit dies
überhaupt noch möglich ist. Zunächst ist die Wäsche keinen

neuen Vernachlässigungen und Beschädigungen mehr
ausgesetzt. Jedermann begreift auch Wohl, daß alle
maschinellen Leistungen stets der nachherigen
Inspektion, ja hie und da der Nachhülfe von Hand
etwa noch bedürfen, wo alte Flecken der gelinderen
Wirkung der Maschine anfänglich noch nicht weichen

— womit aber die großen Vortheile und Erleichterungen,

die je länger wie mehr zu Tage treten,
durch diese automatischen Maschinen nicht in
Abrede zu stellen sind.

Die großen Ersparnisse an Mühe und an Zeit,
an Wasch- und Brennmaterial, wie auch an
Flickarbeit, soweit solche am Waschbrett u, s. w, gern
hervorgerufen wird, und die geringere Abnützung der

ohnehin schon köstlichen Lingerien bringen die

einmaligen, übrigens nicht erheblichen Anschaffungskosten
sehr bald wieder ein.

meisten Leute ihren eigenen Ruhm am besten

dadurch erhöhen zu können glauben, wenn sie alles
mögliche Schlimme au Andern finden und verbreiten.

Wie wäre es sonst zu erklären, daß Uuverhcirathete,
sobald sie das dreißigste Jahr hinter sich haben,
für lieblos, intrigant, herrschsüchtig, heirathstoll,
heuchlerisch, boshaft, zank- und streitsüchtig, albern
und was weiß ich für was sonst noch, gelten müssen,

trotzdem unendlich viele Beweise vom Gegentheile
vorliegen?

Und doch gibt es Uuverhcirathete, die am Ende
ihres mühevollen Daseins augekommen, behaupten
dürften, die größere Mehrzahl ihrer Zeitgenossen
an uneigennützigen Leistungen bei Weitem übertreffen
zu haben; wenn ihre Bescheidenheit ihnen nicht eine

solche Aeußerung unmöglich machte und wenn sie

nicht wüßten, daß die öffentliche Meinung dennoch

unbekehrt bleiben würde.
Ein derartiges Beispiel bot noch vor wenigen

Jahren meine damals bereits mehr als achtzigjährige
alte Freundin, die als Fräulein Agnes L, jung
gewesen und alt geworden war, ohne besondere
Aufmerksamkeit erregt zu haben; obgleich zur Zeit ihrer
Jugeudblüthe das „Sitzenbleiben" der Mädchen noch

lange nicht so häufig gewesen ist, wie es jetzt
vorkommt, Es leidet auch keinen Zweifel, daß sie,

besonders in dem Kreise, in dem sie lebte, mehrmals
Gelegenheit gefunden hätte, sich zu verheirathen und
sogar eine sogenannte „gute Partie" zu machen; aber
sie hatte alle derartigen Anerbieten ausgeschlagen, und

zwar nicht, weil sie ein liebloses Gemüth war,
sondern im Gegentheil, Wiederum hatte sie auch nicht
die Absicht gehabt, einen Beweis besonderer
Entsagung und Selbstbeherrschung zu liefern, O nein!
es hatte sich nur — wie sie mir selbst einmal
erklärte — gar nicht so gemacht, daß sie eine große
Zuneigung hätte fassen können, weil es ihr an Muße
fehlte, zufällige Bekanntschaften mehr als oberflächlich

zu pflegen, „Ich habe nie Zeit gehabt", setzte sie

hinzu, und wer sollte das bezweifeln, wenn man
ihren Lebeuslauf nur einigermaßen kannte,

Ihre Kindheit fiel in die früheste Regierungszeit
des Königs Friedrich Wilhelm III., und da ihre

Mutter lange Zeit die vertrauteste Kammerfrau der

schönen Königin Louise von Preußen gewesen war,
versteht es sich, daß die Prinzen und Prinzessinnen
vielfach ihr als Spielkameraden nahe gestanden hatten,

Doch Pflegte sie zu erzählen: „Der spätere
Kaiser Wilhelm I," — der damals bereits wegen
seines hohen Alters berühmt war — „sei ihr zu
jung gewesen", da sie ihn beinahe um vier Jahre
übertraf, wozu noch kam, daß seine Kränklichkeit ihm
als Kind alle lebhaften Bewegungen verbot, während

„Prinz Fritz und Prinzessin Charlotte" (die
später als „König Friedrich Wilhelm IV," und
als „Kaiserin Alexandra von Rußland" bekannt
gewesen sind) stets zu allen wilden Streichen aufgelegt

waren, so daß sie oft mit nassen und zerrissenen
Kleidern in den Gärten und Parks umhertollten,"

Dieser idyllische Verkehr nahm aber ein jähes
Ende, als der Krieg mit Frankreich ausbrach, da die

Eltern der damals etwa elfjährigen Agnes dem Köuigs-
paare auf seinen Irrfahrten nicht folgten, sondern
in Berlin blieben, wo der Vater nahe am Halleschen

Thore ein eigenes Haus besaß und auch, außer
seinem Gehalt als Kauzlei-Beamter, einige Einnahmen
von seinem kleinen Privatvermögen hatte. Leider
wohnte aber die Tochter mit ihrer Mutter schon nicht
mehr neben ihm, weil das Ehepaar bereits seit einiger
Zeit geschieden und sogar beiderseits anderweitig wieder

verheirathet war, Bon den fünf Kindern, die sie

mitsammen gehabt hatten, waren die drei Mädchen bei
der Mutter und die zwei Knaben beim Vater
geblieben ; aber bald wurden die Beiden in ihrer neuen
Ehe ebenfalls mit Sprößlingen gesegnet, und da der

zweite Gatte der Frau L, ein Vetter ihres ersten
Mannes war und denselben Namen führte, galten
alle diese jungen L,'s später wie zu derselben Familie
gehörig, und fühlten sich auch wie Geschwister,
besonders nachdem die beiden Frauen gestorben waren,
und dann auch der zweite Gatte von Agnes' Mutter
sehr früh mit Tod abging, So kam es, daß das kaum

fünfzehnjährige Mädchen sich schon an die Spitze eines

sehr bedeutenden Haushaltes gestellt sah, dessen Be¬

sorgung in jener Zeit noch einen ziemlichen Gartenbau,

sonne etwas Viehzucht umfaßte, während sie

zugleich um die Erziehung und Pflege ihrer zwölf
Geschwister bemüht sein mußte. Diese lebten nun
allesammt mit ihr wieder im väterlichen Hause, und
da das Gehalt ihres Baters sich wenig gebessert hatte,
hingegen aber sein Vermögen durch die Kosten seiner
Scheidung und Wicderverheirathung, sowie durch die

Kriegssteucrn verloren gegangen war, kann man leicht
denken, daß sie sich sparsam zu wirthschaften gezwungen
sah, um mit den vorhandenen Mitteln auszureichen,

Agnes verstand aber ihre Kräfte gewissermaßen

zu verdoppeln, indem sie neben den wirthschaftlichen
Verrichtungen die größeren Brüder bei ihren
Schularbeiten beaufsichtigte und sie so gut leitete, daß sie

früh in den Stand gesetzt wurden, ihren Unterhalt
selbst zu verdienen, was damals freilich nicht so

schwierig war als jetzt. Die jüngeren Brüder
befanden sich noch im Kindesalter und die kleinen Schwestern

waren sogar noch vollständig unmündig, als
auch der Vater, Herr L,, seiner Familie durch den

Tod entrissen wurde, Agnes hatte damals ihr
achtzehntes Jahr noch nicht erreicht nnd außer dem ziemlich
verschuldeten Hause und Grundstücke ihres Vaters
standen ihr für den Unterhalt der Geschwister keine

Mittel zu Gebot, Die Obervormuudschaft ließ sich

indeß durch ihre eindringlichen Vorstellungen bewegen,
die Kinder, au denen ihr ganzes Herz hing, unter
ihrer Obhut, sowie die Verwaltung der Hinterlassenschaft

des Vaters in ihren Händen zu lassen, und
vielleicht war man froh, dadurch vorerst jeder
weiteren Sorge ledig zu sein. Geschah dies doch um
die Zeit, in welcher ganz Deutschland heimlich an
der Abschüttlung des Jochs der Fremdherrschaft
arbeitete, weswegen das Geschick der Einzelnen weit
weniger beachtet wurde, als es sonst wohl der Fall
gewesen sein möchte. Indessen muß gesagt werden,
daß der jungen Herrin eine tüchtige Gehülfin zur
Seite stand, weil sie schon von ihrer Mutter ein
älteres Dienstmädchen gewissermaßen als Erbschaft
übernommen hatte, die in allen Hausarbeiten geschickt

und zugleich unendlich treu und zuverlässig war. Trotzdem

blieb es eine schwere Aufgabe für Agnes, den

nöthigen lluterhalt der Ihrigen zu verschaffen, da

das geringe Einkommen, welches durch Haus und
Garten zu erschwingen war, natürlich nicht ausreichen
konnte, Sie würde wohl auch nie den Muth gehabt
haben, eine solche Verpflichtung auf sich zu nehmen,
wenn sie nicht wegen einer Geschicklichkeit, die sie sich

angeeignet hatte, überzeugt gewesen wäre, daß es ihr
bei außerordentlichem Fleiß gelingen könne das Nöthige
zu erwerben. So unglaublich es nämlich auch klingen

mag, so ist doch nicht zu bezweifeln, daß es damals
noch möglich war, durch das Ausbessern von ächten

Spitzen ganz bedeutende Summen zu verdienen, wobei

freilich in Betracht gezogen werden muß, daß

Agnes darin beinahe ein Monopol besaß, weil ihre
Lehrerin, der sie lange als Gehülfin gedient hatte,
zn jener Zeit ganz allein den Bedarf aller vornehmen
Damen in dieser Hinsicht zu decken im Stande
gewesen war, und jetzt, alt und unfähig geworden, diese

Arbeit nicht mehr fortsetzen wollte und konnte, aber
nie eine andere Schülerin gehabt hatte, theils um
sich keine Konkurrenz zu schaffen und theils auch,
weil es durchaus nicht leicht war, eine hinreichend
geschickte Arbeiterin für diese ungemcin mühsame und

zarte Verrichtung zu finden. Hatte Agnes nun auch

die Bekanntschaft dieser Lehrerin noch ihrer Mutter
verdankt, so war es doch gewiß ihr eigenes Verdienst,
daß sie zu einer Zeit, in der sie keineswegs ahnen
konnte, wie sehr ihr diese Kunstfertigkeit dereinst zu
statten kommen sollte, sich bemüht hatte, sie sich zu
eigen zu machen, und Thatsache ist es, daß sie von
da an, mehr als dreißig Jahre hindurch, auf diese

Weise für sich und ihre Pflegekinder, deren sie nach
und nach nicht weniger als 37 erzogen hat, den

nöthigsten Unterhalt zu erwerben vermochte, was heute
bei den jetzt so sehr veränderten wirthschaftlichen
Verhältnissen freilich in derselben Art absolut nicht mehr
möglich sein würde. Heute, wo es kaum noch Spitzen
gibt, die einen so hohen Werth beanspruchen dürfen,
wird auch das Ausbessern der gelegentlichen Risse

nicht mehr besonders hoch bezahlt und überdies hat
man jetzt mehr Arbeiterinnen, aber weniger Spitzen-

Meine alte Freundin.
iine Erinnerung aus meinem Leben,)

Von I. Engell-Günkher.

arum gewisse üble Meinungen so fest stehen,

daß sie geradezu durch Nichts zu
entwurzeln scheinen, würde kaum begreiflich
sein, wenn wir nicht wüßten, daß die
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garnituren al§ batnalê, too bie fjanb nod) Ulleê
fdjaffeit muffte, weil bie ©nmpfmafcpineit itocp nidjt
erfunbett toarett, bttrcf; bie je|t alle Jganbarbeit nur
(yt billig getoorben ift. (gortfebung folgt.)

©in uttbefannt fein tnoltenber äßoplthäter in gürtd)
l)at eine @d)eiilimg Bon 2500 gr. in StuSficht geftettt gur
©ifteHung eines Befonbern Heilten SßaBitlonS (@arten£)ait§)
für bie im SantottSpätat (namentlich m ber djiritrgifcfjen
Slbtbetlung) fid) aufpaltenben Iranien Sbtber gum Slufent«
bait im greien bei fcpßnem SBetter. Sab ©artenbang ift
gur ©rbolung ber armen Steinen unb für ©gielgmede be«

ft'mmt unb foil ein luftiger 33au fein.

©in Dbftejporteur in SîafjfaerëtD^Ï ïjat btefeS
galjr Bio jept annäbernb 1000 Rentner Slepfel nad; ©ng«
lanb ejportirt, alle forgfältig fortirt unb itt Stiften Bon
1 Rentner berfiadt.

** *
®er Born gemeütnüptgen grauenberein in 33 ab en

ht S lieben gerufene SlrbeitSlurS für ©öcpter bat ftd)
in erfreulicbfter SBeife rafd) cntroictelt unb jäfjtt bereits 22
®beilnebmeriniten, bie mit mufterbaftem gleiß bie abenb«
lieben Unterrid)tSftunben auSnuÇen unb fid) bie Botlfte gu«
friebenbeit ber leitenben ©amen erworben baben.

** *
®ie 33erwenbung beS Stil ob olgep Ittel« tourbe

Bom ©t. © all if d) en ®ro|en3îatbe folgenbermafeen
feftgeftelït :

1. gür Errichtung einer Slnftalt fürjugenb«
liebe ÏSerbrecber gu ben bereits ange»
miefenen gr. 15,000 roeitere gr. 15,000. —

2. gur SIeufnung beS §ilfSfonbeS für noth«
arnte grreu „ 20,804.12

3. 21n bie Soften ber ©emeinben für 83et=

forgnng Bon gnbtBtbuen in gwangS«
Slr'beitSanftalten ober ®rinler«2Ifl)len „ 7,826. 68

gr. 43,630. 80
4. (Soweit ber unter giff. 3 oorgefefjene 33etrag nidjt gu

Boiler 93erWenbung gelangen follte, fei ein Üeberfdjuh
im ©inne ber 33e!ämfifung be§ SllfoljoItSmug in feinen
llrjadjen unb SBirlungen nad) betn ©rmeffen beS SRe«

gientngSratbeS gu üermenben.
** *

©S ift auf eine Sleuheit in ißetrolftafdien bas
ihweigerifche patent erworben tnorben. 21u§ biefen glafdjen
foil fßetrot, ÜReolin, Vengin it. f. w. unmittelbar in baS

geuer gefdjüttet Werben lönnen, obne bafi baburd) eine
©tglofion entftebe. Uacpbem aller SSarnungen ttnb allem
Unglücl gum ©rob Viele bireltefjantiren mit geuer unb
Sßetrol niept laffen lonnten, ift eine folrfje ©rfinbung, wenn
fie fid) wirllicb praltifd) bewährt, auf's Sebpaftefte gu
begrüben.

* * *
S3 o r ber <S dj m e 11 e gur ©he — umgelehrt

ift lürglicf) in 33erlin eine reidje SBittwe. ®ie llrfacfje
biefer peinlichen SIffaire ift bie, baff bie nicht mehr ju«
gcnbliche, aber befto reichere Vraut ihrem gulünftigen,
einem Ulildjpanbler ©., beim StuSfteigen aus ber ©qiti«
page Bor bem ©tanbeSamte auS SSerfehen auf bie neuen
unb engen ßaclftiefetetten getreten hat. ®em SKanne war
in golge beS ©thmerggefüplS ein päfilicheS Schimpfwort
entfehlüpft, welkes bie 33raut berart alterirte, bafj fie im
S3orgimmer beS ©tanbeSamteS Bor ben ©raujeugen er«
Härte, bafj fie im legten Slugenbtid ben ©parafter ipreS
gulünftigen erfannt unb je|t nod), wo eS geit fei, auf
ben 33unb fürs Seben mit bem gefühtlofen ÜRann Ber«
jidEjte. OTeS gureben half nichts, bie Säraut gab ihrem
„gulünftigen" ben ©ranting gurüd unb entfernte fid) ;

attd) bent öerbupt breinfdjauenben „Vräutigam" blieb
nichts übrig, als „ungetraut" baS ©tanbeSamt Wieb er gu
berlaffen.

** *
Dr. gaucher berichtet über einen gall Bon plög«

lieber ©ntgünbung eines ffaarlammeS aus ©ettu«
loibfubftcmg. ®iefelbe entftanb bei einem SRäbcpen, welches
etwa eine ©titnbe lang bei einem Dfen, Wo 33ügeletfen
gliihenb gemacht würben, feine Schulaufgaben gemacht
hatte. ®a§ SfRabcpen befanb fid) etwa 50—60 ©entimeter
bon bem Dfen entfernt. ©rfaprungSgemäh bilben fid) um
folcpe ftarl geheiste Defen perum manchmal überheizte
Suftfdjicpten felbft auf größere ©ntfernung. ®er SSerfaffer
benüfst bie Gelegenheit, auf bie ©efapren in golge ber
leichten Vrennbarleit ber ©egenftänbe auS ©elluloibftoff
aufmerlfant jn madjen unb bei beten ©ebraud) jur S3or«

ficht ju mahnen.

Sn ber beBorftehenben eleftrifd)en SluSfteïïung in
Petersburg foil eine intereffante eleltrifche Sleuheit,
eine eleîtrtfdj fprechenbe Uhr, bon ©btfon berge«
ftettt, auägeftettt werben. ®ie Uhr ift mit einem Pbono«
grapben Berfehen, ber mit menfd)Ii(her ©timme bie ©tun«

ben, halben unb SSiertelftunben melbet. ©itt giffernblatt
ift nicht Bor'hanben, an ©teile beSfelben befinbet fich ein
©eficht, baS medjanifd) ben ÜKunb öffnet, um bie geit
anjugeben. ©letdj^eitig btent bte llfjr aud) als SBecfer.

SSermöge etueS befonberen dRechauiSmuS tann man fie
nämlich fo ftellen, bah P einer befttmmfen ©tunbe in ber
SRacht bie Uhr mit lauter Stimme mehrere SDMe nad) ber
Sieihe ben 38edruf: ,,©S ift geit jttttt Stuffteben!" it. f. W.
erfchallen lafct. SCudb am ©age lann bie Uhr SJtahnungen
in ber Strt wie: „Geb)' jept inS ©efd)äft!" ober: „®aS
©heater fängt halb an!" u. f. w. Bernehmbar machen.

©uter Sartoffelfalat. .&iejn werben am beften
längliche, nicht mehlige Sartoffeln gelocht, rafdj gefcbjält,
noct) tnarm in Scheiben gefd)nitten unb mit feinem ©alatöl
ober, maS febjr fchmaclhaft ift, mit Hat gefchmoljenem ©änfe«
fett Begoffen, fo bah bte Scheiben babon faftig ü6erjogen
finb. ®ie nöthige SDtifchung Bon Pfeffer, ©al^ unb gutem
SBeinefftg Beigegeben unb mit pei Qlabetn leicht burchge«
rührt, fo bah bie @d)eiben gang bleiben. Stuf anbere Slrt
werben bie warmen Sartoffelfdjeiben mit Iräftiger gleifch»
brühe (mit gletfcheptratt gelräftigt) heth übergoffen unb
gut jitgebedt eine SBetle ftehen gelaffen unb nachher mit
einer äßifchung Bon Del, 3îahm, feinBerrührtem ©igelb,
©alj, Pfeffer unb ©ffig getränlt. Stuf bie ©afel wirb ber
©atat gerne mit ©apern, jerfletnerten fRothrüben, ©urlen
ober 9Rtjeb«pifleS Berjiert.

©eftobter Sellerie. Stein gemafepen wirb ber
©ellerie mit ber ©djale in gefallenem ©Baffer halb weich
gelocht, bann gefepätt, in beliebige Stüde, ©cheiben ober
Streifen gefchjnitten, mit Iräftiger gleifcpbrüpe ober 33utter,
etwas Pfeffer unb ©alj unb etwas gebräuntem SRepl Böüig
Weid) gebämpft. ©ine 33etgabe Bon einem Söffel SKept
maept baS ©eriept fepr Woplfchmecfenb.

fgrofdjfctienïet. ®ie fepon Borbereitet gelauften
grofcpfdjenlel werben gut abgewafepen, abgetrodnet, mit
©als unb etwas Pfeffer beftreut, in äRept ober in ber«
llopftem ®i unb mit geriebenem Säfe Bermifcpten Sirob«
bröfeln umgemenbet, in S3utter fepönfarbig gebaden. —
SUS gricaffee werben bie grofcpfcpeiitcl mit fein gefdinit«
tenen ©paiotten nebft ©Sutter, etwas Pfeffer unb ©atj,
fowie einigen entlernten gitronenfcpeibeit burcpgefd)roi|t,
ieidjt mit SRepl beftreut, mit Iräftiger gletfchbriipe be«

goffen unb etwa 20—25 SRinuten gut jugebeclt, gebämpft,
Bor bem Slnbrennen gefepupt, mit gepadter Peterfilie unb
etwas SBein gewürzt unb bte fleine Sauce mit einem @i«

gelb abgerüprt.

Jfragen.

grage 1712: 2Bo lönnte man eine ältere, nod) in
orbentltcpem guftanbe befinblicpe ©tridmafepine repariren
laffen, ebentuetl Berlaufen '? Siefelbe wirb wegen StRangel
an geit nicht niepr gebraucht unb gept auf btefe ©Seife

ju ©runbe. 2Iu<h möcpte id) ttoep um ÜluSfunft bitten,
an wen fiep eine alteinftepenbe ©odjtev wenben foHte, bie

gerne ein Sonfnmbepot übernehmen ntöd)te. ©ie ift wegen
©obeSfatt ifjrer Stelle lebig geworben, befipt etwas 33er«

mögen unb pätte and) Wöbei ju einem 8ogiS.
(Sine langjährige 9t6onnentin.

grage 1713: Sonnte mir eine mertpe Seferin fagen,
ob ein 33udj ejiftirt, in bem bie neueren ©tricl- unb §älel«
mufter ausführlich befc^rteben finb, wo eS ju pa6en ift
unb wie tpener eS etwa lommt? Gibt eS auch eine Heber«

fepung beSfelben ober ein ähnliches, franjofifdjeS 33ncp?
©S Wäre fepr banlbar eine ücboimentin.

grage 1714: Sonnte mir eine Slbonnentin eine paf«
fenbe poefie nennen ju einer würbigen SBeipnacptSfeier
mit ©annenbaum in einer SInftalt für erWacpfene ©öepter?
iBeften ®anl jltltl S3orauS eine Stbonnentin.

grage 1715: SBaS berftept man unter bem 33egepren,
man Wolle bte §auSgefct)äfte grüitblitp erlernen? 2Bo

fangen biefe tpauSgefcpäftc an unb womit fcpliehen fie?

grage 1716: SBaS berlattgt man Bon einer ©tüpe
ber ipauSfrau? gür Peantwortung Beften ®anf. e. et.

KnttobclBa.
Stuf grage 1710: Sie Stntwort ift, weil bon attge«

meinem gntereffe, an anberer ©teile im Platte ju finben.
®te Dîebaltion erbittet fiep bte Slbreffe ber gragefteHerin,
um eingegangene ©djriftftüde bepänbigen jn lönnen.

Stuf grage 1709 finb fotgenbe Stbreffen warm em=

pfopten morbett: Institut Santa Maria, Bellinzona;
Madame Grandguillaume, Bureau des Télégraphes,
Grandson; Madame Chappuis, Fleurier.

Jttljit ®anpr.
Badj bsm ©trglifdjBtx frrt bBarbEtlBl non D. 1.

(govtfeijung.)

et iïRenfcfjen, gleich) «nferem Sopn föauer, 6e«

toirft bie Diebe nie ettoaë fealbeâ. Tcad) 93er«

fiuh einer SBoc^e ertappte fiep ggf)" auf ber
(Sntbectung, baff er mit feinem ganzen ®ettfen unb
©räumen nur noep bei Sucie SÖltüer toar. ©t gtiep
einem KJÎenfcpen, ber ju lange in bie sonne gefdpaut
pat unb nun immer einen leucptenben ißunlt oor
feinen Singen auf« unb ablaugen fiept, ©r oerbraefte
feine ©age abtoecpfelnb in einem guftanb feiigen ©au«
melnê unb Itäglicpen fgammerê, je naepbetn feine Sie«
beêaftien ftanben. ©r toar „|in, üoltftänbig pin",
toie er fidp felbft auSbrüclte, unb ba eine fo pelllobernbe
glamme befanntlicp ettoaS Slnftecfenbes pat, ging e§

niept lang, fo lam e§ SDiif Sucie felbft oertounberlicp
öor, baf fie jebeêmal, toenn fie ÏRr. fjopn begegnete,
fo fonberbares ôergflopfen üerfpürte. Stnfängücp be«

fepränfte fiep ipr gufammenfein auf gufällige 93egeg«

nungen auf ber ißromenabe, bte jeben aubern ©ag
einmal ftattfanben. 3'tacp unb naep tourben bie ßu=
fammenfünfte päufiger unb länger, bis ipnen ber ,,gu«
fall" fcplieflt^ fo günftig tourbe, baf fie gtoeimal beS

©ageS gufammentrafen.
Unb bann lam bie ©etoo'pnpeit ber langen :5pa=

giergänge an bie iftetpe — lange SBanberungen in ber
Slippengegenb, in ben üereinfamten Partien beS ©tran«
beS; allüberall too fie allein unb ungeftort fein lonnten,
ba fanben fie'S am fepönften.

Sucie, bie ipre anfängiiepe ©cpäcpternpeit öerloren
patte, ftüpte fid) parmlos auf ^opnS fräftigen 91rm
unb patte nicptS gegen bie ©ntfdpulbigung üorgußrtngen,
bah Pe kie® üorftcptSpalber tpun muffe, bamit fie nidjt
ettoa toteber üon einer tücfifcpen SBoge überfallen unb
pinnntergefeptoemmt würbe. 91nnie 93raun, toeld)e bie
beftänbige ©efäprtin biefer 98anberungen toar, pielt
fiep mit bent gartfüplenben ©alt, ber bem toeiblicpen
©emütpe eigen ift, immer in einiger ©ntfernung oor
ober pinter ipnen auf, bamit ber StuStaufcp jener unbe«
beutenben unb bocp fo bebeutnngSüolten 9Borte, bte
fo füg unb Wonnig Hingen, wenn nur groei ba finb
jie angupören, nibpt burcp bie ©egentoart einer ©ritten
oerpinbert ober geftört mürbe.

goptt mar giüdlich unb Sucie toar glücllicp : fein
©ebanle an morgen trübte bte naioett SHufionen ipreS
©raumeë; fie lebten nur in ber ©egenroart unb
liebten einanber üon ©ag git ©ag immer inniger.
Unb einmal, alê fvopnS Sippen ba§ erfte, gitternbe
©eftänbnih feines ipergenê entftopen toar, fbplang er
feinen 2lrm um Sucies ©eftalt unb füfjte fie; unb
Sucie, glüdfelig über ba§ Vernommene unb niept im
minbeften battge, ipr ©lüd gu geigen, fpat, um toaS

er fie gebeten, unb füfjte ipn toteber. ©S war bie
uralte, in taufenbfältigen Variationen fiep ewig toie«

berpolenbe ©efepiepte üon gtoei §ergett, bie einanber,
fern üont egoiftifdjen SBeltlanf, gefnttben unb in feiiger
Vergeffenpeit umfdplungen ptelten.

Uber ber neibtfepen SBelt finb foleße ©litdêibpllen
ein ©reuel. SBenn fie mit iprer nüchternen ©efinnung,
ipren froftigen Utiforberungen, Vorurtpeilen unb 9iüd«
fiepten ber ©efeüfcpaft perüortritt, püttt fiep bie ftrap«
lenbe Siebeäfonne in ipren SCSolfenfdpleier unb trauert
um att ipre ffiinber, bie ben ©aliêman iprer Siebe
üor ben peranbteepenben ©türmen niept auf ein frieb«
ItcpeS ©ilanb geflüchtet paben.

III.
„93e^üt bte^ ©Ott, e§ toar* 31t fd^ön getoejcit,
Se^üt btdö ©Ott, e§ ï)at niijt foffen fein."

(Sc^effeïë trompeter bon ©ädEingen.)

gtoei SRonate waren feit jenem üerpängnipoollen
©ag iprer erften Vegegmmg üerftoffen unb gopn VauerS
partnädigeg gernbleibeit üon allen geftiüitäten be»

©tabtcpenë patte Vitterfeit unb gammer in ba» weil«
liepe Sager geftreut. ©er gemeinfame ©rfinbungsgeift
üerfepiebener ©amen patte bereit» bie fcpredltcpften
Vermutpungen flott gemaept. ©a» ©agblatt unfere»
©täbtdjen» patte feierlich bie Slnlunft ber 9Jîabemoi=
feile ©rebinette üont Salletcorp» ber tarifer Dper
angelünbigt, unb btefe» galtum mit bent anbeut gal«
tum üoit gopn» Slbtrünnigfeit gufammenfteUenb, ber«
fuepte 9Jli| Voott, ob e» niept ntöglicp wäre, au» bie«

fem Umftanb einen pöcpft feanbalöfen ©cpluß gu giepen.
Uber gur ©pre ber anbern ©amen fei e» gejagt, bap
SOlip Voon mit iprer Unficpt aHeine ftanb. Seine ber«

felben fonnte e§ über fitp gewinnen, goptt mit bent

Verbadjte eine» fo fcpmargeit Vergepen» gu belaften.
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garnituren als damals, wo die Hand noch Alles
schaffen mußte, weil die Dampfmaschinen noch nicht
erfunden waren, durch die jetzt alle Handarbeit nur
zu billig geworden ist, (Fortsetzung folgt,)

Ein unbekannt sein wollender Wohlthäter in Zürich
hat eine Schenkung von 239» Fr, in Aussicht gestellt zur
Eistellnng eines besondern kleinen Pavillons (Gartenhaus)
für die im KantonSspital (namentlich in der chirurgischen
Abtheilung) sich aufhaltenden kranken Kinder zum Aufenthalt

im Freien bei schönem Wetter, Das Gartenhans ist
zur Erholung der armen Kleinen und für Spielzwecke
bestimmt und soll ein luftiger Ban sein.

Ein Obstexporteur in Rapperswyl hat dieses
Jahr bis jetzt annähernd 1»»V Zentner Aepfel nach England

exportirt, alle sorgfältig sortirt und in Kisten von
1 Zentner verpackt,

-t-
-l-

Der vom gemeinnützigen Frauenverein in Baden
ins Leben gerufene Arbeitskurs für Töchter hat sich

in erfreulichster Weise rasch entwickelt und zählt bereits 22
Theilnehmerinnen, die mit musterhaftem Fleiß die abendlichen

Unterrichtsstunden ausnutzen und sich die vollste
Zufriedenheit der leitenden Damen erworben haben,

-I-
-i- -i-

Die Verwendung des Alkoholzehntels wurde
vom St. Gallischen Großen Rathe folgendermaßen
festgestellt:
1, Für Errichtung einer Anstalt für jugendliche

Verbrecher zu den bereits
angewiesenen Fr, 13,»»» weitere Fr, 13,»»», —

2, Zur Aeusnnng des Hilfsfondes für notharme

Irren 2»,8»4,12
3, An die Kosten der Gemeinden für

Versorgung von Individuen in Zwangs-
Arbeitsanstalten oder Trinker-Asylen 7,826, 68

Fw43,6g», 80
4, Soweit der unter Ziff. 3 vorgesehene Betrag nicht zu

voller Verwendung gelangen sollte, sei ein Ueberschuß
im Sinne der Bekämpfung des Alkoholismus in seinen
Ursachen und Wirkungen nach dem Ermessen des Re-
giernngsrathes zu verwenden,

»
H S

Es ist auf eine Neuheit in Petrolflaschen das
schweizerische Patent erworben worden. Aus diesen Flaschen
soll Petrol, Neolin, Benzin u, s, w, unmittelbar in das
Feuer geschüttet werden können, ohne daß dadurch eine
Explosion entstehe. Nachdem aller Warnungen und allem
Unglück zum Trotz Viele das direkte Hantiren mit Feuer und
Petrol nicht lassen konnten, ist eine solche Erfindung, wenn
sie sich wirklich praktisch bewährt, auf's Lebhafteste zu
begrüßen,

Bor der Schwelle zur Ehe — umgekehrt
ist kürzlich in Berlin eine reiche Wittwe, Die Ursache
dieser peinlichen Affaire ist die, daß die nicht mehr
jugendliche, aber desto reichere Braut ihrem Zukünftigen,
einem Milchhändler E., beim Aussteigen aus der Equipage

vor dem Standesamle aus Versehen auf die neuen
und engen Lackstiefeletten getreten hat. Dem Manne war
in Folge des Schmerzgefühls ein häßliches Schimpfwort
entschlüpft, welches die Braut derart alterirte, daß sie im
Vorzimmer des Standesamtes vor den Trauzeugen
erklärte, daß sie im letzten Augenblick den Charakter ihres
Zukünftigen erkannt und jetzt noch, wo es Zeit sei, auf
den Bund fürs Leben mit dem gefühllosen Mann
verzichte, Alles Zureden half nichts, die Braut gab ihrem
„Zukünftigen" den Trauring zurück und entfernte sich;
anch dem verdutzt dreinschauenden „Bräutigam" blieb
nichts übrig, als „ungetraut" das Standesamt wieder zu
verlassen,

-i-
H -i-

Dr, Faucher berichtet über einen Fall von
plötzlicher Entzündung eines Haarkammes aus
Celluloidsubstanz, Dieselbe entstand bei einein Mädchen, welches
etwa eine Stunde lang bei einem Ofen, wo Bügeleisen
glühend gemacht wurden, seine Schulaufgaben gemacht
hatte. Das Mädchen befand sich etwa 56—66 Centimeter
von dem Ofen entfernt. Erfahrungsgemäß bilden sich um
solche stark geheizte Oefen herum manchmal überheizte
Luftschichten selbst auf größere Entfernung. Der Verfasser
benützt die Gelegenheit, auf die Gefahren in Folge der
leichten Brennbarkeit der Gegenstände aus Celluloidstoff
aufmerksam zu machen und bei deren Gebrauch zur Vorsicht

zu mahnen.

In der bevorstehenden elektrischen Ausstellung in
Petersburg soll eine interessante elektrische Neuheit,
eine elektrisch sprechende Uhr, von Edison hergestellt,

ausgestellt werden. Die Uhr ist mit einem
Phonographen versehen, der mit menschlicher Stimme die Stun¬

den, halben und Biertelstunden meldet. Ein Ziffernblatt
ist nicht vorhanden, an Stelle desselben befindet sich ein
Gesicht, das mechanisch den Mund öffnet, um die Zeit
anzugeben. Gleichzeitig dient die Uhr auch als Wecker,

Vermöge eines besonderen Mechanismus kann man sie

nämlich so stellen, daß zu einer bestimmten Stunde in der
Nacht die Uhr mit lauter Stimme mehrere Male nach der
Reihe den Weckruf: „Es ist Zeit zum Aufstehen!" n, s, w,
erschallen läßt. Auch am Tage kann die Uhr Mahnungen
in der Art wie: „Geh' jetzt ins Geschäft!" oder: „Das
Theater fängt bald an!" u. s, w. vernehmbar machen.

Guter Kartoffelsalat, Hiezu werden am besten
längliche, nicht mehlige Kartoffeln gekocht, rasch geschält,
noch warm in Scheiben geschnitten und mit feinem Salatöl
oder, was sehr schmackhaft ist, mit klar geschmolzenem Gänsefett

begossen, so daß die Scheiben davon saftig überzogen
sind. Die nöthige Mischung von Pfeffer, Salz und gutem
Weinessig beigegeben und mit zwei Gabeln leicht durchgerührt,

so daß die Scheiben ganz bleiben. Auf andere Art
werden die warmen Kartofselscheiben mit kräftiger Fleischbrühe

(mit Fleischextrakt gekräftigt) heiß Übergossen und
gut zugedeckt eine Weile stehen gelassen und nachher mit
einer Mischung von Oel, Rahm, feinverrllhrtem Eigelb,
Salz, Pfeffer und Essig getränkt. Auf die Tafel wird der
Salat gerne mit Capern, zerkleinerten Rothrüben, Gurken
oder Mixed-Pikles verziert.

Gestovter Sellerie. Rein gewaschen wird der
Sellerie mit der Schale in gesalzenem Wasser halb weich
gekocht, dann geschält, in beliebige Stücke, Scheiben oder
Streifen geschnitten, mit kräftiger Fleischbrühe oder Butter,
etwas Pfeffer und Salz und etwas gebräuntem Mehl völlig
weich gedämpft. Eine Beigabe von einem Löffel Mehl
macht das Gericht sehr wohlschmeckend.

Froschschenkcl, Die schon vorbereitet gekauften
Froschschenkel werden gut abgewaschen, abgetrocknet, mit
Salz und etwas Pfeffer bestreut, in Mehl oder in
verklapstem Ei und mit geriebenem Käse vermischten Brod-
bröscln umgewendet, in Butter schönfarbig gebacken, —
Als Fricassee werden die Froschschenkcl mit fein geschnittenen

Chalotten nebst Butter, etwas Pfeffer und Salz,
sowie einigen entkernten Zitronenscheiben durchgeschwitzt,
leicht mit Mehl bestreut, mit kräftiger Fleischbrühe
begossen und etwa 2»—25 Minuten gut zugedeckt, gedämpft,
vor dem Anbrennen geschützt, mit gehackter Petersilie und
etwas Wein gewürzt und die kleine Sauce mit einem
Eigelb abgerührt.

Fragen.
Frage 1712: Wo könnte man eine ältere, noch in

ordentlichem Zustande befindliche Strickmaschine repariren
lassen, eventuell verkaufen? Dieselbe wird wegen Mangel
an Zeit nicht mehr gebraucht und geht auf diese Weise
zu Grunde, Auch möchte ich noch um Auskunft bitten,
an wen sich eine alleinstehende Tochter wenden sollte, die

gerne ein Konsumdepot übernehmen möchte, Sie ist wegen
Todesfall ihrer Stelle ledig geworden, besitzt etwas
Vermögen und hätte auch Möbel zu einem Logis,

Frage 1713: Könnte mir eine werthe Leserin sagen,
ob ein Buch existirt, in dem die neueren Strick- und
Häkelmuster ausführlich beschrieben sind, wo es zu haben ist
und wie theuer es etwa kommt? Gibt es auch eine
Uebersetzung desselben oder ein ähnliches, französisches Buch?
Es wäre sehr dankbar Sine Abonneà,

Frage 1714: Könnte mir eine Abonnentin eine
passende Poesie nennen zu einer würdigen Weihnachtsfeier
mit Tannenbaum in einer Anstalt für erwachsene Töchter?
Besten Dank zum Boraus Cm- Abmmcà,

Frage 1715: Was versteht man unter dem Begehren,
man wolle die Hausgeschäfte gründlich erlernen? Wo
fangen diese Hausgeschäfte an und womit schließen sie?

Frage 1716: Was verlangt man von einer Stütze
der Hausfrau? Für Beantwortung besten Dank, s. St,

Snkworlen.
Auf Frage 171»: Die Antwort ist, weil von

allgemeinem Interesse, an anderer Stelle im Blatte zu finden.
Die Redaktion erbittet sich die Adresse der Fragestellerin,
um eingegangene Schriftstücke beständigen zu können.

Auf Frage 17»9 sind folgende Adressen warm
empfohlen worden: Institut Lnnta ltlaria, LsIIinîwna,; à-
ckams KranckAuillanms, Bureau ciss l'èlêg-raplies.
dranckson; âàmo Olmppuis, INsurier,

John Bauer.
Nach dem Englischen frei bearbeitet von S, I.

(Fortsetzung,)

ei Menschen, gleich unserem John Bauer,
bewirkt die Liebe nie etwas Halbes, Nach Ver-
fluß einer Woche ertappte sich John auf der

Entdeckung, daß er mit seinem ganzen Denken und
Träumen nur noch bei Lucie Miller war. Er glich
einem Menschen, der zu lange in die sonne geschaut

hat und nun immer einen leuchtenden Punkt vor
seinen Augen auf- und abtanzen sieht. Er verbrachte
seine Tage abwechselnd in einem Zustand seligen Tau-
melns und kläglichen Jammers, je nachdem seine
Liebesaktien standen. Er war „hin, vollständig hin",
wie er sich selbst ausdrückte, und da eine so helllodernde
Flamme bekanntlich etwas Ansteckendes hat, ging es

nicht lang, so kam es Miß Lucie selbst verwunderlich
vor, daß sie jedesmal, wenn sie Mr, John begegnete,
so sonderbares Herzklopfen verspürte. Anfänglich
beschränkte sich ihr Zusammensein auf zufällige
Begegnungen auf der Promenade, die jeden andern Tag
einmal stattfanden. Nach und nach wurden die
Zusammenkünfte häufiger und länger, bis ihnen der „Zufall"

schließlich so günstig wurde, daß sie zweimal des

Tages zusammentrafen.
Und dann kam die Gewohnheit der langen

Spaziergänge an die Reihe — lange Wanderungen in der
Klippengegend, in den vereinsamten Partien des Strandes;

allüberall wo sie allein und ungestört sein konnten,
da fanden sie's am schönsten,

Lucie, die ihre anfängliche Schüchternheit verloren
hatte, stützte sich harmlos auf Johns kräftigen Arm
und hatte nichts gegen die Entschuldigung vorzubringen,
daß sie dies vorsichtshalber thun müsse, damit sie nicht
etwa wieder von einer tückischen Woge überfallen und
hinuntergeschwemmt würde, Annie Braun, welche die
beständige Gefährtin dieser Wanderungen war, hielt
sich mit dem zartfühlenden Takt, der dem weiblichen
Gemüthe eigen ist, immer in einiger Entfernung vor
oder hinter ihnen auf, damit der Austausch jener
unbedeutenden und doch so bedeutungsvollen Worte, die
so süß und wonnig klingen, wenn nur Zwei da sind
sie anzuhören, nicht durch die Gegenwart einer Dritten
verhindert oder gestört würde,

John war glücklich und Lucie war glücklich: kein
Gedanke an morgen trübte die naiven Illusionen ihres
Traumes; sie lebten nur in der Gegenwart und
liebten einander von Tag zu Tag immer inniger.
Und einmal, als Johns Lippen das erste, zitternde
Geständniß seines Herzens entflohen war, schlang er
seinen Arm um Lucies Gestalt und küßte sie; und
Lucie, glückselig über das Vernommene und nicht im
mindesten bange, ihr Glück zu zeigen, that, um was
er sie gebeten, und küßte ihn wieder. Es war die
uralte, in tausendfältigen Variationen sich ewig
wiederholende Geschichte von zwei Herzen, die einander,
fern vom egoistischen Weltlauf, gefunden und in seliger
Vergessenheit umschlungen hielten.

Aber der neidischen Welt sind solche Glücksidhllen
ein Greuel. Wenn sie mit ihrer nüchternen Gesinnung,
ihren frostigen Anforderungen, Vorurtheilen und
Rücksichten der Gesellschaft hervortritt, hüllt sich die strahlende

Liebessonne in ihren Wolkenschleier und trauert
um all ihre Kinder, die den Talisman ihrer Liebe
vor den heranbrechenden Stürmen nicht auf ein friedliches

Eiland geflüchtet haben,

III,
„Behüt dich Gott, es wär' zu schön gewesen.
Behüt dich Gott, es hat nicht sollen sein."

(Scheffels Trompeter von Säckingen.)

Zwei Monate waren seit jenem verhängnißvollen
Tag ihrer ersten Begegnung verflossen und John Bauers
hartnäckiges Fernbleiben von allen Festivitäten des

Städtchens hatte Bitterkeit und Jammer in das weibliche

Lager gestreut. Der gemeinsame Erfindungsgeist
verschiedener Damen hatte bereits die schrecklichsten
Vermuthungen flott gemacht. Das Tagblatt unseres
Städtchens hatte feierlich die Ankunft der Mademoiselle

Credinette vom Balletcorps der Pariser Oper
angekündigt, und dieses Faktum mit dem andern Faktum

von Johns Abtrünnigkeit zusammenstellend,
versuchte Miß Boon, ob es nicht möglich wäre, aus diesem

Umstand einen höchst scandalösen Schluß zu ziehen.
Aber zur Ehre der andern Damen sei es gesagt, daß
Miß Boon mit ihrer Ansicht alleine stand. Keine
derselben konnte es über sich gewinnen, John mit dem

Verdachte eines so schwarzen Vergehens zu belasten.



192 Sdlinetpr JîrauEn-Jettmtg — ©latter für öen Jjäuedtdjeu Sret»

Ueberbie» tear ©tabemoifelle ©rebinette nur jteei
©age tu unferer guten Stabt Derblieben, unb if>re

tfWmtft foteopl, teie iftrc Slbreife, batte in ber S8e=-

gteitung beg fiodj= unb epreuteertpen ©rafen non
©tone, eilte» ^Reirfjpatrg, ftattgefunben. 2öäf)teub bte

gragett unb Sermutpuiigeu, ba» iptn= unb Iperratpen
nnb Serteitttbern noep im ooßfien Sdjtennge tearen,
erfcpien ©tr». ©tau eine» Sonntag ©torgenS mit trimm
ppirettbem Slngefkpt in St. ©tarp» Sirdje. SBäprenb
be» gangen ©otteSbienfteë teecpfelte fie mit ©tr». .pot,
©tr». Surrt) unb ©tip Soott oerftänbnipoofle Slide,
unb fobalb ber ©otteSbieuft beenbigt tear, eilte fie fo
fcpneïï alé mögticp pinanS, nm ifireit greunbiitneit bie
Wichtige ©acpricpt mitgutpeilen.

„0, Sie werben eë un» nid)t glauben, liebe ©tr».
.pot, bap er un», nadjbent mir fo gütig gegen itnt
tearen, eine» folcpen ©îâbepeité toegeu oerïaffen fonnte."

„2Ber mag e» nur fein?" fragte ©tr». .pot.
„28er ift e»?" inguirirte ©tr». Surrt).
„28er ?" flüfterte ©lip Soon, fcpwer atbntenb.
„©un, bie fteine ©tip ©tiller, ba» Stnb mit betu

lieptblonben §aar, bas in Seaucpantp wopnt unb einen
Sater l>at, beffett Stotg fo grop ift, bap er ©ientanbeit
feine» SefudjeS würbigt."

„©tr. ©titter, ber Sanfier?"
„©ein, er ift potgbiinbter ober gärber ober fo

etwas. @r ift ungeheuer rettp, unb id) fann niept
begreifen, toie er einen ©tonn, teie gopn Sauer, nié
Sepwiegerfopit aeceptiren fann. ©tr. Sauer tjat feinen
Sixpence."

„Seinen Pfennig," murmelte ©tip Soon.
„Stber ift benn fcpon Stile» in ©idjiigïeit?" fragte

©trS. .pot.
„©anj beftimmt tueip icp e» niept 51t fagen, aber

icf) Oermutpe, e» teirb fo fein. ©fr. Sauer fommt
niept mepr in St. ©tarpS Sircpe. ©r teilt fein 2BacpS-
püppepett uon einem graulein feine ©tinute au» ben
Stugen Derberen. gep traf ipn biefen ©torgen auf
ber fßrontenabe, teie er ftraplettben Slngeficpt» in ©fr.
pumper-;- SetfjauS ging."

„28ie, in eine Stiffenfer Sapeße!" rief ©trS. ©urrp
entfept aus.

„"Kiefer junge, unerfahrene ©tenfcp benft gar niept
an fein Seelenpeil," ergänzte ©tip Soott.

„SBaprlicp, ba» tjätte icp nie Oon ipm geglaubt,"
fagte ©fr», pot, unb bie üier ©amen, welcpe burcp
ba§ eben ©epörte töbtlid) oerle|t tearen, gingen, eifrig
ptanbernb, tpre» SSege».

„SSir müffen mit ipm brechen," begann ©tip Soon,
bie fiep au§ gopnS feurigfter Sereprerin in feine bit-
terfte geinbin üerwanbelt patte. „23ir müffen ipn
au» unferer Sefucfjgtifte frapen." ®a» SSort „frapett"
tourbe mit folcper peftigfeit auSgefprodjen, bap bie
anbern brei Samen jufammenfupren, bann einanber
anfapen unb fdjliefjtid) lacfjelten.

„gm ©runbe genommen," fagte ©tré. pot, bie
ein tearmfüpIenbe-3 perj befap, „ift gopn ein guter
Surfepe unb fonnte bocp niept ewig guttggefeße bleiben.
@r teirb einen liebenstoürbigen Sräutigam Dorfteflen,
unb teir tpäten am Seften, tpm ein pübfcpeS, mun=
tereë SSeibcfjen unb ein©rüppcpen Siuber ju wünfcpen."

©tip Soon pielt es für angemeffen, gu errötpen.
„SBenn e§ nur nicfjt eine SDiffenterin wäre!" be=

merfte ©tr». ©urrp falbungsttoß.
„3a," feufjte ©tr». ©tap: „aber wir werben feilte

grau befepren ; Sie, meine Speure, unb ©tré. ©urrp
werben bie» beteerffteßigen. — Sfcp, teetcp perrlicpe
Srebigt pat gpr ©tann biefen ©corgen toieber ge^
palten !"

©tré. Surrpê ©eficpt flärte fiep Ooßfianbig auf.
„©» freut miep, meine Siebe, wenn gpnen bie fßrebigt
gefiel. SBißtam unb icp paben gemeinfcpaftlicp baratt
gearbeitet. — Slber, teaprpaftig, ba ift er ja in eigener
fßerfon!" rief bie ^Sfarrerêfrau, bie Straffe pinunter
bfidenb.

„SBer? Sßißiam?"
„©ein, nein! gopn Sauer!"
tlnb fo tear e§. gopn Sauer, ber mit feinen

Slrmen fürcpterlicp in ber Suft perumfaepte unb pal§=
bredjerifepe ©epritte maepte, tauepte in ber ©ntfernung
auf. ©r fepien niept ju teiffen, toaê um ipn per Oor=

ging unb fap fepr bla§ au§.
„SBa§ mag ipm begegnet fein?" rief ©tré. ©tap.

„@r fap biefen ©torgen fo glüdlicp auê."
„®r ift Ooßftäubig au^er fiep," fagte ©tré. pot

ganj entfept.
„gep glaube, er ift in einem guftanb ber Setrun=

fenpeit," bemerfte ©tiff Soott.
„gopu Sauer gopn Sauer SBarum teoßen Sie

niept mit un» fpreepen?" rief ©tré. ©urrp, alé gopn,
gefenften paupte», öorbeirenuen teoßte.

'@r blidte erfeproden auf, 30g meepattifep feinen
put unb ftarrte mie geifteéabtoefenb ua^ ber ©ruppe

pitt. „©itteit ©torgen, meine ©ainett!" ftammclte er
mit tübrireuber Stimme. „Sitte tint Sergebung, icp

patte öie niept gefepett."
ga, er tear geiftcëabtecfenb ; man fap, er muffte

damit toa» er fagte. ©tr». pot etnpfanb ©titleiben
mit ipm. „©er arme Surfepe fautt cittern battent,"
flüfterte fie; unb bie aubertt ©amen, mit ©ttënapme
©tiff Soott», uidtett freunblicp, mit ipm 31t geigen,
baff fie ipn ttiept länger nitfpalteu wollten, ©r maepte
ettte jteeite Serbeuguttg unb fegte feinen SBeg fort,
optte nad) tint» ober reept» 31t fcpaiteu. ®» tear augcn=
fcpetnlicp etwa» Oorgefaßeit.

„©tiep teuttbert, wa» e» fein mag?" riefen bie
Hier ©amen wie au» etitem ©tmtbe. llttb bann trennten
fie fiep mit ben oerfdpiebenftett ©ebattfen unb ©tittp-
mapungett.

,,©a» ift tuaprlicp nicfjt fepteer 31t erratpcit," fagte
©tiff Soott triumppirenb. „Seilte {leine per3enéfoni=
gilt pat iptt geteip mit einem Sorbe peintgefepidt."

Stuf jeben gaß tpat fie e» niept ait» freien ©tüden ;

arme Sucie! ©entt teetttt ©tip Soott» Serbacpt bttcp=

ftäblid) rtdjtig tear, fo tear er boep, itt geiftigem Sinne
anfgefafjt, gait3 unrieptig. ©tau patte gopn feinen Sorb
gegeben, mau patte ipm nur gefagt, baff feilt @lüd»=
träum 31t ©übe fei; ba» tear ©He», ©ber tear e» iticfjt
genug unb patte er nicfjt alle Urfacpe, int ©epett feine
gäufte 31t baßett?

©ic Sacpe patte fiep folgeubermapen 3-ugetrageu:
gopn tear biefen ©torgen teie gctebpitlidj aufgekauften,
opne bap ein SBöffcfjen feinen ®emütp»pimmel trübte,
©r patte itt ber oertrauenSboßften Stimmung feine
jtuei Spiegeleier gefrüpftüdt itnb battît feilten SSeg
ttaep ©tr. gttmper» Sapefle angetreten, oon ber efjr=
Itcpett Stbficpt geleitet, ben ©rittapnungen biefe» epren»
teertpeit ©tanne» 311 folgen unb fid) ein friipltcpe» ,ger3
31t öerfcfjaffen, ittbent er wäprenb be» ©otteébienfteé
fo oft alé nur immer möglicp naep ©tiff Sucie im
gegenüberftepenben Sircpenftupl pinfap. ©r patte fiep
auf» Sefie perauSgepupt, patte eine grofe ©too»=
rofenfnofpe in'» Sttopflocp geftedt unb ba» attéerle=
fenfte ißaar fal&éleberner ôanbfdjupe angesogen. Sein
frifcp rafirte» Sinn, fein forgfäfttg gebürdete» §aar
nnb fein jierlicp gefämmter Scpnurrbart patteit auf
bie öerfammelte ©emeinbe in ber Sapeße ben gün=
ftigften ©inbrnd perOorgebracpt. ©er fßrebiger, ber
einen Iprofeltjten in ipm entbedt patte, warf ipm, alé
er bie Sansel beftieg, einen Beifälligen Slid 3U unb
beffen ©attin pättbigte ipm ipr ©efangbuep ein. 9ticpt§
beftoteeniger Oerfinfterfe fiep gopn» ©efidjt, al» ber
©otteëbienft feinett Serlauf napm. ©s war ein Siertel
naep elf unb noep tearen Weber Sucie ttoep beren greun=
bin erfepienen. gteansig SJtinuten, fünfunbsteansig
©timtten, eine palbe Stunbe oerging, unb noep tear
feine Äpur Oon ben ©amen 31t entbeden. gopn»
Stinte bewötfte fiep Ooßftänbig. ®ie ißrebigt napm
ipren ©atfang unb ©tr. gumper begann mit feuriger
Serebfamfett ben „elenben Stnbern", bie ipn umgaben,
bie unpeilooßften ©tnge 3U proppeseien.

®» war ftar, Sncie erfeptett bieémal niept. gopn
füpfte fiep Doit aß ben ©epredniffen überwältigt, bie
ein menfiplicpe» ©emütp, bas unter ben Dualen ber
Siebe feuf^t, erbulben fann. @r glaubte in ber üoß=

geftopften Sapeße erfitden 3U müffen. ©eine Sefünp=
iuitgen würben geraten unerträgtiep, unb snmfpracp=
lofen ©ergernip ber frommen Serfammlung erpob er
fiep inmitten ber ©rebigt — bei ber patpetifepen Steße,
als ber iprebiger, int Çûnblid auf feine eigene Se=
feprung, bas SBonnegefüpl beë begnabigten ©ûttberê
ausmalte. ©1s er in's greie trat, ba läcpelte ipm
bie .öoffnung noep einmal 3m ©ufanne, eines ber
©ienftmäbepen auS Seaucpamp Sißa, ftanb Oor ber
Sircpentpüre, unb fobalb el ipn erblidte, 30g eé ge=

peimntpooß einen Srief auS ber ©afepe, pänbigte ipm
benfelbett ein unb entfernte fiep opne ein ©Sort 3U
fagen. ©er Srief trug niept SucieS ^anbfeprift unb
gopn pörte fein fpers wieber mit bem früperen Un=

geftüm poepen, alé er baS ©ouoert öffnete, ©r laê
wie folgt:

„©teilt lieber gopn Sauer!
©lies ift entbedt! ©tr. ©tiller fam geftern ©benb

in fcpredlicpem gorn naep fpaitfe. gemanb — wir
Wiffen niept mer — pat ipm gefagt, bap Sie jeben
®ag mit uns p fpasieren pflegen, ©r fcpalt bie arme
Sucie geftern ben gansen ©benb unb biefen ©torgen
Wieber. ©r ift um fo mütpenber, als fie tapfer barauf
beftept, ba^ fie gpnen ipr §ers gefipenft pabe unb
Seinen 311m ©atten wünfepe als Sie, nur Sie allein,
gtp glaube, ©tr. ©tißer wiß Sie peute auffuepen,
aber id) fürepte, er wirb fepr barfcp mit gpnen fein,
benn er pat bittere SBorte aitSgeftofjen nnb fpriept
baüon, Sucie naep granfreiep 31t fepidett unb fie itt
ein Slofter 31t fteefen, Wenn fie tiidjt üerfpricpt, nie
Wieber mit gpnen 31t fpreepen. SCßir finb Seibc fepr

uttglüdlid). Siteiepat ben gaitgett ©torgen peifje è bra
ttett geweint, gel) fenbc gptten biefe geilen burd)
Snfamte nnb bin, nteitt lieber gopn Satter, gpre
treuergebene

Slnnie Sratttt."
goptiS Stinte Bebecfte fiep mit {altem Sdjtoeifj,

als er biefen Srief 31t ©übe la», ©r rannte fo paflig
buretj bie Strafen unb War fo Ooßftänbig itt bumpfe»
Sittneu oertieft, baff er bie finftere ©eftalt ©tr. ©tißerS
itid)t Benterf'te. — ©tr. ©tißer, ber oor feinem ,gäitS=
epett SBadje ftanb unb ber, fobalb gopn gefenften
.panpte» Ijineinftiir^tc, mit bropenber ©tiene pinter
ipnt perftürmte unb fiep mit einem boniterttben ®op=-
pelfcplag oon weitigficnS geptt ©eïuuben ©auer au
ber ©pitre metbete.

goptt patte ttoep niept geit gepabt, fiep feiner £)aitb=
fepttpe 31t entlebigcn. ©bett öffnete er feilte gtntmer=
tpitre, als er pörte, tote gemanb mit oibrirettber Stimme
feine ."pauSpälteritt fragte, ob er 31t ."paufe fei.

,,©r ift foebett petmgefommeit," lautete bie ©nt=
Wort ber beftürgteit ©ante, benn fold) citt ©pürftplag
War ipr ttoep nie üorgefommett.

©tr. ©tißer fepritt, optte fiep attmelben 31t laffett,
gerabetoeg» in baS gintmer, Wo gopn fid) aufpielt,
fteßte fiep mit einem gornigen ©uSbrud feines erregten
©efiepte» Oor ipn pitt, ftarrte ipn einen ©ugenbltd
an ttitb begann bann plöptiep : ,,©tr. Sauer, betraepten
Sie fiep als einen ©entleman?"

„gep poffe eS," ftottertc ber arme goptt, fepr
rotp teerbenb, mit einem ©efüpl lebpaften Sdjutbbe-
tou|tfeinS.

,,©d), Sie poffett es! ©ut! gep bitt frofj, bap Sie
botp einigen gteetfel itt biefe ©patfaepe fepen, beim
tep rnöcpte teiffen, mein ,öerr, ob Ste c» einem
©entleman angemeffen fittbett, bie Siebe eine» jungen ©täb-
cpen'S Wäprenb ipreS Sater» ©bteefenpeit 31t erfcpleicpen,
meine fecljg ©age ©nfentpalt in Sonbon 31t benupen,
um baS ,"per3 eines SinbeS — Sucie ift noep gang
Stnb — mit gprern SiebeSgefcpteäp 3-u befpörett uttb
btefeS Stnb 3111« ©rop unb itngeporfain gegen miep
31t ertitufpigen? gep frage Sie, mein 6err, ob Sie
btefeS Setragen als eine» ©entlemanS teürbig er=

acplett?"
„gep liebe ©tip ©tißer," ftotterte gopn, ber nicptS

anbereS 3U fagen teupte.
,,©p! Sie lieben ©tip ©tißer!" teieberpolte ber

Sanfmann mit roadffenber ©ntrüftuitg. „Ünb barf
icp fragen, mein .fferr, teer Sie finb, ber Sie ©tip
©tißer 3u lieben bepauften? SlSaS finb gpre @j;ifteng=
mittel? SBie leben Sie? SBaS paben Sie für ©it=

fpritipe auf bie §anb einer jungen ©ante in meiner
Steepler Steßitng? Sinb Sie ein Ißair Oon ©nglattb?"

gopn fipüttelte öergnoeifelt ben Sopf.
„©in ©tißtonär?"
gopn ftiep einen Seuf3er aus.

„©in ©tann Oon ©aient? ®tn groper ©tttor?
©in ©taler? ©itt berüpmter 9ted)tSgeleprter?"

„gep bin nieptS," murmelte gopn.
„Sinb Sie eigentlich ein ©prenmann ?" bornierte

©tr. ©tißer, feine ©rme mit ftolger ©eberbe frettsenb.
„SBaS ba» anbetrifft, ja," rief gopn Sauer, beffen

Stirne fiep mit einer popen Sütpe übergop ; „icp mag
ltnbefonnen gepattbelt paben, ©tr. ©tißer, aber icp bin
unb tear ftets ein reeptfepaffener ©tann."

„®aS ift fepr leiept gefagt, mein £>err," üerfepte
ber Saufmann ftreng. „SBie Oiel ©Wommen paben
Sie jäprlid)?"

„gep pabe nur 3toetpunbert Sßfunb unb biefe»
tpäuScpen," ertetberte gopn Sauer bemütpig. „Slber
Sie werben meine Secptfcpaffenpeit niipt naep ber

©röpe meines SermögenS beurtpeiten, poffe id)!"
„®aS tpue icp in ber ©pat, ©tr. gopn Sauer,"

üerfepte ©tr. ©tißer mit fpötttfepem Säcpeln, „beim
Wenn Sie ber reeptfepaffene ©tann wären, für ben

Sie fiep palten, mitpten Sie opne gteeifel teiffen, mein

§err, bap fiep ein ©tann, ber beS ©ageS fautn 3epn

Scpißinge 31t oe^epren pat, päplicpett Sermutpungen
auSfept, wenn er bie Siebe eines jungen ©täbcpeitS er=

fcpleicpt, beffen Sater punberttaufenb ißfunb bei feinem
Sanfier pat." (©djtup folgt.)

illrgBvtjTtntc ©cbankim.
®a§ fogenartnte ittiberftänbige Stnb ift eben Berftättbig

genug, biejenigen, tncldjc ipm 31t ruettig Slerftaub jutrauen,
richtig ju Berftepen.

* *
®er §auSf(ptitffeI öffnet um 1 Upr ebettfo gut, tote

um 11 llpr, benft ©tamper.
** *

Siele grauen paben ben Serftanb, um jur rechten
geit gut 311 fpreepen, wenige bett, 311 rechter geit 3U

fepmeigen. 3. 3. «tniffcau.

Oruc? unb Derlag ber ÎTT, Kältn'fcpen BncpbrudPerei in 3t. (Sailen.

1SS Schweizer Frauen-Zeiîung — Blatter für den häuslichen kreis

UeberdieS war Mademoiselle Credinette nur zivei
Tage in unserer guten Stadt verblieben, und ihre
Ankunft sowohl, wie ihre Abreise, hatte in der Be-
gleitung des hoch und ehrenwerthen Grafen von
Stone, eines ReichPairS, stattgefunden. Während die

Fragen und Vermuthungen, das Hin- und Herrathen
nnd Verwundern noch im vollsten Schwünge waren,
erschien Mrs, Blau eines Sonntag Morgens mit trium-
phircndcm Angesicht in St, MarhS Kirche, Während
des ganzen Gottesdienstes wechselte sie mit MrS, Hot,
MrS, Curry und Miß Boon verständnißvolle Blicke,
und sobald der Gottesdienst beendigt war, eilte sie so

schnell als möglich hinaus, um ihren Freundinnen die
wichtige Nachricht mitzutheilen,

„O, sie werden es uns nicht glauben, liebe MrS,
Hot, daß er uns, nachdem wir so gütig gegen ihn
waren, eines solchen Mädchens wegen verlassen konnte,"

„Wer mag es nur sein?" fragte MrS, Hot,
„Wer ist es?" inquirirte Mrs, Curry,
„Wer?" flüsterte Miß Boon, schwer athmend,
„Nun, die kleine Miß Miller, daS Kind mit dem

lichtblonden Haar, das in Beauchmnp wohnt und einen
Vater hat, dessen Stolz so groß ist, daß er Niemanden
seines Besuches würdigt."

„Mr. BÄler, der Bankier?"
„Nein, er ist Holzhändler oder Färber oder so

etwas. Er ist ungeheuer reich, und ich kann nicht
begreifen, wie er einen Mann, wie John Bauer, als
Schwiegersohn acceptiren kann, Mr. Bauer hat keinen
sixpence."

„Keinen Pfennig," murmelte Miß Boon.
„Aber ist denn schon Alles in Richtigkeit?" fragte

Mrs. Hot.
„Ganz bestimmt weiß ich es nicht zu sagen, aber

ich vermuthe, eS wird so sein, Mr, Bauer kommt
nicht mehr in St, Marys Kirche, Er will sein Wachs-
püppchen von einem Fräulein keine Minute aus den
Äugen verlieren. Ich traf ihn diesen Morgen auf
der Promenade, wie er strahlenden Angesichts in Mr.
Jumpers Bethaus ging."

„Wie, in eine Dissenter Kapelle!" rief MrS, Curry
entsetzt aus,

„Dieser junge, unerfahrene Mensch denkt gar nicht
an sein Seelenheil," ergänzte Miß Boon,

„Wahrlich, das hätte ich nie von ihm geglaubt,"
sagte Mrs, Hot, und die vier Damen, welche durch
das eben Gehörte tödtlich verletzt waren, gingen, eifrig
Plaudernd, ihres Weges,

„Wir müssen mit ihm brechen," begann Miß Boon,
die sich aus Johns feurigster Verehrerin in seine
bitterste Feindin verwandelt hatte, „Wir müssen ihn
aus unserer Besuchsliste kratzen." Das Wort „kratzen"
wurde mit solcher Heftigkeit ausgesprochen, daß die
andern drei Damen zusammenfuhren, dann einander
ansahen und schließlich lächelten,

„Im Grunde genommen," sagte Mrs, Hot, die
ein warmfühlendes Herz besaß, „ist John ein guter
Bursche und konnte doch nicht ewig Junggeselle bleiben.
Er wird einen liebenswürdigen Bräutigam vorstellen,
und wir thäten am Besten, ihm ein hübsches, munteres

Weibchen und ein Trüppchen Kinder zu wünschen. "

Miß Boon Hielt es für angemessen, zu erröthen.
„Wenn es nur nicht eine Dissenterin wäre!"

bemerkte Mrs, Curry salbungsvoll,
„Ja," seufzte Mrs, May; „aber wir werden seine

Frau bekehren; Sie, meine Theure, und Mrs, Curry
werden dies bewerkstelligen. — Ach, welch herrliche
Predigt hat Ihr Mann diesen Morgen wieder
gehalten !"

Mrs. Currys Gesicht klärte sich vollständig auf.
„Es freut mich, meine Liebe, wenn Ihnen die Predigt
gefiel. William und ich haben gemeinschaftlich daran
gearbeitet. — Aber, wahrhaftig, da ist er ja in eigener
Person!" rief die Pfarrerssrau, die Straße hinunter
blickend.

„Wer? William?"
„Nein, nein! John Bauer!"
Und so war es, John Bauer, der mit seinen

Armen fürchterlich in der Luft herumfachte und
halsbrecherische Schritte machte, tauchte in der Entfernung
auf. Er schien nicht zu wissen, was um ihn her
vorging und sah sehr blaß aus.

„Was mag ihm begegnet sein?" rief Mrs, May,
„Er sah diesen Morgen so glücklich aus,"

„Er ist vollständig außer sich," sagte Mrs, Hot
ganz entsetzt.

„Ich glaube, er ist in einem Zustand der
Betrunkenheit," bemerkte Miß Boon.

„John Baner! John Bauer! Warum wollen Sie
nicht mit uns sprechen?" rief Mrs. Curry, als John,
gesenkten Hauptech vorbeirennen wollte.

'Er blickte erschrocken auf, zog mechanisch seinen
Hut und starrte wie geistesabwesend nach der Gruppe

hin. „Guten Morgen, meine Damen!" stammelte er
mit vibrircnder Stimme, „Bitte um Vergebung, ich

hatte sie nicht gesehen,"
Ja, er war geistesabwesend; man say, er wußte

kaum was er sagte, Mrs, Hot empfand Mitleiden
mit ihm, „Der arme Bursche kann einem dauern,"
flüsterte sie; nnd die andern Damen, mit Ausnahme
Miß Boons, nickten freundlich, um ihm zu zeigen,
daß sie ihn nicht länger aufhalten wollten. Er machte
eine zweite Verbeugung nnd setzte seinen Weg fort,
ohne nach links oder rechts zu schauen, ES war
augenscheinlich etwas vorgefallen,

„Mich wundert, was es sein mag?" riefen die
vier Damen wie ans einem Munde, lind dann trennten
sie sich mit den verschiedensten Gedanken und
Muthmaßungen,

„DaS ist wahrlich nicht schwer zu errathen," sagte
Miß Boon triumplyrend, „Seine kleine Herzenskönigin

hat ihn gewiß mit einem Korbe heimgeschickt,"

Auf jeden Fall that sie es nicht anS freien Stücken;
arme Lneie! Denn wenn Miß BoonS Verdacht
buchstäblich richtig war, so war er doch, in geistigem Sinne
aufgefaßt, ganz unrichtig. Man hatte John keinen Korb
gegeben, man hatte ihm nur gesagt, daß sein Glückstraum

zu Ende sei; daS war ÄlleS, Aber war es nicht
genug und hatte er nicht alle Ursache, im Gehen seine
Fäuste zu ballen?

Die Sache hatte sich folgendermaßen zugetragen:
John war diesen Morgen wie gewöhnlich aufgestanden,
ohne daß ein Wölkchen seinen Gemüthshimmcl trübte.
Er hatte in der vertrauensvollsten Stimmung seine
zwei Spiegeleier gefrühstückt und dann seinen Weg
nach Mr. Jumpers Kapelle angetreten, von der
ehrlichen Absicht geleitet, den Ermahnungen dieses
ehrenwerthen Mannes zu folgen und sich ein fröhliches Herz
zu verschaffen, indem er während des Gottesdienstes
so oft als nur immer möglich nach Miß Lucie im
gegenüberstehenden Kirchenstuhl hinsah. Er hatte sich

auf'S Beste herausgeputzt, hatte eine große
Moosrosenknospe in'S Knopfloch gesteckt und das auserlesenste

Paar kalbslederner Handschuhe angezogen. Sein
frisch rasirtes Kinn, sein sorgfältig gebürstetes Haar
nnd fein zierlich gekämmter Schnurrbart hatten auf
die versammelte Gemeinde in der Kapelle den
günstigsten Eindruck hervorgebracht. Der Prediger, der
einen Proselyten in ihm entdeckt hatte, warf ihm, als
er die Kanzel bestieg, einen beifälligen Blick zu und
dessen Gattin händigte ihm ihr Gesangbuch ein. Nichts
destoweniger verfinsterte sich Johns Gesicht, als der
Gottesdienst seinen Verlauf nahm. Es war ein Viertel
nach elf und noch waren weder Lucie noch deren Freundin

erschienen. Zwanzig Minuten, fünfundzwanzig
Minuten, eine halbe Stunde verging, und noch war
keine spur von den Damen zu entdecken, Johns
Stirne bewölkte sich vollständig. Die Predigt nahm
ihren Anfang und Mr, Jumper begann mit feuriger
Beredsamkeit den „elenden Kindern", die ihn umgaben,
die unheilvollsten Dinge zu prophezeien.

Es war klar, Lucie erschien diesmal nicht, John
fühlte sich von all den Schrecknissen überwältigt, die
ein menschliches Gemüth, das unter den Qualen der
Liebe seufzt, erdulden kann, Er glaubte in der
vollgestopften Kapelle ersticken zu müssen. Seine Befürchtungen

wurden geradezu unerträglich, und zum sprachlosen

Aergerniß der frommen Versammlung erhob er
sich inmitten der Predigt — bei der Pathetischen Stelle,
als der Prediger, im Hinblick auf seine eigene
Bekehrung, das Wonnegefühl des begnadigten Sünders
ausmalte. Als er in's Freie trat, da lächelte ihm
die Hoffnung noch einmal zu, Susanne, eines der
Dienstmädchen aus Beauchamp-Villa, stand vor der
Kirchenthüre, und sobald es ihn erblickte, zog es

geheimnißvoll einen Brief aus der Tasche, händigte ihm
denselben ein und entfernte sich ohne ein Wort zu
sagen. Der Brief trug nicht Lucies Handschrift und
John hörte sein Herz wieder mit dem früheren
Ungestüm pochen, als er das Couvert öffnete. Er las
wie folgt;

„Mein lieber John Bauer!
Alles ist entdeckt! Mr, Miller kam gestern Abend

in schrecklichem Zorn nach Hause, Jemand — wir
wissen nicht wer — hat ihm gesagt, daß Sie jeden
Tag mit uns zu spazieren pflegen. Er schalt die arme
Lucie gestern den ganzen Abend und diesen Morgen
wieder. Er ist um so wüthender, als sie tapfer darauf
besteht, daß sie Ihnen ihr Herz geschenkt habe und
Keinen zum Gatten wünsche als Sie, nur Sie allein.
Ich glaube, Mr, Miller will Sie heute aufsuchen,
aber ich fürchte, er wird sehr barsch mit Ihnen sein,
denn er hat bittere Worte ausgestoßen nnd spricht
davon, Lucie nach Frankreich zu schicken und sie in
ein Kloster zu stecken, wenn sie nicht verspricht, nie
wieder mit Ihnen zu sprechen. Wir sind Beide sehr

unglücklich, Lucie hat den ganzen Morgen heiße Thränen

geweint. Ich sende Ihnen diese Zeilen durch
Susanne und bin, mein lieber John Bauer, Ihre
treuergebene

Annie Braun,"
Johns Stirne bedeckte sich mit kaltem schweiß,

als er diesen Brief zu Ende las. Er rannte so hastig
durch die Straßen und war so vollständig in dumpfes
Sinnen vertieft, daß er die finstere Gestalt Mr, Millers
nicht bemerkte, — Air, Miller, der vor seinem Häuschen

Wache stand und der, sobald John gesenkten
Hauptes hineinstürzte, mit drohender Miene hinter
ihm hcrstürmte und sich mit einem donnernden Dop-
pelschlag von wenigstens zehn Sekunden Dauer an
der Thüre meldete,

John hatte noch nicht Zeit gehabt, sich seiner Handschuhe

zu entledigen. Eben öffnete er seine Zimmer-
thüre, als er hörte, wie Jemand mit vibrircnder Stimme
seine Haushälterin fragte, ob er zu Hause sei,

„Er ist soeben heimgekommen," lautete die
Antwort der bestürzten Dame, denn solch ein Thürschlag
war ihr noch nie vorgekommen,

Mr, Miller schritt, ohne sich anmelden zu lassen,
geradewegs in das Zimmer, wo John sich aufhielt,
stellte sich mit einem zornigen Ausdruck seines erregten
Gesichtes vor ihn hin, starrte ihn einen Augenblick
an nnd begann dann plötzlich; „Air, Bauer, betrachten
Sie sich als einen Gentleman?"

„Ich hoffe es," stotterte der arme John, sehr
roth werdend, mit einem Gefühl lebhaften
Schuldbewußtseins,

„Ach, Sie hoffen es! Gut! Ich bin froh, daß Sie
doch einigen Zweifel in diese Thatsache setzen, denn
ich möchte wissen, mein Herr, ob Sie es einem
Gentleman angemessen finden, die Liebe eines jungen Mädchens

während ihres Vaters Abwesenheit zu erschleichen,
meine sechs Tage Aufenthalt in London zu benutzen,
um das Herz eines Kindes — Lucie ist noch ganz
Kind — mit Ihrem Liebesgeschwätz zu bethören und
dieses Kind zum Trotz und Ungehorsam gegen mich

zu ermuthigen? Ich frage Sie, mein Herr, ob Sie
dieses Betragen als eines Gentlemans würdig
erachten?"

„Ich liebe Miß Miller," stotterte John, der nichts
anderes zu sagen wußte,

„Ah! Sie lieben Miß Miller!" wiederholte der

Kaufmann mit wachsender Entrüstung, „Und darf
ich fragen, mein Herr, wer Sie sind, der Sie Miß
Miller zu lieben behaupten? Was sind Ihre Existenzmittel?

Wie leben Sie? Was haben Sie für
Ansprüche auf die Hand einer jungen Dame in meiner
Tochter Stellung? Sind Sie ein Pair von England?"

John schüttelte verzweifelt den Kopf,
„Ein Millionär?"
John stieß einen Seufzer aus,

„Ein Mann von Talent? Ein großer Autor?
Ein Maler? Ein berühmter Rechtsgelehrter?"

„Ich bin nichts," murmelte John.
„Sind Sie eigentlich ein Ehrenmann?" donnerte

Mr. Miller, seine Arme mit stolzer Geberde kreuzend.
„Was das anbetrifft, ja," rief John Bauer, dessen

Stirne sich mit einer hohen Röthe übergoß; „ich mag
unbesonnen gehandelt haben, Mr. Miller, aber ich bin
und war stets ein rechtschaffener Mann,"

„Das ist sehr leicht gesagt, mein Herr," versetzte
der Kaufmann streng, „Wie viel Einkommen haben
Sie jährlich?"

„Ich habe nur zweihundert Pfund und dieses

Häuschen," erwiderte John Bauer demüthig. „Aber
Sie werden meine Rechtschaffenheit nicht nach der

Größe meines Vermögens beurtheilen, hoffe ich!"
„Das thue ich in der That, Mr. John Bauer,"

versetzte Mr. Miller mit spöttischem Lächeln, „denn
Wenn Sie der rechtschaffene Mann wären, für den

Sie sich halten, müßten Sie ohne Zweifel wissen, mein
Herr, daß sich ein Mann, der des Tages kaum zehn

Schillinge zu verzehren hat, häßlichen Vermuthungen
aussetzt, wenn er die Liebe eines jungen Mädchens
erschleicht, dessen Bater hunderttausend Pfund bei seinem
Bankier hat," (Schluß folgt.)

Abgerissene Gedanken.
Das sogenannte unverständige Kind ist eben verständig

genug, diejenigen, welche ihm zu wenig Verstand zutrauen,
richtig zu verstehen.

* 5

Der Hausschlüssel öffnet um 1 Uhr ebenso gut, wie
um ll Uhr, denkt Mancher.

-i-

Viele Frauen haben den Verstand, um zur rechten
Zeit gut zu sprechen, wenige den, zu rechter Zeit zu
schweigen. z. «o»ji«m.
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5t. (Sailen. Beilage su

gm- eilten T-1% gagre alten, gefunben unb begabten
Sfnaben, beffen unbemittelte SKutter gcftovben ift, fucgt
man gutbenfenbe, liebeBotle (Pflegeeltern, wo er gu einem
tüdjtigen unb brauen SRenfdjcn gerangegogen Würbe. 9Jiöd)te
fidj bocg, trog ber fdjmeien Seiten, ein lmeigennligige®
uitb eble® (perg für ten BerWai®ten Meinen in Siebe öffnen!
®ie Slbreffe für Sorrefponbeng liegt bei ber Rebaftion.

Jt. in 53. Eben ba® ift bie redite getuinnbringenbe
uitb gefegnete, weil gemeinfame SIrbeit ber richtig unb gut
®enfenben. ®ie eigene Seben®etfagrung wiegt unenb»
tief) biet fernerer, al» ba® tgeoretifd) angelernte SSiffen.
Sßo btefeS lefetere nidjt gur ricfjtigett gefunben Seben§ait»
fdjauung fügrt, ba gat e§ feinen Sßcrtg. ®afj Sie unfer
Streben unb uttfere Aufgabe fo ftar etfaffen, ba® freut
un® aufrichtig. fe§ geigt un», baß mir metugften® auf bent
redjten SBege finb gum öorgefteeften Siele. Sßtr hoffen,
ggtten auf btefem ©ebtete nod) metjr gu begegnen. ®a§
nächfte 9RaI aber, bitte, ogne unnßtgige Suttjaten bon Egr»
furcht unb bergteidjen. Eitt bieberer §äubebrucf erfreut
unb gafft und beffer. 2Bo gleicge® Streben unb gleiche
Seben»anfd)auung oerbinbet, ba ift man berfcfjWiffert, gilt
fein Slnfetjen ber ißerfott. gngmifdjeit freunblicgen ©ruß!

grau gSÏ. 28. itt §. gür ggre fratnblicge SnWeifung
unfern beften ®atif. ®ie Eintragung fotl gerne beforgt
Werben!

grau Jl. in §. ggre Söriefeinlage t)aben wir
fofort richtigen Drte® beförbert. Begügticg bed SRanuffripte®
ift in jenen ®age:t wirf lieh eine glulg Bon Sufdjriften
an und gelangt, baff ein Sluffpetdjern nicht tgunlicg fein
fonnte. ®ie Sevftetluiig be® Statte® nimmt immer eine
gemiffe 3«t in Slnfpracg, ma® bei Einfenbuttgerr, bie auf
einen beftimmten ®ag erfdjeinen fotten, Bon Seite be®

Slutor® berücffichtigt werben ntufj. Sieffeidit taffen Sie
fgäter wieber einmal etwa® Bon fid) boren?

grau 28. 28. in g). SBir muffen ggrem ©atten
Botïfommen Red)t geben. Unfere Seit f'ranf't an ber DBet»
ftäcglidjfeit uitb an ber ©enufjfucgt. Sott 2ltlem etwa®
unb nidjt® grünblich, ba® ift bie Sofung, unb bie SGSirfungen
babon madjen fid) nad) alten Richtungen fchmerjlich fütjtbar.
Studj wir finb ber äReinung, bafj ba® ungroedmnfjtge Sefen
unb bermeinttidje Semen in ben meiften gälten ber ©runb
ift Bon biefer fdjtimmen Erfdjeinung. SBa® man tie§t, ba®

fotl nadjger burchgebacht, e® fotl geiftig berarbeitet werben,
e® fott im täglichen Seben nupringenb gut SerWenbung
gelangen. 2öo bie® nidjt gefdjiegt, ba tritt eine Ue6er»
fättigung, eine geiftige SOtagenBerberbnif) ein unb bie golgen
Bon biefer finb fcglimm genug, giigen Sie fid) gfjre»
©atten befferer Einfidjt untjontegr, als er fetbft ggre
Settüre tpeitt, iitbem er bie Sdjriften ggnen Oortie®t unb
nad)tjer mit ggtten feine ©ebant'en über ba® ©etefene auf»
taufegt. ©tauben Sie, nicht jeber grau wirb e® nach biefer
Ridjtung fo gut geboten, wie ggnen.

befolgte lodjtev. ©ewig mug e® at® eine Selten»
heit betrachtet werben, wenn bie mütterliche!feit® uermat§te,
ermaegfene ®od)ter fieg innig nad) einer Stiefmutter fetjnt,
ber fie Siebe entgegenbringen föitnte uitb Bon welcher fie
fo gerne ©ute® unb Rügttdje® lernen mödjte. SBir tonnen
Sie üödig Berftegeu unb hoffen and), bag jygre finblicgen
SBünfcge recht batb in fegöne Erfüttung gegen mögen.
®ennod) geht e® nidjt wogt au, ggre bie§begügtidje grage
im Sprecgfaat gu Bei öffentlichen. Run, Bietleicgt fommf
ba® gewünfdjte ©lud fonft wie, über Racgt. SBir motten'®
abluarten

grt. £ba in §. ÎBenu Sie bie aufrichtige ©e»

finnung nidjt fitiben, bie aucg ben SÖlutg gat, für bie SBagr»
heit offen einguftegen, fo mangelt ba® folibe gunbament
gur Sichtung unb Siebe, ogne Wetdje eine rechte Ege nidjt
bentbar ift.

übUKö bom ©ttdjcvmavht.
$ie elegante .ôauêfrau. Riittgcitungeu für junge

§au®rocfeit Bon grau gfa Bon ber S it 11. ®eutjcge
Sßer(ag®anftatt. Stuttgart, Seip^ig, S3erlin, SBien. 1892.

211® Brautgtfcgeiif ober witlfommenc 28etgiiacgt®gabe
für ®ödjier unb grauen gat bie SSerfafferin ba® Oorliegenbe
Bucg gauptfädjlid) bereegnet. Sie Witt bamit einen Ratg»
geber fegaffen für biejenigen, wetdje ein elegante® pau®
maigen motten ober fofieu unb beneit bie nötgige Etfagrung
unb Senntnig ober ber ©taube, bag bie® aucg mit eilt»
faegen üRittetn mßgticg ift, gtejit fegten. .§augtfäcgtidj aber
wirb e§ fotdjen wittfommen fein, wetdje nicgt in einer
Umgebung aufgemadjfeit fiitb, in ber ignen ade jene Meinig»
teiten un6eWugt aitgewßgnt unb anerzogen mürben unb
wetdje bann fgäter, wenn fie in ba® gef'ettige Seben etr.»
treten, ob ihrer Unfenntnig Bielfad) beiädjitt Werben, weit
eben biefe förmlichen Siteinigfeifen eine fürt non grei»

maurerjeiegen ber „eleganten ©efettfegaft" finb. 2tncg bei;
gocgetegante unb fotibe Ein6anb unb bte ganjje feitte 2tu§»
ftattung ftemgett ba® SBucg p einem jweetbientiegen ©e»
fdjent für ®amen.

äöil()cl«t Stell, ijjnftorifcge Erjägtung. ®ent Sdjweijer»
Botte gur 23unbe§feier gewibmet Bon ©gtoia 2tnbrea.
grauenfetb, g. §u6er® SSertag, 1891. gr. 2. 40.
E® ergeht Einem eigen beim Sefen biefe® SSucge®.

2Ran ift erft a6geftogen unb Wteber tn gogem ©rabe ge»
feffett ; ntan oerfotgt mit gntereffe bie Ergägtung unb am
Enbe fegt man fie boch nur gatb Befriebigt bei Seite; fie
gintertägt Einem feine reine, freubige Erinnerung. SBer
ober ma® trägt Sdjutb baran Sinb Wir e®, bie wir 1111®

nun einmal unfern SBitgetm Stell nicgt anber® benfen fönnett,
benn at® ben frafibotteit gelben, ben gereiften SRann, ben
für feine gamitie öeforgten ©atten unb SSater, fo wie ign
un® Segitter gezeichnet tjat? Unmßgtidj ift gemanb je baju
gefommcit, ign fid) at® liebetranfen gungting oorpftetten.
®te SSerfafferin nun führt ign uns p Stnfang at® fotdjen
Bor. SBir finb S^uge einer fegr romantifegen Stebeêfjene
SWifcgeit bem jungen Stell unb einer fremben Reiterin.
®iefe Siebeabejiegungen jwifdjett ben 6eiben fo ungleichen
ÜJtenfdjen — bie grembe entpuppte fieg nämtieg als bie
MSnigin 2tgne® Bon Ungarn — -jiegen fidj nodj einige
Seit burdj bie entmidetfen Ereigniffe, gleich einem frem'b»

artigen Seibenfabett burdj (jeimtfege® ©ewebe: fie paffen
in feiner SBeife in bie Erpgtung. ®te SSerfafferin mottte
gewig ein buregau® Bolfstgümtidge® SBudj fegreiben, ba fie
eilten fo buregau® oottstgümlidjen Stoff fieg erwäglte. Sie
mibntet igt; fteine® SBert bent SdjmeiprBotf pr SSunöeS»

feier ; e§ follte biefem bie ftaffifege Sed ber Slnfänge un»
ferer Eibgeitoffenfdjaft auf greifbare 2trt Borfügren, inbem
bie bei biefen Eretgniffen betgeitigten, beut Ramen nad)
tängft betannfen fßerfonen ganbetnb unb rebenb, fügteub
unb benfenb auftreten. 2lbgefegen Bon ber befprocgenen
@efdjmad®Berirrung, bie tgauptperfou SBitgetm Stett be»

treffenb, ift bie® ber SSerfafferin tn Bottem SJtage gelungen.
SBir Betfegen un® Dermittelft ber fegr tebenbigen, natur»
Wagren ®arftettung leicht mitten in bie Qeitoerhättniffe
ginein; Wir treten ben gSerfßnticgfeiten nage, gewinnen fie
lieb, unb wenn ber §elb ®ett Bon fetner ign entmürbi»
genben Sentimentalität gereinigt werben tonnte, öürfte
biefe® fteine 23ncg bem ScgmeiserOolfe wogt lieb unb meitg
werben, weit igm beffen gngatt fo nagetiegenb unb Ber»

ftänbtidj märe. Ein warmer .sjaud) Bon Siebe pm Sater»
tanbe unb beffen groger Ratur gieht bureg ba® Sfucg. ®ie
SSerfafferin befigt feine gewßgutidje ErjägtungSgabe; fie
fügrt eine fcgßne, ftiegenbe, wiirbige Spradje; manege
Stellen finb üferrafcgenb poetifd) unb fünftterifeg fein gc»
Zeichnet. H. B.

2öci6 alê .H'vanfcnhfüflcntt. Ucaftifdie SBinfe
Bon S. g-etâgof. ®ruc! uitb Rertag Bon Dr. SR.

.viuttler, Stonrab 5ifd)er, S3ucg» unb Ä'unftbruderei.
$rei® 60 ipfg. gebunben.

bequemem ®ofcgenformat bietet ba® nügticfje Stieg»
lein, furj unb ftar pfamtnengefagt, alte nötgigen SBinfe
für bie Manfenpftege im §aufe. Ein recht empfegten®»
wertge® Scgriftcgen. Shtr gat merfmürbigerweife eitt 2Rit»
tet gegen SRtgräne barin Stufnagme gefunben, ba® au®
ber grauen Sîorjeit p ftammen fdjeint unb ba® Bor ba®
fforuiit be« SSerein® gegen ®gierquäterei gehört. SBer
mßegte ben Saft bott einem lebeitbig int SRörfer
Serftogenen gtugfreb® 311 Umfdjtägeit benugen?!

Qtit SSerlag Bon Egr. SSrennenftugt in SR ei»
ringen ift eine S3rofdjüre erfegienett, betitelt : ,,9Jlci=
ringe», ©in hjeUenfblntt ttaef) Pent ©rattöe uotn
25, ©Hoher 1801." Su biefer Scgrift gibt Segrer o.
S3ergen eine anfegauliege Scgilbetuitg be® ®ot:fe®, bap
einen furjen 2lu®jug au® ber ©efdjidjte SReiringen® unb
be® §a®tetgal§. Eine Scgilbeniiig be® Stranbungtüd® fetbft
nebft Slufpgtung ber im ®orfe eingeäfegerten ipäufer bitben
ben Siglng be® erflcn ®geite® ter ©ebenffegrift. ®er peite
®geit entgalt tie fßrebigt te® §nt. tgfr. §opf, gegolten
am Sonntag uacg bem 33ranbe in ber Mvcge 51t SRei»

ringen. ®er ißret® be® mit pet Stnfidjten (SReiringen
Bor unb itad) bem SSraitbe) Berfegenen S3ud)ttin® beträgt
1 ffr. unb ift ber Reinertrag für bie Rranbbefdjäbigten
befttmmt.

Sm SluHfetfauf tuafcfjiidjlcr, fcebnufter
©lfrtffer=??OUlrtrl>=@loffc à 27 Et®, bis 36 ©taper

@(te, nur befte ©italitälen, reeller SBcrtf) 65
bi§ 95 ©tS. per Elte (©etegengeitSfauf), Berfenben
bireft an gSrioate in einzelnen SRetern, fomie ganzen
Stiiden portofrei in'® pau®.

Erfte® fegroeiprifege® SOerfaiibtgefcgäft ©ettiuger
& ©0., güritf).

P. S. SRufter fämmttibger ©etegeugeit«»sSartien
in SBafcg» unb SBottftoffen umgegeitb franco. [692

Scf)iimtne ©orhoteu.
Riete DRenfegett fügten fieg gerate nicgt entffltcg franf,

aber aud) weit weniger at® gefunb. 3Rau meig eben fetbft
nicgt fo recht, wo e§ eigentlich fegtt, bennocg tägt ber
©efunbgeitSpftanb imSttlgemeinen Biet p Wünfdjen übrig.
Energie unb Sgatfraftfegten, mürrifegen EgaraUersperBö®
unb aufgeregt, Bon Sopffcgmerpn unb rngrtofen Släcgten
geplagt, taunifcfjer Stppetit, mangetgafte Rerbauung tc. tc.

S® finb bie® Sgmptome Bon Erfranfurtgen ber Seber
unb Rieten unb bie Ror&ofen Bon ernften unb oft un»
gettbaren tranfgeiten. E® ift beegatb Bon grßgfer SBtcg»
tigïeit, wenn fieg o6en erwägute Sgmptome'geigen, fofort
bie nötgigen SRagregetn p treffen, um biefe Erfranfungen
in ber Entftegung richtig 31t ßeganbetn unb bereit fer»
Weiterungen ju Bergtnbern. SBenn biefe Ratgfegtäge be»

herzigt mürben, fo mürben Biete cgronifdje Manfgeiten
unb fegwere Sranfentager Bergütet toerben.

Run wirb fieg jjfeber fragen, metege SRagregetn unb
Wetdje SRittet föunen at® guoertäffig betrachtet werben,
um fidj gegen fotege ©efagrett ,511 fegügen?

Siefer grage Werben wir gereegt, inbem wir Warner's

Safe Cure at® ba® juüertäffigfte unb einjige SRittel
ermägnen, metege® bie pofitioe SBtrfuug Befigt, eine nor»
male gunftion ber Seber unb Rteren gerguftetten unb in
furjer Seit oben erwägnte Manfgeitgerfdjeinungeu befeitigt.

®ie Bieten ®anfe®fcgreiben, metege über biefe® öeit»
mittet einlaufen unb wetdje Bon Seit ja Seit itf&en
Seitungen ericheinen, bieten Botte ©arantie für bie öeit»
traft biefe® SRittet® unb berechtigen beffen einbrmgticgfte
Empfegtung.

Ergättlicg tn fotgenben Rpotgefen:
§eigtapotgefe in ©t.'Sattcit; Stpotg. Sobed in^criSau;
Stpotg. Dr. (Scgröber in grauenfetb; Sfpotg. D. Sagtet
in Sidjtenftcig ; Slpotg. Dr. Reingarbt in ®auoS; Sonnen»
apotgefe Bon Œ. greg in Biirich ; Slpotg. SRengiger in
©ittfiebetn ; Slpotg. Strand in Sugcnt ; Slpotg. ganner
am Ragngof, Sern; 2(1. Egrifieit, Slpotg. 3. Meuj in
Dltcit ; Engetapotgefe am Räumlein in Bafel; Singorit»
potgefe in ggttu; Stpotg. Sdjmibt tngrei6urg; Slpotg.

gauft in Sitten. En gros E. Richter tn Sreujliitgeit.

Seiitcn(loffe für find u. ©efeUMafl

neuefte garbett unb ®effin§, Bott Fr.
1. 10 bis Fr. 15. — per SReter, Berfenben

meter» unb robenmeife an gebermann gu wirfliegen
gabrifpreifen. 9Rufter franfo.

Seibenftoff»ga6rif»Union [86—2

Adolf Griedel- & Cie. in Zürich.

Vortheilhaft
^vad)f -ilu:su)a|i}£ in ;

dufter unb 23ericmbt
franfo.

Unfer 9labati=2lu§bcrfauf
Çat Begonnen unb bauert

nur Bi§ ©atfoufcBruB.
toffeit für pamenftfeiber uitb 2{îânfrf.

Woriuanii Söline, Basel.125]

^aufttnreimQ&eifen,
alle $aut« unb ©eficgtêausfcglâge, rotge® unb aufgehie»
bene® ®efid)t, ®rüfen, gledjten, Seguppen ;c. Berfcgmiitben
bureg eine Ülitr mit Golliez' eisenhaltigem Nuss-
schalensyrup. Stngenegme® 931utreinigung®iititt(t unb
Biel mirffamer, al® Sebertgran. 9Ran Berlange auf jebem
gtacott bie gabrif'marfe ber gwet ißatwen. — gu be»
meiften Stpotgcfen ber Scgweig. yauptbepot: Bpothefie
©olXieg, gdurfe«. " [870

Malaga oro fino, rothgolden,
Moscatel, Marsala Fr. 1. 75 bis

05^/ Fr. 1. 85. Madeira, Sherry, Port-
wein Fr. 1. 65 bis 1. 75 pro ganze Flasche,/ franco .je nach Grösse der Sendung. Feinere

Sorten in grösster Auswahl. Pfaltz & HallD, üllScl,

®ie befte Bepgequelle für ©CVUCïtciuUKlUÎ)
(®tfd)», Bett» it. Südjeiitüdier, Sadtüdjer u. Siffeitbegiige,
gewögnlidje big gochfeine) ift Walter Gygax, gabft., in
Bleienbach. TOufter gu ®ienften. SBalter aitSfdjreibeit.

Piir Familien.
StäDVäilglicCier alt« rotljev Tirolerwein à 65 PS. pev Sitci

franfo. Veltliner Sr. 2. —, Bordeaux, Malaga gr. 2. 25,

Tolcayer Sr. 3. —, Cog-nac gv. 3. 50 per g-fafcfje franfo. (Sont
fiaittoitScTjemifcr rein Berunbeti.) [661

Adolf Küster, Altstätten (St. Gallen).

398]

mit 25°o -SSV« und 50°o Rabatt auf die Original-Preise
HVEuLster umgehend. ———

1. Henneberg1 in Zürich.

St. Gallen. Beilage zu

Für einen 71Z Jahre alten, gesunden und begabten
Knaben, dessen unbemittelte Mutter gestorben ist, sucht

man gutdenkende, liebevolle Pflegeeltern, wo er zu einem
tüchtigen und braven Menschen herangezogen würde. Möchte
sich doch, trotz der schweren Zeiten, ein uneigennütziges
und edles Herz für den verwaisten Kleinen in Liebe öffnen!
Die Adresse für Korrespondenz liegt bei der Redaktion.

A. in M» Eben das ist die rechte gewinnbringende
und gesegnete, weil gemeinsame Arbeit der richtig und gut
Denkenden. Die eigene Lebenserfahrung wiegt unendlich

viel schwerer, als das theoretisch angelernte Wissen.
Wo dieses letztere nicht zur richtigen gesunden Lebensanschauung

führt, da hat es keinen Werth. Daß Sie unser
Streben und unsere Aufgabe so klar erfassen, das freut
uns aufrichtig. Es zeigt uns, daß wir wenigstens auf dem
rechten Wege sind zum vorgesteckten Ziele. Wir hoffen,
Ihnen auf diesem Gebiete noch mehr zu begegnen. Das
nächste Mal aber, bitte, ohne nnnöthige Zuthaten von
Ehrfurcht und dergleichen. Ein biederer Händedruck erfreut
und paßt uns besser. Wo gleiches Streben und gleiche
Lebensanschauuug verbindet, da ist man verschwistert, gilt
kein Ansehen der Person. Inzwischen freundlichen Gruß!

Frau W. M. in I. Für Ihre freundliche Zuweisung
unsern besten Tank. Die Eintragung soll gerne besorgt
werden!

Frau A. S. in K. Ihre Briefeinlage haben wir
sofort richtigen Ortes befördert. Bezüglich des Manuskriptes
ist in jenen Tagen wirklich eine Flulh von Zuschriften
an uns gelangt, daß ein Ausspeichern nicht thunlich sein
konnte. Die Herstellung des Blattes nimmt immer eine
gewisse Zeit in Anspruch, was bei Einsendungen, die auf
einen bestimmten Tag erscheinen sollen, von Seite des
Autors berücksichtigt werden muß. Vielleicht lassen Sie
später wieder einmal etioas von sich hören?

Frau W. M. in I. Wir müssen Ihrem Gatten
vollkommen Recht geben. Unsere Zeit krankt an der
Oberflächlichkeit und an der Genußsucht. Bon Allem etwas
und nichts gründlich, das ist die Losung, und die Wirkungen
davon machen sich nach allen Richtungen schmerzlich fühlbar.
Auch wir sind der Meinung, daß das unzweckmäßige Lesen
und vermeintliche Lernen in den meisten Fällen der Grund
ist von dieser schlimmen Erscheinung. Was man liest, das
soll nachher durchgedacht, es soll geistig verarbeitet werden,
es soll im täglichen Leben nutzbringend zur Verwendung
gelangen. Wo dies nicht geschieht, da tritt eine
Uebersättigung, eine geistige Magenverderbniß ein und die Folgen
von dieser sind schlimm genug. Fügen Sie sich Ihres
Gatten besserer Einsicht umsomehr, als er selbst Ihre
Lektüre theilt, indem er die Schriften Ihnen vorliest und
nachher mit Ihnen seine Gedanken über das Gelesene
austauscht. Glauben Sie, nicht jeder Frau wird es nach dieser
Richtung so gut geboten, wie Ihnen.

Besorgte Hochtcr. Gewiß muß es als eine Seltenheit

betrachtet werden, wenn die mütterlicherseits verwaiste,
erwachsene Tochter sich innig nach einer Stiefmutter sehnt,
der sie Liebe entgegenbringen könnte und von welcher sie
so gerne Gutes und Nützliches lernen möchte. Wir können
Sie völlig verstehen und hoffen anch, daß Ihre kindlichen
Wünsche recht bald in schöne Erfüllung gehen mögen.
Dennoch geht es nicht wohl an, Ihre diesbezügliche Frage
im Sprechsaal zu veröffentlichen. Nun, vielleicht kommt
das gewünschte Glück sonst wie, über Nacht. Wir wollen's
abwarten!

Frl. Zda K. in Z. Wenn Sie die aufrichtige
Gesinnung nicht finden, die auch den Muth hat, für die Wahrheit

offen einzustehen, so mangelt das solide Fundament
zur Achtung und Liebe, ohne welche eine rechte Ehe nicht
denkbar ist.

NvuLS Vom Büchermarkt.
Die elegante Hausfrau. Mittheilungen für junge

Hauswesen von Frau Isa von der Lütt. Deutsche
Berlagsanstalt. Stuttgart, Leipzig, Berlin, Wien. 1892.
Als Brautgeschenk oder willkommene Weihnachtsgabe

für Töchter nnd Frauen hat die Verfasserin das vorliegende
Buch hauptsächlich berechnet. Sie will damit einen Rath-
gcber schaffen für diejenigen, welche ein elegantes Haus
machen wollen oder sollen und denen die nöthige Erfahrung
und Kenntniß oder der Glaube, daß dies auch mit
einfachen Mitteln möglich ist, hiezn fehlen. Hauptsächlich aber
wird es solchen willkommen sein, welche nicht in einer
Umgebung aufgewachsen sind, in der ihnen alle jene Kleinigkeiten

unbewußt angewöhnt und anerzogen wurden und
welche dann später, wenn sie in das gesellige Leben
eintreten, ob ihrer Unkenntniß vielfach belächelt werden, weil
eben diese förmlichen Kleinigkeiten eine Art von Frei-

maurerzcichen der „eleganten Gesellschaft" sind. Auch der
hochelegante und solide Einband und die ganze feine
Ausstattung stempelt das Buch zu einem zweckdienlichen
Geschenk für Damen.

Wilhelm Tell. Historische Erzählung. Dem Schweizer¬
volke zur Bundesfeier gewidmet von Sylvia Andrea.
Frauenfeld, I. Hubers Verlag, 1891. Fr. 2. 49.
Es ergeht Einem eigen beim Lesen dieses Buches.

Man ist erst abgestoßen und wieder in hohem Grade
gefesselt ; man verfolgt mit Interesse die Erzählung und am
Ende legt man sie doch nur halb befriedigt bei Seite; sie

hinterläßt Einem keine reine, freudige Erinnerung. Wer
oder was trägt Schuld daran? Sind wir es, die wir uns
nun einmal unsern Wilhelm Tell nicht anders denken könncn,
denn als den kraftvollen Helden, den gereiften Mann, den
für seine Familie besorgten Gatten und Bater, so wie ihn
uns Schiller gezeichnet hat? Unmöglich ist Jemand je dazu
gekommen, ihn sich als liebekranken Jüngling vorzustellen.
Die Verfasserin nun führt ihn uns zu Anfang als solchen
vor. Wir sind Zeuge einer sehr romantischen Liebesszene
zwischen dem jungen Tell und einer fremden Reiterin.
Diese Liebcsbeziehuugen zwischen den beiden so ungleichen
Menschen — die Fremde entpuppte sich nämlich als die
Königin Agnes von Ungarn — ziehen sich noch einige
Zeit durch die entwickelten Ereignisse, gleich einem
fremdartigen Seidenfaden durch heimisches Gewebe: sie passen
in keiner Weise in die Erzählung. Die Verfasserin wollte
gewiß ein durchaus volksthümliches Buch schreiben, da sie
einen so durchaus volksthümlichen Stoff sich erwählte. Sie
widmet ihr kleines Werk dem Schweizervolk zur Bundesfeier

; es sollte diesem die klassische Zeit der Anfänge
unserer Eidgenossenschaft auf greifbare Art vorführen, indem
die bei diesen Ereignissen betheiligten, dem Namen nach
längst bekannten Personen handelnd und redend, fühlend
und denkend auftreten. Abgesehen von der besprochenen
Geschmacksverirrung, die Hauptperson Wilhelm Tell
betreffend, ist dies der Verfasserin in vollem Maße gelungen.
Wir versetzen uns vermittelst der sehr lebendigen,
naturwahren Darstellung leicht mitten in die Zeitverhältnisse
hinein; wir treten den Persönlichkeiten nahe, gewinnen sie

lieb, und wenn der Held Tell von seiner ihn entwürdigenden

Sentimentalität gereinigt werden könnte, dürfte
dieses kleine Buch dem Schweizervolke wohl lieb und werth
werden, weil ihm dessen Inhalt so naheliegend und
verständlich wäre. Ein warmer Hauch von Liebe zum Vaterlande

und dessen großer Natur zieht durch das Buch. Die
Verfasserin besitzt keine gewöhnliche Erzählungsgabe; sie

führt eine schöne, fließende, würdige Sprache; manche
Stellen sind überraschend poetisch und künstlerisch fein
gezeichnet. R. L.
Das Weib als Krankenpflegerin« Praktische Winke

von L. Fels h of. Druck und Verlag von Dr. M.
Huttler, Konrad Fischer, Buch- und Kunstdruckerei.
Preis 69 Pfg. gebunden.
In bequemem Toschenformat bietet das nützliche Büchlein,

kurz und klar zusammengefaßt, alle nöthigen Winke
für die Krankenpflege im Hause. Ein recht empfehlens-
werthes Schriftchen. Nur hat merkwürdigerweise ein Mittel

gegen Migräne darin Aufnahme gefunden, das aus
der grauen Vorzeit zu stammen scheint und das vor das
Forum des Vereins gegen Thierquälerei gehört. Wer
möchte den Saft von einem lebendig im Mörser
zerstoßenen Flußkrebs zu Umschlägen benutzen?!

Im Verlag von Chr. Brennenstuhl in Mei-
rin gen ist eine Broschüre erschienen, betitelt: „Mci-
riugen. Ein Gedenkblatt nach dem Brande vom
25. Oktober In dieser Schrift gibt Lehrer v.
Bergen eine anschauliche Schilderung des Dorfes, dazu
einen kurzen Auszug aus der Geschichte Meiringens und
des Haslethals. Eine Schilderung des Brandunglücks selbst
nebst Aufzählung der im Dorfe eingeäscherten Häuser bilden
den Schluß des ersten Theiles der Gedenkschrift. Der zweite
Theil enthält die Predigt des Hrn. Pfr. Hopf, gehalten
am Sonntag nach dem Brande in der Kirche zu
Meinungen. Der Preis des mit zwei Ansichten (Meiringen
vor und nach dein Brande) versehenen Büchlcins beträgt
1 Fr. und ist der Reinertrag für die Bcandbcschädigten
bestimmt.

Im Ausverkauf waschttchter, bedruckter
Elsässer-Foulard-Stoffe à 27 Cts. bis 81! Cts.
per Elle, nur beste Qualitäten, reeller Werth 65
bis 95 Cts. per Elle (Gelegenheitskauf), versenden
direkt an Private in einzelnen Metern, sowie ganzen
Stücken portofrei in's Haus.

Erstes schweizerisches Versandtgeschäft Octtittger
F- Co., Zürich.

D. 8. Muster sämmtlicher Gelegenheils-Partien
in Wasch- und Wollstoffen umgehend franco. (692

Schlimme Vorboten.
Viele Menschen fühlen sich gerade nicht ernstlich krank,

aber auch weit weniger als gesund. Man weiß eben selbst
nicht so recht, wo es eigentlich fehlt, dennoch läßt der
Gesundheitszustand im Allgemeinen viel zu wünschen übrig.
Energie und Thatkraft fehlen, mürrischen Charakters, nervös
und aufgeregt, von Kopfschmerzen und ruhelosen Nächten
geplagt, launischer Appetit, mangelhafte Verdauung sc. w.

Es sind dies Symptome von Erkrankungen der Leber
und Nieren und die Vorboten von ernsten und oft
unheilbaren Krankheiten. Es ist deshalb von größter
Wichtigkeit, wenn sich oben erwähnte Symptome zeigen, sofort
die nöthigen Maßregeln zu treffen, um diese Erkrankungen
in der Entstehung richtig zu behandeln und deren
Erweiterungen zu verhindern. Wenn diese Rathschläge
beherzigt würden, so würden viele chronische Krankheiten
und schwere Krankenlager verhütet werden.

Nun wird sich Jeder fragen, welche Maßregeln und
welche Mittel können als zuverlässig betrachtet werden,
um sich gegen solche Gefahren zu schützen?

Dieser Frage werden wir gerecht/indem wir IVsr-
nsr's 8als Ours als das zuverlässigste und einzige Mittel
erwähnen, welches die positive Wirkung besitzt, eine
normale Funktion der Leber und Nieren herzustellen und in
kurzer Zeit oben erwähnte Krankheitserscheinungen beseitigt.

Die vielen Dankesschreiben, welche über dieses
Heilmittel einlausen und welche von Zeit zu Zeit üftden
Zeitungen erscheinen, bieten volle Garantie für die Heilkraft

dieses Mittels und berechtigen dessen eindringlichste
Empfehlung.

Erhältlich in folgenden Apotheken:
Hechtapotheke in St. Gallen; Apoth. Lobeck in Herisau;
Apoth. Dr. Schröder in Franenfeld; Apoth. O. Ziegler
in Lichtensteig; Apoth. Dr. Reinhardt in Davos; Sonnenapotheke

von C. Frey in Zürich; Apoth. Menziger in
Einsiedeln; Apoth. Brunck in Lnzern; Apoth. Tanner
am Bahnhof, Bern; Al. Christen, Apoth. z. Kreuz in
Ölten; Engelapotheke am Bäumlein in Basel; Einhorn-

potheke in Thnn; Apoth. Schmidt in Freiburg; Apoth.
Faust tu Sitten. Dn gros C. Richter in Kreuzlinge».

^
Zeulcnstoffe für àlln. GesMsin.fi

neueste Farben und Dessins, von ?r.
1. 16 bis IT. 15. — per Meter, versenden

meter- und robenweise an Jedermann zu wirklichen
Fabrikpreiseil. Muster franko.

Seideustoff-Fabrik-Ilmoii (36—2

Kitikliei- H Ois. in Mi'iek.

Fracht-Auswahl in
Muster und Versandt

franko.

Unser Rabatt-Ausverkauf
hat begonnen und dauert

nur bis Saisonschluß,
toffen für Damenkleider und Mäntel.

àlMIII! Wlllß, lîMl.125^j

Kautun^einigkeiten,
alle Haut- und Gesichtsaus schlüge, rothes und aufgettic-
benes Gesicht, Drüsen, Flechten, Schuppen ?c. verschwinden
durch eine Kur mit áollisa' ei.skiilislljgein iVuss-
solinleilsz-rnp. Angenehmes Blutreinigungsmittcl und
viel wirksamer, als Leberthran. Man verlange aus jedem
Flacon die Fabrikmarke der zwei Palmen. — In den
meisten Apotheken der Schweiz. Hauptdepot: Apotheke
Holl'iez, Murterr. " (870

Mslsgfs oro ào, rotbgoläsn,
lUosvstel, Ills.rss.Is, Dr. I. 75 bis

^ 1 ZUscksirs, Kderrzr, Dort-
rveiv Dr. 1. 65 bis 1. 75 pro gâll?s DIssvke,/ kràveo .js nac-b Grösse äer 8encknng. Dsinsrs

Sorten in grösster Tusrvaîck. jstsà à Illlllll,

Die beste Bezugsquelle für BöNtörltinIvtNlV
(Tisch-, Bett- u. Küchentücher, Sacktücher u. Kissenbezüge,
gewöhnliche bis hochfeine) ist ÍVslter Kz'gsx, Fabkt., in
iZIsikubseli. Muster zu Diensten. Walter ausschreiben.

1? î l -
Voryfglichcr alter rother wrrolsrrveiir à öS CtS. per Liter

franko. Veldlrirei.' Fr. S. —, L->r-lsa.rrx, Mtàxs. Fr. s. N,
rolcs.zrer Fr. —, vos'na.0 Fr. :>. ö0 per Flasche franko. fBoin
KanioiVZchcnökcr reln befunden.> GlN

àckoli üustsr, ültstättsu ;8t. Gnlisn).
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mit 25°» -33'z°g usili Rabatt auf à öi'igmal-k'rei'ZS



&dtfaretfer .Frausn-Jvttung — flatter für örn Ijäualtöien lâretB

900] Eine in gesetztem Alter stellende
Dame, Beamtentochter, Elsässerin von
Geburt — der deutschen und französischen

Sprache mächtig — sucht wegen
eingetretenen Todesfalles Stelle zur
Ueberwachung des Haushaltes oder tos
Hindern, wenn möglich in Basel oder in
der Umgebung. Gefällige Franco-Ofterten
wollen unter Angabe des gewährten
Gehaltes. sowie der sonstigen Bedingungen
unter Chiffre C T 900 an die Expedition
dieses Blattes gerichtet werden.

(resucht,:
895] Eine tüchtige und erfahrene Person,
die ein grösseres Hauswesen selbständig
besorgen kann. Einer, älteren Frau wird
der Vorzug gegeben. Eintritt auf Neujahr

oder auch etwas später. Offerten
sind sub Ziffer 895 an die Expedition
dieses Blattes zu adressiren.

Yertrauensstelle.
Es wird in eine frequentirte Wirtschaft

als Stütze der Hausfrau eine durchaus

zuverlässige, intelligente Tochter von
zirka 80 Jahren, die sowohl im Kochen
wie im Serviren bewandert ist. gesucht.
Guter Lohn und freundliche Behandlung
zugesichert. Offerten beliebe man unter
Chiffre A Z 901 an die Expedition dieses
Blattes zu richten. [901

Gesucht :
907] In ei» grösseres Wirth-
schafts - Etablissement eine
junge, rechtschaffene Tochter,
welche sich im Wirthsehafts-
wesen ausbilden möchte. Geil.
Offerten mit Zeugniss und
Photographie zu richten an Albert
Scheck, Salmenhrän, Rhein-
felden.

Stelle-Gesuch.
905] Eine junge gebildete Tochter sucht
Stelle als Erzieherin, Haushälterin oder
als Stütze der Hausfrau. Gute Zeugnisse
und beste Referenzen zu Diensten. Gef.
Offerten unter Chiffre L D 905 an die
Redaktion der „Schweizer Frauen-Ztg."

Offene Stelle
für ein junges, freundliches Mädchen zur
Beaufsichtigung zweier Kinder und
Aushülfe in der Haushaltung. Gelegenheit
französisch zu lernen. Adresse : B B poste
restante St-Imier. [883

Stelle-Gesuch.
881] Eine fleissige Tochter aus achtbarer
Familie, welche die Lehre als Weiss-
nähterin gemacht und nachher als Vo-
lontairin bei einer tüchtigen Meisterin
gearbeitet hat, sucht Stelle. Der Eintritt

könnte auf Anfang Januar oder
früher geschehen. Geil. Offerten unter
Chiffre WB 881 befördert die Exp. d. Bl.

<3-es\xc:h.t.
In ein Hotel am Genfersee eine brave

Tochter als Lingère, nicht unter 18 Jahren,

die das Weissnähen gelernt und
auch gut stopfen kann. Gute Behandlung.

Eintritt sofort.
Offerten unter Chiffre 212 P poste

restante Territet. [887

Universal: KocMönfe
als passendes Festgeschenk

für jede Hausfrau bringe in empfehlende
Erinnerung. Saubere Arbeit in Kupfer.
In jedem Ofen und Herd verwendbar.
Preiscourant gratis und franko. [894

J. Wottle-Fierz, Wattwil.

Kein Haarausfall mehr!
Erfolg garantirt!

durch den schon seit Jahren mit bestem
Erfolg angewendeten

Haarspiritus
von J. Süastrunk, Fraumünsterstr. 9,
Zürich; verhindert das Ausfallen der
Haare und befördert deren Wachsthum.

Grosse Flacons à Fr. 4. —
gegen Nachnahme oder gegen Einsendung

von Briefmarken franko in der
ganzen Schweiz. [787

Frauenarbeitsschule Reutlingen (Württemberg).
90-j (Unter dem Protektorate Ihrer Majestät der Königin Olga.) (Mag. 667 stg.)

Der neue Kurs beginnt an der Schule Dienstag (teil 12. Januar 1892 und schliesst Mittwoch den 27. April
Ausbildung in sämmtlichen weiblichen Handarbeiten auf Grundlage des Zeichnens; Unterricht in Buchführung, kaufmännischem
Rechnen und Korrespondenz. Im Fache des Strickens und Handnähens Einübung der Schallenfeld'schen (Buhl'sehen) Methode.
Wissenschaftliche Vorträge. Ausser praktischer Ausbildung der Schülerinnen bildet einen Hauptgesiclitspunkt der Anstalt
die Heranbildung von Lehrerinnen für Industrie- und Frauenarbeitsschulen.

Anfragen und Anmeldungen sind zu richten an Bas Vorgteheramt der Frauenarbeitsschule.

Schweiz, gemeinnütziger Frauenverein.
Roch- Mi Hanshaltmigsschole i« Buchs m daran.

Beginn des XI. Kurses den 4. Januar 1892. Anmeldungen sind
zu richten an Frl. E. Moser, Vorsteherin der Haushaltungsschule in Buchs
bei Aar au, woselbst auch Prospekte und Adressen von früheren Zöglingen
bezogen werden können. [897

| Bein- und Celluloidstricknadeln, sortirt ; !j|

v Stall lliückel- und Filetsnadeln aller Art - "
§ Leinenhäekelgarne,
$

weiss und cremefarbig,
empfiehlt in bester Auswahl

Hrch. Friedr. Vonwiller, St. Gallen.

A
o
Li
ufl
V«

G-osch-Nehlsen & Co.,
Schipfe 39 Zürich Schipfe 39

fabriziren als Spezialität die bekannten Badöfen
(Heisswasserapparate), System Gösch. D. R. P. a.

Eidg. Patent 3210 und 3210 89.
Erstere hefern bei 10 Grad Anf. T. mit 10 Up.

Holz in 20 Min., letztere alle 15 Min. ein Vollbad
und dienen im Winter zugleich als Regulir-Eimmerheizofen ; übertreffen in Bezug
auf Solidität und Leistungsfähigkeit alles bisher Dagewesene.

Ferner offeriren wir in grosser Auswahl: Badewannen, Badestühle, Sitz-, Fuss-
und Stehwannen, Kinderwannen, Bidets-, Russische Dampf- und Irisch-Röm. Bäder,
Douchen in 12 verschiedenen Nummern für Schulen, Hotels und Private. — Badöfen

verschiedener älterer Systeme. Ventilatoren mit Maschinen- oder Wasserbetrieb.
Waschmaschinen aller bekannten Systeme. — Closets ordinäre und feine. —

Wandbrunnen, Pissoirs, Ausgussbecken. — Röhren, Hähne. Verbindungstheile,
Pumpen für häusliche, industrielle und landwirthschaftliche Zwecke.

I.angjähr.Järfahrungen. j nstffl lat ÎOIl S" G eSChäl t. Fr°s»ekte
Prima Referenzen. gratis. [865

macht Jedermann, der
Müller's Selbstkocher als Weih-

a Yx V ^ ~nacht sgeschenk gibt. Der Apparat ist in

r\Jw»»--*mausenden Familien in Gebrauch und für die meisten
Vj* W^^-^Besitzer unentbehrlich geworden. Ebenso empfehlen wir:

Petrolherde in neuester Konstiuktion, gashell, geruchlos, ganz zerlegbar;

eigenes Fabrikat, Viktoria-Kannen, ein Wasser-, Milch- und Kaffee-
Warmhalter. Für Hôtel und Aerzte sehr wichtig. Prospekte mit
Preisangabe und Zeugnissen gratis.

Selbstkocher-Fabrik Zürich-Aussersihl. ' 9U
H. HARTWIG, vorm. S. Müller & Cie. [899

en Masten rand. Heiserkeit
PATE PECTORALE FORTIFIANT®

893] ïn allen Apotheken zu haben. (H 5750 J)
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Haushälterinstelle gesucht.
Tüchtiges Frauenzimmer, im

Hauswesen erfahren, im Nähen und Verfertigen

von Kinderkleidchen geübt, das
deutsch und französisch spricht, sich auf
Erziehung der Kinder versteht und auch
Liebe zu solchen hat, sucht Stelle bei
einem Wittwer. Gute Referenzen. Auf
Verlangen wird Photographie geschickt.

Gefl. Offerten unter Chiffre R S 888
befördert die Expedition d. Bl.

Nasse
u. trockene Flechten,

Hautausschläge, Gicht u. rheumatische

Schmerzen heilen sicher durch
Nr. 2, bösartige Knochengeschwüre

u. drgl. durch Nr, 1, Salzfluss, offene Füsse
u. Wunden aller Art durch Nr. 3 des seit
Jahren erprobten u. bewährten Schrader'-
schen Indian - Pflastsrs. Paquet Fr. 3. 75.
Apoth. Julius Schrader's Nachf., Apoth.
Gustav Schoder, Feuerbach b. Stuttgart.
Zu beziehen durch die Apotheken. [772
Hauptdepot: Apoth. Hartmann, Steckborn.

Die Sehringer'schen

Feueranzünder
(Packele von 100 Stück à 60 Cts.)

bewähren sich immer besser und wird es
5 s«.-!' Person,

der dieses praktische Anfeuerungsmittel
zur Verfügung stellt, mehr einfallen, mit
Petroleum nachzuhelfen.

Mustersendungen 5 Packet à Fr. 3. 50
franko. — Gegen Markeneinsendung à

Fr. 8. 40 franko. "Wiederverkäufern
entsprechender Rabatt. [906

Alleinverkauf für die ganze deutsche
Schweiz, Tessin und Graubünden durch

Schütz-ßall in Rorschach.

Depilatormm
(Enthaartiîigspulver) verhindert
innert 3 bis 4 Minuten jeden unbequemen
H rarwuchs vollständig, ohne die zarteste
Haut anzugreifen. Garantirt ganz
unschädlich. Aerztlich empfohlen. Preis
per Flacon Fr. 2, —. [896
C. J. Masson, Apotheker, Langenthal.

Kinderhandarbeiten
Kinderbeschäftigungen
Fröbel'sche Spielgaben
Material für Kinderbeschäftigung

Belehrende Spiele
fabrizirt als Spezialität nur in gediegener
749] Waare

wioterthur. Carl Kaethner.
Kataloge gratis und franko.
Ansichtsendungen bereitwilligst.

Bei Salzfluss,
und bösen Füssen leistet das
Sohrader'sche Indianpüaster Nr. 3,

bei nässenden und trockenen Flechten
Nr. 2, bei bösartigen krebsäbnlichen
Geschwüren und Knochenkrankheiten Nr. 1

die vorzüglichsten Dienste u. findet dieses
berühmte Pflaster deshalb auch
ausgedehnteste Anwendung. Paquet Fr. 3. 75.
Apoth. Jul. Sohrader's Nachfolger, Apoth.
G. Schoder, Feuert» ach b. Stuttg. [773

Hauptdepot: Apoth. Hartmann, Steckborn.

Aiie Ver (laiiimgskranke [623-s

können ein Buch, welches durch
beglaubigte Atteste nachweist, dass
selbst hoffnungslos Leidende noch
Heilung fanden, kostenlos v. J. -J. F.
Popp in Heide (Holstein) beziehen.

Die beliebten

Badener-Mbeli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo [855

Conditorei Schnebli in Baden.

Z l IMCil. [556
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Schweizer Frsusn-Zeitung — Klätter für den Häuslichen Kreis

399j Line in gssetxtsm Liter stebende
Dame, Lsamtentoâtsr. LIsâsseà von
iloliurt — der cksuisâea uml krsuài.
sebeii Lpraviie mSvliiiK — suebt wegen
eingeti etsneu 'l'näoskallss stelle âffsdsrwacLuuZ àss üausbaltss oàêr ?0L
Htllàsrn, wenn mögliob in Lassi oder in
âor i'inKàvx. driSIIixs Lraneo-Olterten
wollen unter rVugabe des gewäbrton (le-
kalte». sowie âsr sonstixsn lîsdmzxmixoa
unter LLiâ're L I 9litt un (iio Lxpsdition
dieses Llattes geriebtet werden.

< rî !»l :
s35j Line tîtâiKv unit erkalireiw?ersvl>,
(iio ein größeres llauswesoa «olbsàâiK!
besorgen kaun. Liner älteren Lruu wird
der Vorrux xegebea. Lintritt ant Leu-
jalir o,ter aurir etwas später. Otksrten
sinâ sud fitter 999 un die Lxxsâitwi,
dieses Listtos «u aârossiro».

V6ltliìN6N8^t6lì6.
Ls wird in eine krequentirto IVirtli-

seinltt als Stütsis der üsuskrau eine dureb-
uns znvsrlkssizv. intelligente 'l'oebter von
xirka öl) labren. die sowobl inr Loobsn
wie im Lerviren bewandert ist. gssuebt.
duter l.obn und treundliebe Leliandlung
xugesicbert. OA'erten beliebe man unter
dlüttre L ^ 391 un die Lxpedition dieses
Llattes xu rielüen. ^91

GsKuâî -
907^j Iil ein g'i'àvrv« V7irà-
so1is.kts - ütadlisssrnent eine
.jun^e, i-edllisellllllLud l'oàtor,
ueldlö àl> im ^Viitli80liiikt8-
uttseii !lU8liiI<i<'N möelitv. tZeil.
Oli'til ten mit ^e»»ui88 unri ?Iioto-
xiiiftliie ^u lieliteu .ni àldert
Lvdeoîc, 8nimeniiiîiu, Zìlisill-
kslàsn.

stSile-OssuO^i.
395j Line junge gebildete Loebter suebt
Stelle uls Zrààsà, Hansbältsrill oder
uls Ltützg äsr Haustrari. duts Zeugnisse
und beste Retersnxen xu Diensten. disk.
Olkertsn unter dbiktrs D O 395 un dis
Reduktion dor 8ebweixer Lrauen-?tgL

Offene Steile
tür ein junges, kreundliebss klädebsn xur
Leautsiebtigung zweier Linder und Lus-
Lulls in der Dausbultung. dslegsnbsit
tranxösiseb xu lernen. Ldresse : Z L posts
restants Zt-linisr. ^83

Stelle-Oesuet,.
861Z Line bsissige Locbter aus aoktdarsr
Lamilis, welebe dis Lelrre uls l^sisz-
näirtsrin gsmaolit und nuebber uls Vo-
lontuirin bei einer tüobtigen Nsistsrin
gearbeitet Lut, suebt Stelle. Der Lin-
tritt könnte uuk Lntung dunuur oder
trüber gesebeben. detl. Ottsrten unter
dbiltre 1VL 8dl Letördert die Lxp. d. Ll.

In ein Llotel um tlentersee eine Lruvs
'LooLter uls Linxers, nioLt unter IS duL-
ren, dis dus iVeissnüLen gelernt und
uueL gut stopten kunn. ldute LeLund-
lung. Lintritt sotort.

Oklertsn unter LLiltre 212 p posik
resiunte leiritvt. ^887

vllisgr^lMlUg
a>8 passsnliöZ k^e8tgk8Lil6nk

tür iede Sauskrau dringe in smpt'sLlsnde
Lrinnerung. kuuksrs LrLeit in Luptsr.
In jedem Oken und Ssrd verwendbur.
kreiseourunt gratis und trunks. ^834

Alri'erirtirt l
duroL den seLon seit -ludren mit Lestem
Lrtolg ungewendetsn

— —
von ti. Süsstruulk, Lruuinünstsrstr. g,
2ür!vl»; vsrLindert dus Lustullen der
Suurs und Letördert deren ^VuoLstLuin.

vrosse riuvous à ?r. 4. —
gegen LuoLnuLins oder gegen Linsen-
dung von Lriekmurken trunks in der
gun?sn LeLweiü. ^787

?rÄU.6liärksit8sczdu.Is KsutliriASQ l^ürttsmdöi'A).
lUlltsr âsm ?rotàtoràts Iltrsr NZ.jSZtät âsr WmZiü Olga.) llìlug. 697 8tg.)

Der neue Surs Leginnt un der Säule Dienstag «ivn 12. .Innnur 1892 und sàliosst Uitàoel, den 97. Lpril Lus-
Inidung in sümmtlieLen rveildiolisn LlundurLeiten ant Llrundluge des Lsielinsns i LnterrieLt in LueLtuLrung, kuutmünniscLsm
LeeLnen und Korrespondenz. Im Luelie des Ltriekens und LlundnüLens LinüLung der LvLuIlonteldtseLen (kaki'se-kou) ületliude.
» issousvkaktlioke V'ortrüge. Lusser pruktiseder LusL9>lung der Seliülvriuuen Lüdet einen I luuptgesi« litspunkt der Lnstult
die LleruuLiidung von Lelireiinnen tür industrie- und LruuenurlieitsseLuIen.

Lnkiiìgen und Lnineldnugen sind iîn riedtv» an NZ.S Vo^stsKsr'S.Mt Äer ??S.USNÂrdsîtLALàIs.

ZcàsÎ2. ASllioààîAôr?i^usQvorà.
lü'lll- «Mi m Ülltllü i.«l àl'îU!.

ZSKluN âss XI. Xursss äsn 4. >fg.uua,r ILS2. Lnmeidungen sind
nu rüLten un ?rl. Wlossr, VorsisLkrin der gauslialiungssvliule in Suvlrs
Lei Lurun, woselbst uneL Lrospekte und Ldrsssen von trüberen Lögiingen Le-
imgsn weinten können. ^837

î-ì Leili- ffffä ^ellàiâàiânaâvln,
ffiiä ^ilànââà

8 Iitziu6nIiiiek6lLAi'ff6,
H

V96ÎS8 uuci LLSIitsiÄLlliAÜ
sinpkislilt in Ixzstsr

Hrà. ^riZâr. Vok^MZr, 5ì.

A
O
Nk
"is

V»

6-080d-N6lllK6Q ^ Lîv.,
LvliiM ZZ TûrZOîi Lcliixks 2S

tuLri?iren uis Lpe^iulitüt die Lekunnteu LuäötkN
(Lleisswusssruppurute), System Losoii. D. R. L. u.

^idg. patent 3210 und 3210 S9.
Lrstere lütern Lei 19 Krad Lnt. "t. mit 19 lip.

II0I2 in 29 Llin., làtsrs alls 1? là. à VoUbaà
und dienen im tVinter ^UZIsisL aïs ZsZuIÌr-2ilNwêrLêÌ2SkêllüLertretken in Lexug
uut Foliditüt und LeistungsküLigkeit ulles iiisLsr Drigervesens.

Lerner otkeriren wir in grosser LuswuLL Zadsvaunen, LadestuLIs, 8itx-. Luss-
und LtsLwunnsn. Linderwunnen. öidets-, RussisoLe Dumpt- und IriseL-Röin. Lüder,
vouodkn ill 12 vsrsoliisdeiisll Kümmern tür Sokulvn, Hotels und Lrivuts. Lud-
nten vsrseLiedener ülterer Systems. Ventilatoren mit NusoLinen- odvrIVusserLetrisL.

IVusoLmusoLinen aller bekannten L^stems. — lÜoskts ordinäre und teins. —
IVandbrunnen, Lissoirs. LusgussLeoksn. — LröLren, LläLne. Ve.rLindungstLeiie,
Lumpen tür LäusIieLs. industrielle und lundwirtLsoLattlloLs Zwecke.

lmn.MLr.^rtuLrunsen. IilàlIiìtÌ0II8-^8eIlîM.?rirns. RsLsrsnxsu. Zrs.î.i3. t365

niaàì ^sàermann, àsr
UüIIsLs SeldstkooLer als IVeiii-

n. v » ^ naelüsgesoLenk gibt. Der Lpparut ist in

11V ^-''^^rausendsn Lainil!en in LsLraucL und tür die meisten
XÌiì ^»--»''^Lesitaer unentLebrlicL geworden. LLsnso empteLIsn wir:

lpstrolLeräe in neuester Lonstiuktion, gssLell, gerucLios, ganz verleg-
bar,- eigenes LaLrikst. Viktoria-Lannen, ein IVasser-, LlilcL- und Laltee-
IVurmLalter. Lür Llötel nnd Lernte sedr wieLtig. Lrospekte mit Lreis-
angabe und Lsugnisssn gratis.

Leldgtkovîrer-I's.drlli 2ûriv1r-àgssrslû1.
2. LLRLtVId, vorm. S. Nüllsr â vis. WS

MMÄ .SS

k>/ìie ^eiolî^ loiffissiMM
8331 lL 5759 1)

NUN
v/eiln ^jeclei-Iopf äen sllsmensiug ^ in blsuep fzibe ^kâgf,

Z

^ bo 0 ^
ê xj s Z ZZ
Z Z
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à ^ Z « 0

I-^kq-Z^K
?> ^

MuàM6ijn8t6ll6 Ke^iedt.
LüoLtiges Lruuen^immsr, im LIuus-

wesen srtadrsn, im LläLsn und Verier-
tigsn von LindsrklsiäoLsn geübt, das
deutsoL und tran^ösiseL sxrieLt, sied aut
LrmeLung der Linder vsrstsLt und uueL
Liebe ^u solebsn bat, siiollt 8tkllk bei
einem IVittwer. Luts Rstsren^sn. Lut
Verlangen wird LLotogrupbie gssobiokt.

detl. Oltertsn unter LLitkre R 8 888
Letördert die Lxpsdition d. LI.

"K?lt880 u. 1l00ltvM! I'leellton,
LlautaussoLIüge, diobt n. rbsumuti-

-Ä» H sebs Lobmer^en Lsilen siober durob
ffr. 2, bösartige Lnoobengssobwüre

u. drgl. äureb ffr, I, Lul^tluss, oüsne Lüsss
u. IVundsn aller Lrt dureb ffr. 3 des seit
.lubrsn erprobten u. LswäLrtsn LsLraàsr'-
sobsn Illàian - ?üastsrs. Laiznst Lr. 3. 75.
LpotL. Iiilius Svbraâsr'a LluoLt., LpotL.
Kllstav Scboâer, LsusibavL L. Ltnttgurt.
2!u belieben dureb die Lpotbsksn. ^772
àllMsxotî LpotL. àrtmauu, ZtsckLoru.

Ois Lslri'wgsr'sàsir

(Laekeie von 199 Ltüek à 69 Lits.)
I>êw3iirou slob immer Lesser und wird es

« Z I
der clinses praktisebe LniLoerungsnütiel
^ur Verfügung stelü, nisbr eintaiie». inü
Lsirolsum naelmubelten.

klusterssndungen 5 Luekel à Lr. 3. 59
tränkn. — degen .Vurkeuelusendung à

Lr. 3. 49 krank». IViederverküutern ent-
spreebendsr üabaii. 139i>

Llleiuvsrkaut tür âie ganxe deuisvbe
>8eliw(üx, '1'essin und draubünden àari'k
8oIlnt^-IìiìII in 8ai-8ekaeil.

DSMlàGXàî»
(Zlutd.a,s.ruuASVU.1vLr) verbindert in-
nert 3 Lis 4 Kllnutsn jeden unbequemen
Liurwuebs vollständig, oiins die xarte.ste
Laut anxugreiten. daraniirt gaux un-
sebädiieb. LsrxtiieL empkobien. Lreis
per Llacon ?r. 2. —. sLUi
ll. >1. NaZZon, Lpotliàû', I.auZsàÂl.

KincikrbkZL^äitigungkn
8zà!gàw

Rätkrjä! sU

kslsiil'encie 8piele
tabrixirt als Lpsxialität nur in gediegener
749j IVaars

Mtàr. àrl
XatàloZe Aiêììis unà ki'anlco.
^.NSiolltLönäuNASN. ì>61'6ÌtvvÌ11ÌA8t.

s A und Lösen Lüssen leistet das
Lsbraàêr'sebs Indiallxäastsr ffr. 3,

Lei nässenden und troekenen Llsebtsn
ffr. 2, Lei bösartigen kroLsüLnliebsu de-
sobwüreo und LnoebsnkrunkLeiten ffr. 1

die vorxügiiebsten Dienste u. öndet dieses
Lsrübmte Lliaster desbalb aueb ausge-
dsbntests Lnwendung. Laqust Lr. 3. 75.

LpotL. 3>il. Libraäsr^ Laobtolgsr, LpotL.
v. Soüoäsr, Verrsrl, aok b. Stnttg. P?Z

Hallxtàsxot: LpotL. üartwaim, Ltsàorn.

Liie sk!'àmmZ8ki'gàe^ZZ
Können ein Lueli, welebes dureb
LsglauLigts Lttssts naobweist, dass
selbst Loüuungslos Leidende noeb
Llellnng landen, kostenlos v. 9. .1. L.
Lopp in Kleide jlloistsin) Lexieben.

Dis L>s1isì>Lsn.

ààNr-Mbeli
versendet tranko gegen Llae-LnaLms

à ?r. 3. 23 per Lila 11855

LonMopsi 8etinkbli in Zaclkn.

X I Iê1<9 !41. ^566
Von Lsnnsrn bevorzugte Nurks.

daruntirt rein Lei massigsten Lrsisen.



»rfliuetjer Frauen-Jctiumi — ©fâiier für ben tiäugüdien f&rcta

gute sPA«àâme khche
ZTur mit lUafjcr unb ctnem Flehten §ufag frtfe^er Butter zubereitet, fcfjmecFen bie (SktUitfcfttphCtt non Maggi uo^ügltcfy. Sie ftrib auch uabrbaft unb irt reicher 2Ius*

mal}! iu allen Secret* unb DeitFatefjtnaaretP (Sefdjciften in (Eäfelcfyert für 3tnet porttonen 3U to Happen 311 befommen. [758

Aerztlicii empfohlen
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Hausmann's

Malzextract
— aus feinstem Gerstenmalz —
gegen Husten u. Heiserkeit à Pr. 1.20

Mit Bromamonium vorziigL
gegen Keuchhusten à Pr. 1. 30

Mit Salmiak und Siissholz-
saft gegen Brust- und
Lungenkatarrh à Fr. 1. 30

Mit Eisen und Chinin zu all¬
gemeiner Kräftigung à Pr. 1, 60

Mit Leberthran, leichter
verdaulich als Leberthran allein

767] à Pr. 1. 30
Mit Leberthran und Eisen

geg. Schwächezustände à Fr. 1.40

empfiehlt und versendet

Die Hecht-Apotheke
8t. Gallen.
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Goldene Médaille
Académie Nationale Paris 1890

Feine Flaschenweine:
Malaga, rothgolden und dunkel
Madère, Muscat, Marsala,
Siebenbürger weiss, Etna weiss
Tokayer und Lavaus,
Bordeaux und Burgunder,
Veltliner und Rheinweine.

—- Spirituosen. ——

Champagner und A-sti.
Offene Tiscliweine:

Rothe und weisse
Tyroier-, Italiener- und Ungarweine.

Eug. Wolfer & Co.

Rorschach. [64

Friscli liintroM:
eine grosse Sendung der be¬

kannten vortlieilhaften

Wolldecke«

reine Wolle, fehlerfrei
in scharlachroth

à Fr. 5.50,6.50,7.50 bis 11. 50

in grau u. braun melirt
à Fr. 6.50, 7.—, 8.-bis 12.50.

Grosse Auswahl
in feinsten, bunten Bettdecken
(H3983G) und Reisedecken. Is92

Yersandt nach Auswärts nur

per Nachnahme prompt.

St. Gallen
z. Laterne Multergasse 1.

Charaktcr-Beurtheilung
nach der Handschrift

Fr. 1. 10 [733
Grapholog Müller, Oberstrass-Zürlch. •

ooooooooooooooooooooooooooooooooooooo
8 nr "Wolldecken. ~Vf 8
8
O
8
8
O
o

Steppdecken
zu Fabrikpreissen à Fr. 9. 80, 18. —,

26. — und 38. —.
Alleinverkauf von
— Dr. Kallmann's —

Reform-B anmwoll-Unterkleidung:
Strümpfe, Socken, Leibchen, Hemden,

Beinkleider etc. etc.

Grösstes Lager in:
Woll- und Pferdedecken,

1/3 unter gewöhnlichem Ladenpreis:
Grau und braun zu

Fr. 2. —, 2. 80. 8. 30, 3. 80. 4. 80,
5. 50. 6.80, 7. 80. 9.80,10.80u. 11.90:
Roth von Fr. 6. — bis Fr. 18. — ;

Weiss bis Fr. 23. —.
• Ï acquarddecken,

halb- u. ganzwollen, von Fr. 11 bis 25.

o
ooooo
o
o

0000000000000000000000000000000000008

Steppdecken
mit Daunenfüllung, wundervolles
Fabrikat-, von Fr. 42. — bis Fr. 300. —

per Stück.

Reisedecken, Kindenvagendecken
und SehlunnnerpufFs.

Tischteppiche, Tischzeuge, Bodenteppiche
Leichenkleider. [482

Bahnhofstrasse 35 EL Brupbacher, Zürich Bahnhofstrasse 35,

Wyss' ICneipp-Malzkafifee
Schweizerisches Produkt.

Der beste und billigste Ersatz für den so
schädlichen Bohnenkaffee.

Man achte genau auf nebenstehende
bekannte Schutzmarke.

Ueberdies trägt jedes Paket das Bild und
die Unterschrift des Hochwiird. Pfarrer
Sebastian Kneipp. (m 11215 Z)

Wyss' Kneipp-Malzkafifee ist überall zu haben.
Einzige Fabrik in der Schweiz:

898] Alb. Wyss & Cie., Malzfabrik, Solothurn.

Weltausstellung
Paris 1889.

Goldene Medaille.

Die höchst erreicht),

Auszeichnungen!

Internationale Ausstellung.
Palais de l'Industrie, Paris 1890.

Ehren-Diplom.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal-Transportirvorrichtrmg. [236

Die „Davis" unter- agSBSBSBL ^er ®aTis " Nähmaschine
scheidet sich in ihren |jii|jgH|l|||f sichert unbedingte Ge-
Grundzügen ganz von den
übrigen, im Gebrauch
vorkommend. Nähmaschinen
und vereinigt in der voll-
kommenstenWeise in sich
Kraft, Einfachheit-, sowie
Dauerhaftigkeit mit aus-
sergewöhnlicher Leistung
bei verschiedenartigster
Verwendung. Das verticale

Transportir - System
Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschmen-Gesellschaft-

die Goldene Medaille der internationalen Ausstellung in Paris 1889.

Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):
j\. Rebsamen, Nähmaschinen-Fabrik in Rüti (Kanton Zürich).

Einziger Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
Hermann Gramann, Mechaniker, Miinsterliof 20, TZiiriolr.

nauigkeit der Funktion
hei den stärksten wie hei
den leichtesten Stoffen,
wodurch Regelmässigkeit,
Schönheit u. Solidität der
Nähte erreicht wird, und
in Folge dessen sieh diese
Maschine für jede Art von
Beruf eignet. — Dieselbe
ist ebenso leicht zu erlernen

wie zu gebrauchen.

Im k M M M%MEMME0 ft jf i ÄS

Abführende Frucht-Confltüren für Kinder und Erwachsene.

Appetitlich, wirksam Bei Verstopßmg, Kongestionen, Leberleiden, Ma-
Schacht. Fr. 1.10, einzeln 20Cts.^^ras®s^is^MsiM genbeschwerden, Hämorrhoiden,
in fast allen Apotheken. Migräne ärztlich empfohlen.

Nur acht, wenn von Apotheker C. Kanoldt Nachfolger in Gotha. [3

Smyrna- und Perserteppichfabrikation.
(Arbeitsanleitung und Material.)

Wollen-, Seide-, Goldstickerei- und Applic&tions-Arbeiten auf
Stramin, Seide, Sannnt, Plüsch, Filz, Fries u. s. f., überhaupt aller Bedarfsartikel.
KlÄmiüIhi von 'jC'nen~ UI)d Seiden-Spitzen und Einsätzen. Stickvorlagen,

I I Stoffe, Materialien in reicher Auswahl, billigst. [724
Diessenhofen. Babette I-w îssl i t ig.

Dépôts: Für St. Gallen: Frau Allgöwer-Blaul, Marktgasse 1; für Zürich: Frau
Wilhelmi-I5 enz, Hechtplatz ; für Schaphausen : Herr J. Yogel-Miiller, Posamentier.

Liebhabern
einer wirklich guten Cfigarre empfehle

die Sorte

JLmarillo
grosses Format mit echt Java und Sumatra
per 100 Stück à Pr. 2. 60

„ 1000 „ à „ 25.50
Obige Cigarren sind in hochfein

ausgestatteten Luxuskistchen verpackt und
als Festgeschenk besonders geeignet.

Als sehr preiswerth empfehle noch :

per 100 St. per 1000 St.
Keil-Cigarren Fr. 2. 10 Fr. 20. —
Gute Brissago 2.40 23. —

per 200 St. per 2000 St.
Vevey-courts Fr. 1. 80 Fr. 17. —
Rio Grande r 2. 10 „ 20. —

Alle Cigarren, welche nicht als sehr
preiswürdig befunden werden, nehme wieder

zurück. (H 3815 Q)

J. Winiger, Versandtgeschäft,
904] Boswyl (Aargau).

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUOHÂKD 1
NEUCHATEL (SUISSE)

Preisgekrönt au ;.cr Ausstellung uir Gesundheit»- und
Körperpflege zu Suttflart, September 1390.

WW Phönix-Pomade ~IPI
nach wissenschaftlich.
Erfahrungen hergestellt, ist
das einzige reelle, in seiner

Wirkung nnixbcrtrolT.
Mittel zur Fliege und
Beförderung eines vollen und

Schutz - MarKe_
starken Haarwuchses und zur Erlangung eines
kräftigen Schnurrbartes. Erfolg, sowie Unschädlichkeit
garantirt. Man hüte sich vor wertlilos. Xuchahmnngcn
und achte genau Schutzmarke. Täglich einlaufende
Dankschreiben liegen zur Einsicht auf.

Preis per Büchse Fr. 1. 25 und Fr. 2. 50,
Titonius-Oel korken at erzielen.

Pb-.'/x' Fr-1.75per Flacon.
vSMËT1 Wiederverkäufer hoben Rabatt! vßjVG?"

Generaldepôt: Ed. Wirz, Gartenstr.74, Basel.
In St. Gallen bei der Droguerie J. Klapp.

schweizer Ursuen-Zeitung — Blätter fur den häuslichen Kreis

LIM iâ»c
Bur mit Ivaher und einein kleinen Zusatz frischer Butter zubereitet, schmecken die Gemüsesuppen von vorzüglich. Sie sind auch nahrhaft und in reicher Aus¬

wahl in allen Spezerei- und Oelikateßwaaren-Geschäften in Täfelchen für zwei Portionen zu Rappen zu bekommen. s75Z

.ìei'xtlieZ» empt'vülvn!

(X)
(X)

SD
-ü

Uül^ßxtrüet
— ilus lkiiistem kel'8lemiià —

ilusisn u. llsissrtsii d?r. 1.20

llii lZroinsinoniuin vorsügb
gegen Kguekkustsn à ?r. 1. 20

Nil Suiinl-llc nnà Siisskolzi-
gg-kt gegen krust- nnà bun-
gsnkutnrrb à à ?r. I. 20

Nit Hissn mnl Odinin su all-
gsmeinsr Xràwgung à ?r. I. 00

Nil I»Ldertdrs>n, IslLlitsr vor-
àguliok sis bsbsrtlirun u>Is!n

767Z l. 7r. 1. 20
Nit 1-edsrtkrs.n unà liisen

xex, Soli vsolie^ustànàs 5?r. I. 10

eiuptielilt uuà versendet

vie

<2-

Z
(V

s-

«-

(ss

s-

^eaclkmie Nationale Pari8 139O

là NiizekenMiii«:
rotbgolàen unà àunbsl

Msâsre, WnZvst, ZNarsulg,
KisdsndnrKsr vsiss, ütnn vsiss
lrodgzrsr unà I-svnnx,
Lorâsanx unà SnrAnnâsr,
Vsltlinsr nnà Zidsin^veins.

— 5?z>z.i-ià>->!»i<>i!. »-«-
(0i> :ìir-ivlìnnà

l)àue ?!8âMàe>:
lìotbs unà vsrsss

frôler-, Itslionsr- nnà vllgsrvàs.

ZuZ. ?/àr â. Lo.
chìor'sàîrà. ^64

Ned RiMw!
eins Zroszs LsnäunZ äsn ds-

icannten voi'àiàftsn

isMàâm
reins ii?o1Is. isiilsrirsi

in sàs.r1âàrot!z,
brr.5.S0.6.50,7.50kî5ll.50
in IVS,U n drârOr uielirt
à 10.6.50, 7. -, 8.^dis 12.50.

(Zl-OSSS
in Winsten, duntsn 3kiiciec><en

M«ZS) unà fîeiseàsckkn.

K Veiàt lliilîà àusUârts nur

Mr àààk xrvwxt.

8t. ttalle»
I_aîkrne MuItergÄ88k 1.

tlkaràr lîvuàiliinZ
nanti àsr Hanàsslrrltt

— ?r. 1, 10 — jV33
Krxpdvloz MII«r, 9dor8trxss-MrIkd. «

O000O0O0O0Q0000O00O00OS0000îXXX)000000
8 tî VoUàovIroi». Z
8
O
8
8
O
O

>Sî < z,z »« l< < !>4i< k »

su Onlrribpreissen !ì Or. 9. 80. 18, —,
26. — nnà 38. —.

âllsinvsrdàuk von
— Dr. I-gbmaiiil's —

Itosorin-IZguiilv oll Ontsi lilolàiing:
Ltrümpko, Looben, Ovîdvlie», llsiuàon,

lZeinbleiiier ote. ote.

Grösstss I,s.Zìgx
MoU- unâ ^ksrâsàsàEv,

unter xovSilnIiolism I-ààeoxrois:
krsu unà bruun ^n

t'r. L. —. 2. 80. 3. 30. 3. 80. 4. 80,
3,50. 6.80, 7. 80, 9,80.10,80 u, 11,90:
kâ von l'r, 6, — bis 18.

VeiSK bis b>, 23, —,
il z z <? >,,, «î,r-<i < i<v <; lc< ^

bnlb- n, Knn?:lvoIIön, von ?!'. II bis 25,

O
O
O
O
O
O
O
0

cxxxxxxxxzcxxxxxxxzoexzcxxzcxxz(xxxxzoîxxx)8

î»»t < Izz,< I< < I
init 0uunenii!!!ung, vnnàorvoàos ?â-
bi-ibnt, von ?r, 42. — bis ?r. 300, —

per 8tneb,
RkÌ86«Zooiîvn, TiiicîkrugKonâeollen

nnà 8o1iluu>nikipuik8.
lisebieppicke, llsobüeugs, koàsntepplobs

Usiodsnkleiàsi-, ^482

8àkofàa88s 3Z H. 3àliof8tl'à88s 35.

ZLMGÏVP-MâI.àA-KSS
Zà^siZerÍZàsZ

vsr bssts uuâ killiAsts ûrsà tur âsu so
sàgâliodsil lZcwnsiidgllss.

àu godts Asngu guk nSfZENZîsIrsnàs ds-
ks.li!rts Zoàt^uiâàe.

IlsdercZiss trügt w^ss ?àst âus ZUà uuâ

à HirtSrKodrikt âss Msvlirîsûrâ. Vkärrsr
ZsdA.stis.n ZLiikipx. (U 11215 li)

äV^/ss' Ilnsixx-IVlàZîs.S'ss 1st ilksnnil 2U kgksn.
ülllwgs ^gkrilr in âsr Liz1ll?si2:

898i â!d. W^SZ â, Ois., Nàfàili, Zoîotkurn.

ii'sItiìll88teIIU!IK
kîà 1888,

Kolàenè illeàillô.

vie kôàt KI'fkiM.

àeià^Ml
Iiit«ri>!>ti»ll!ll« ^u88teIIullK.

kiàiz âe l'Inânàie, ksris 18Ztt.

à'en-viMw.

vie nsus và-màLàs
rrlit Vsrchàs-I-^I'r-Âil.sxxzr'fir-Nor'i'iààrlK. ^36

Oisunter- ««--'»M'Mf. âsr Oavis - Mlnnusebins
sobsiàst siob in ibrsn sioirsrt unbsàingts Os-
Orunàzûgsn KNN2 von àsn
übrigsn, iin Osbrunob vor-
koinnrsnà, ItàbinÂsobinsn
unà vereinigt in àsr voll-
lroinillsnstsniVsise in siolr
Xrâkt, sovis
vâusrdâiAksit init nus-
ssrgsvöbnlielrer Osistung
bei vsrsollisàsngrtigstsr
Vsrvsnàuug. Ogs vsrti-
ogle Orunsportir - L^stsin

ills neueste àsssiebnung srbislt àis Onvis-biìibnrlisobinen-OsselIsobust
àis Notâsus Weâs.tl1s àsr internotionnlen Ausstellung in ?s,ris 1889.

Vertreter lür àis vstsedvei^ sKASAe^olUMölz,
vV.. îêv lrssîs >,,<-ir, dlàlrillgsoilinsn-Oubrik in ltîiitl slînnton Xnricb).

üillisigsr Vertreter iur àie Staât uiiâ âsu Ls^irlr Aüriolr:
1 irvr iüZI irrr <4l !> mî> iiir. Nsânniksr, Nünstsrlrot 20, <>il î< ll.

nnuigksit àsr Vnnlrtion
del àsu stärkstem vis bsi

à Isiedtsstsll Ztoà,
voàurob lìegslrnsssiglrsit,
Loîrônlrsit u, Loliàitût àsr
IVâbts srrsiolrt virà, unà
in Volgs àssssn sieb àisss
Nusobins àr Hsàs àrt voll
Zsrllk signet, — Oissslbs
ist ebenso Isiebt 2N srlsr-
nsn vis 2U gsbrsuobsn.

M à îê » /D IF F ^ II

^bkülu enäe ^rueüt-OonÜtiiien à kinder unà Lrifkelisene.
lipxstitlieb, u il ksgm Osi Xongsstionsn, Osbsrleiàsn, Nu-
Sobscbt. kr. l.lv, ein/sln 200is.!MSMtW«à««!Wiîj««» gsnbssobvsràsn, Oûnlorrboiàsn,
in sget glle» ^ pot II eben. Nigràs àtlieb srnpsoblsn,

àr gebt, ive n n von lipotbsber il. ligoolàt tieoblolgsr in Ootlrn. i3

— à ?srZsrt.spxiààbràatioli. "(2i.?dsitsanlsitnng nnà bàatsrial.)
pollen-, Sviâv-, Volâstiolrvrvi- unà 1ì.z»z»IivgtioilL-^rlzeiteu nus

Ltrnnrin, Lsiàs, Lnnnnt, Olüseb, ViO, Vries u, s, k,, überbuupt nllsr IZsàurssnrtibsl.
li lüllllnlni 1.einen - unà 8siàon - 8pit?.en unà lûinsàen, Ltivkvorlsgkll,

l l Ltolte, Ugterislikll in reiober riusvubl, billigst. jV24

llie8ssni>oten. Iî: » l>< 1<< lì i>!l I,
Ospôts: Virr 8t. Ksllkll: Vrnu Vllgölvor-lZIguI, Nnrbtgiìsss 1; sur Niriell: Vrnu

lVilIieliill-Ii eil/, Ileebtplâtx; sûr 8vll»tlli»usell: Ilorr 4. V«gol-NlilIer, Ooseinentisr.

einer virbliob guten Oigurro oinpksbis
àie Forts

âzssNZMA«
grosses Vornrnt niit sebt.luva unà Fuinatru
xsr 100 Ltüok à?r. 2. 00

1000 „ à „ 20.00
Obige Oigkirren sinà in bocbssin nus-

gestuttsten Ouxusbisteben verpsobt unà
uls Vestgesebenb besonàsrs geeignet.

^.Is sebr preisvertb enrpseble noeb:
per 100 3t. per 1000 8r.

ûeil-0iggrreii Or. 2. 10 Or. 20. —
Kuts Lrissago 2.40 23. —

per 200 8t. per 2000 8t.
Vsve^-oourts Or. 1. 80 Or. 17. —
lîio Krsîlàe ^

2. 10 20. —
rille Oigsrrsn. velebs nicbt nls sebr

xreisvnràig bssunàen veràsn. nsbins vis-
àer ^urüeb. sOl 3815 0)

1. M'migsr, VersMàtxssàkt,
S04^j Loswzrl sàrgeu).

3olàsue UeàZ.i11su:
MöltünsstsIluilA ^.lltvsrxsil 1885.

1889.

osoooi^.?

SvoSàLV Z

(8VI88H

t'i'ei^llàfiiiil au i.or.^u^leUuug .lii (îesllililileìt.F- Oilid

Xöi'peri>l1e!>o xii 8 litt<pn. September 1890.

WM- äöllix-VoWAÄS "Nk

1?»-. 1. L5 «»«! Z. 50,

LslisfAlclöpöti Win?, Lar-t6n8t5.74,6cì8kl.

In 8t. kaltöll üsi Ü61 vrogusris L^Iapp.



SdltoEtjer brauen - äBttunß — ®Iätter Jüt üeu îjâu»Iitf|En î&rBte

Erstes schweizerisches

Versandtgesch
Centraihof

— Z ü r i c Ii.
Oettinger & Co., Zurich

Wegen grossem Geschäfts-Veränderungen veranstalten wir einen

wirklichen Total-Annverkanf

Muster in Kleiderstoffen
für Frauen und Männer

sowie Waarensendungen
portofrei in's Haus.

Allerneueste Modebilder gratis.

unseres enorm grossen Lagers.
Beispielsweise führen wir einige unserer Hunderte von Artikeln an und machen speziell auf die hervorragend billigen Preise aufmerksam.

à Fr.Doppeltbreite Damentuche in solidester Qualität
do. Côtelé-Tuche „ „

Reinwollene, doppeltbreite Phantaisie-Rayé
do. do. do. Carreaux
do. do. Drap-Foulé
do. do. Rayé und Carreaiix-Foulé
do. do. Caohemirs und Mérinos
do. do. Schwarze Nouveautés

Mousseline laine, Ball- und Gesellschaftsstoffe
Jupons und Moirée-Stofie in bester Qualität
Oxford-Flanelle in vorzüglichster Qualität
Passende Besatzstoffe in Sammt, Seide und Peluche
Rohe u. gebleichte Baumwolltücher 80—180 cm breit

Zur Einsichtnahme der Stoffe durch gefälliges Verlangen der Muster laden höflichst ein

per Elle per Meter
45 —. 75

—. 75 1. 25
—. 85 1.45
—. 85 1. 45
—. 75 1. 25

75 1.25
—. 63 1. 05
—. 85 1. 45
—.85 1. 45
—. 45 —. 75
—.40 65
1. 65 2. 75

—. 17 —. 28

per Elle per Meter
Elsässer Foulards und Waschstoffe in solidest. Druck à Fr. —, 20 —. 35

do. Madapolam und Zephir in vorzüglichster Qual. „ „ —. 27 —. 45
Extra Prima-Qualitäten, hervorragend solid und neu „ „ —.39 —.65

Separat-Abtheilung für Herren- und Knabenkleiderstoffe.
Buxkin, Velour u. Cheviot, ca. 140 Cm. breit, reine Wolle,

nadelfertig à Fr. 1. 20 1, 95
Kammgarn, Elboeuf u. Loden do. do. „ 2.80 4.65
Berner Halblein, ca. 130 Cm. breit, best existirender Qual. „ „ 2.85 4.75

Muster unserer reichhaltigen Collectionon in Herren- und Knahenkleider-
Stoffen versenden umgehend franco.

Wiederverkäufer, Anstalten und Vereine machen speziell auch auf
die aussergewöhnliche Gelegenheit aufmerksam. [846

Erstes schweizerisches Versandtgeschäft
Cem.txaiiu.of' Oettinger & Co.

P. S. Muster in Frauen-
IZfü-rlcIh..

Herren- und Knabenkleiderstoffen aller vorhandenen Qualitäten werden umgehend franco in's Haus geliefert.

I I

Aechte

Damen-Loden
à Fr. 2. 40 bis Fr. 3. — per Meter.

Spezialität für Damenkleider, Mäntel & Mädchenkleider.

—~ Muster —- [8i7

postwendend franco durch die ganze Schweiz.

Hermann Scherrer
zum KameeM m. Gallen lultergasse 3,

III. Jahrgang. I * 11 itv i-hu ry;\s 1892.
illustrirter schweizerischer Abreisskalender.

890] 366 Ansichten aus allen Gegenden der Schweiz mit geschichtlichen und
geographischen Notizen (deutsche und französische Ausgabe).

—— Preis: Fr. S. ———-
Dieser Kalender wirkt nicht nur sehr belehrend und den Unterricht in

Geschichte und Geographie lebhaft unterstützend, sondern auch ungemein
unterhaltend, indem viele Kinder ihre liebste Beschäftigung darin finden, die Bilder
auszuschneiden, einzukleben, zu bemalen oder nachzuzeichnen. (B 5300)

Dieser Abreisskalender sollte daher in keiner Familie fehlen, wo man etwas
darauf hält, die Kinder auf angenehme und nützliche Art zu beschäftigen. Als
Geschenk an Schweizer im Ausland, denen er an jedem Tag des Jahres eine
hübsche Erinnerung aus der schönen Heimat bringt, eignet sich der Kalender
ausgezeichnet; ebenso das im gleichen Verlag erschienene Album „Schweizerbilder",

Preis Fr. 3. Beide können als Drucksachen zu 40 Cts. (Album 50 Cts.)
nach dem Ausland versandt werden. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und Papeterien, sowie direkt vom Verfasser Lailtêrbllfg, Maler, Jîtl'Il.

JErste Preise an allen Ausstellungen.
' Dennler's

XSisenbitter
Interla-Hsen..

An der Hand von 30jähriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eisenmittel

den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Blutarmuth, Schwächezustände etc.
finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung und kehren
gesundes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück. Viele
Tausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken ihm
ihre wieder erlangte Gesundheit und ihr blühendes Aussehen. Bei beginnendem

Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter. Unterstützungsmittel
bei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

Dépôts in allen Apotheken.

F
M 889]

Spielwaaren.
y 889] Um eine gute Auswahl von Weihnachtsgeschenken für Kinder recht-
f zeitig treffen zu können, verlange man baldigst den viele Neuheiten

enthaltenden Katalog1 über Spielwaaren (Beschäftigungs- und
Gesellschaftsspiele etc.) von dem Spezial-Geschäft von Franz Carl Weber,
Zürich, mittlere Bahnliofstrasse 62, zum „Gessnerhof". gpF' Firma und
Adresse genau zu beachten. *9g Haupt-Niederlage für Zürich von Bichter'S
Anker-Steinbaukasten und neuen Geduldspielen.

ÜzszzszzziQLmEQaacsiissiszzil
Von den vielen bis jetzt angepriesenen

Gesundheits-Corsets
haben sich einzig nur die

Gestrickten Gesnndheits-Corsets
von E. 0. Herbschieb in Romanshorn

als wirklich praktisch und gesundheitsgemäss bewährt.
Dieselben entsprechen allen von der Hygiene

gestellten Anforderungen und geben, wenn in der Weite
richtig gewählt, dem Körper eine schöne Taille und
festen Halt, ohne irgendwie beengend zu wirken.
Durch vorzügliche Façon und elegante
Ausführung unterscheiden sich

Herbschieb's Gestrickte Gesundheits - Corsets
sehr vortheilhaft von allen anderen derartigen Fabrikaten ; man achte deshalb auf
die Fabrikmarke. Zu haben in jeder bessern Corset-Handlung. [63

2^H-£UXIR. PULVER UND ZkHHPASTA
~ a pp. Binmi

DER ABTEI VON S O U L. A C
(Frankreich)

Dom MAGUELÖNNE. Prior
2 goldne Medaillen : Bräml IM — Londos 1SS4

DIE HÖ6H8TEN AUSZEICHNUNGEN

im hhn 1373 Pierre BOURSAUB

< Der taegliche Gebrauch des
Zahn-ElixirsderRR.PP.Benedictiner,
in der Dosis von einigen Tropfen
im Glase Wasser verhindert und
heilt das Hohlwerden derZaehne,
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächlichen Dien t indem wir sie
auf diese alte und praktische Praeparation
aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel and der
einzige Schatz far and gegen Zahnleiden sind
Hani gegründeti8Q7QPA|||A|i06<kl0S, roe Croix-de-Segney

fej.ral-if.nl : OCUUIN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumerlegetchaeftan,

Apotheken und Droguenhandlungon

00o
o5

Diploarrx

ZiLricia 1883

rS Kochherde iz
zweilöchrige, mit Bratofen und Wasserschiff von Fr. 65 an
dreilöchrige „ „ „ „ von Fr. 130 an
empfehle in schöner Auswahl. Achtungsvollst [695

Ulr. Michel,
Langgasise bei St. Grallen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Matter für ven häuslichen Kreis

Drstss sobvsizsrisebes

Oontralbok
»»—> ^ ii I 1 <z It.

à Lo., Mriâ
IVegen grössern Desebäkts-Verändoiungon veranstalten «-ir einen

HVRR'I<IkT5?S«5»R

Mostor lu üiioiävrstottoo
kür Kränen und Nännsr

soviv IVaarvnsenâuuNsn
portokrei in's Hans.

Kllernsiieste Nodsbilder gratis.

unseres enorm grossen Lagers.
Deispi elsvsis s kllbren vir einige unserer Dnnderts von Artikeln an und maebsn speziell nul' die iborvorraASNâ biiiig/vn ?reise aukmorksain.

à Fr.Doppeltbreits Vainsiitrrobe in solidester Qualität
do. Vôtsiô-Fuobo „

KeinvoUsne, doppeltbreits ?bantaisie-Ra^e
do. do. âo. varreaux
do. do. Vrax-Fouls
do. do. und Larreanx-Fouis
do. do. Laobswirs und Merinos
do. do. Solirrarso Xouvsanios

Mousseline laine, Lall- und Vesellsodaktsstotks
>?UZ»0N8 und Moires-LtoLs in bester Qualität
lixtorâ-Flanells in vorzügliobster Ljualität
Fassende iLssatzstoike in Lammt, Leids und Keluobs
Hebe u. Kvbieiobte Lauintvolltüvdor 80—180 ein breit

2iur Kinsiobtnabms der Ltotke dureb gskälliges Verlangen der Nüster luden böiliobst ein

per Lìls psi' Älstöi'
7. —. 45 —. 75

—. 75 1. 25
—. 35 1.45
—. 35 I. 45
—. 75 1. 25
-. 75 1.25
—. 63 1. 65
—. 35 1. 45
—.35 1. 45
—. 45 —. 75
—.46 -. 65
I. 65 2. 75

—. 17 —. 28

FIsässer Foularâs und Vkasobstoiks in solidest. Druek à Fr. —, 20 —. 35
do. Maâagolazn und 2vgliir in vorzügliebstsr Lual. „ „ —. 27 —, 45

Fxtra. Friina-i^naiitätsn, bervorragsnd solid und neu „ ^ —.39 —.65
Lepai-ài-àbàillmg füt i-iei-ren- unä knànkleîàstoffs.

Snxbin, Velour u. vbeviot, eu. 140 Lin. breit, reine IVolle,
nadslkertig à Fr. l. 26 l, 95

lLaininKarn, Fldoeuk u. I-oâen do. do. „ 2.86 4.65
Lsrner Haibiein, oa. 130 Lm. breit, best existirendsr tjual. ^ ^ 2.35 4.75

Muster unserer reiebbaltigen Lollsetionen in Herren- und Knabeuklsider-
Lloilsn versenden umgebend lranoo.

IVisävrvsrkänker, Anstalten und Vereins maolmn speciell nueb nuk
die aussergevöllnliobs tlelsgenbeit aufmerksam. (846

SvîtàKvr à KG.
8. Auster in Frauen- Herren- und Knabe nkleid erst ollen aller vorbandeuen Qualitäten u erden umgebend traneo in'» Lau» geliekert.

I

^.6Làt6

L>îlmon-Lo(Ioo
à ?i'. 2. 40 dis I i'. 3. — xgi- Ugtsi'.

^kàlUt Kr omàlà, RâM K Nàdk^ìôîài'.
—— îViusìet -— M?

xosìivsiiàeiià àneo àurà àis A-ltiièis 8àvsi/..

Heriiianu 8eli6rrsr
Mköüllir Gt. RàWM Z,

III. labrgang. Ii » tI I t »I >» » 1832.

àLtrià LàààZàor ^.drsiLZ^AlêN.àsr.
890j 366 Insieliten nus allen Legenden der Lobvsiz niit gescbiobtliolisn und
geograpbisoben blotizen sdeutsobe und kranzösisobs Kusgabs).

—— I?t «t«: ZVr^. tZ. ——
Dieser Kalender virkt niobt nur selrr bslebrend und den Dnterriobt in Ls-

scbicbts und Leograpbie Isbbakt unterstützend, sondern nueb ungsmein unter-
ballend, indem viele Kinder ibrs liebste Desobäktigung darin tlndsn, die öilder
auszusebnsiden, einzukleben, zu bemalen oder naebzuzsiebnsn. (g 0300)

Dieser .4brsissbalendsr sollte dabsr in lrsiner Kamille kslilen, avo man etivas
daraut bält, die Kinder aut angenebme und nützlielis i4rt zu besebat'tigsn. Ils
Desebenlr an Lebiveizer im lusland, denen er an ^edsm lag des .labres eins
bübsebs Erinnerung aus der sebönsn Heimat bringt, eignet sieb der Kalender
ausgezeiobnet; ebenso das im glsiebsn Verlag ersebienene ^lbuiu „LobwoiZior-
bilâer", Freis Fr. 3. Leids können als Drueksaeben ZU 40 Lts. (4lbum 50 Lts.)
naeb dem àsland versandt « erden. — ?u bezisben dureb alle Duebbandlungen
und Kaxsterien, soivis direkt vom Verfasser ^ liâlàllUtK, Aülsr, Idil'Il.

lktll'StS Z?r>SÍSS S.N. s-llsir lVtlSSlSlIuriKSH.

ÛK»e»K»»ììSr
L.n der Land von 30Mbrigor Krlabrung kann dieses vsrtbvollsts ^isen-

Mittel den Hausmüttern zu ibrem eigenen stärkenden Dsbrauobs, soivis tür
ibrs kleineren und grösseren Kinder niobt genug smxkoblsn verden. Die
vsrsebiedenartigstsn Ltadisn der Sleiobsuebt, klutarmutä, 8obvväoke?llstän(ie etc.
bllden durob Vnvsndung von Dsnnler's Kisenbitter rasobs Dsilung und kebrsn
gesundes /iusseken, ^sslust und Körperkraft allmalig nieder zurüok. Viele
lausende von Nüttern und Kindern (Knaben vus Nädeben) verdanken ibm
ibrs vieler erlangte Lesundbeit und ibr bläkendes àusseben. Lei beginnen-
dem ikltsr sin bsridiobss Ztärkungsmittei tür beide Desoblsobter. Dntsrstützungs-
mittet bei Krüb^abrs- und Lommerkuren. (442

I>< j»otà :»>><>! vVz,olli«iIt>li.

U 889(1

t

Spis1^»s.rs»
U 889( Din eine gute lusvabi von tVeilinaclitsgesoksiiken kür Kinder rsobt-
x Zeitig trotten zu können, verlange man baldigst den viele Ksubeitsn snt-

baltonden ZLataloK über !-i«>i<-1 »!IîI > (IZoseliättigungs- und tlessll-
sobaktssxiels ete.) von dem Lpezial-Desobäkt von FraQ2 Oarl IVsbor,
2iirivb, inittlers Dalinliokstrasss 62, zum „Lossnsrbok'k DU?'' Kirma und
Vdresss genau zu beaebten. -WF Klauxt-lNsderlags kür Zliiriob von Uedtsr's
àksr-Ltàdaukastsii und ususii Lêàulàsxislsb..

Von den vielen bis letzt angepriesenen^ (?6KUIlà6Ìt8°00I'K6t8 —
baben sieb einzig nur die

AZààà A^ulMà-LorLà
v«u k. il. llkrl)8àkk in kynlälm'll

als virklicb praktiscb und gesundbeitsgemäss beväbrt.
Dieselben entspreoben allen von der NzrKisvS ge-

stellten Kntvrderungsn und geben, vsnn in der IVsits
riebtig gsväblt, dem Körper eine soböllS Faille und
testen Hait, obne irgsndvis beengend zu virken.
Durob vor^iixiivbo Fayon und oisKants àrs-
tiidrusN untsrsobsidsn sioli

à, it.bt
sslir vortlieilliakt vvii allen anderen derartigen Fabrikaten: inan aobte desbalb auk
die Fabribirrarbo. 2a baben in jeder bessern liorsst-Zsnàng. (63

' U??. M»»l
n> ei e> vcz^i s Q >i n«. c:

»«>-» z>î^.^cri!i.orvivx ?rlo?
Ä soîck»»« Msàikte».' IkSi!«i 1ü»t — i!«

>s bb« 1373 kl»n «M5M

^ds-tlbirs
âír kk.k?.S»°söiotii>sr,

« ^Vir !sist?v a>50 nnZeiFn
I.SLSi'u eillöll ìdàtâedlioìien Oisri t inàsm ^vir sis
auf äiegö alts rilltj prâltìisetis ?ra6p»rat.ioll auk
msi-Icsaiu maekeu. welcdv à dost« Löilwittsl mu! lZei
vliiîiso 8àì? lâr vllâ gegea ?à!v!à swà
Làii» xserSiilisì t 807 Hx/ì11 > Ulig k tiv 8. rus koji-<j».8sells,

à.tw°, sonoesux
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Xotliix m
zveiiöcbrZge, mit Lratoksn nnd IVasssrsobitk von Fr. 65 an
dreilëebrigs „ „ „ von Fr. 136 an
einpkeble in seböner Vnsvabl. ^obtungsvollst (698

I7Ir. Miokel,Iî>»I?-!1>SÌ 81. dîûllSIt.
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